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Der Beyfall , mit \relchem die drejr erften Theile 
diefes Werks fowohl in Böhmen , als auch bey 
unfern Nachbara find aufgenommen >3rorden , 
bewo^ mich auch diefen vierten Thiei^ auszuarbeiten und 
an das Licht zu ftellen, tiieiu haben mlqb mMne Lands* 
ieuce nicht nur aufgemuntert , fondern fie unterftutztcn 
mich auch theils mit Beyträgcn zu den Lebcusbefchrei- 
bungen, und theils mit ächten Abbildungen der Gelehr- 
ten und Künftier. £s ill billig, dafs ich hier ihre Na- 
men anföhre und ihnen hiedurch meine Dankbarkeit für 
ihre Beqiuhongen bezeuge* Dies find die Herren Jofefh 
WmthUtp » fedler von Monfe , Direktor der juridifchen 
Facultät auf der liehen Schule zu Brünn; Alexius Babrlch, 
Prior in dem benedictineu Stifte zu Raygern in Mähren; 
Jortunat Durich, Vice- Pro vincial des Paulanerordens in 
Böhmen J CmiUus Kaißr , regulirter Chorherr im .Pr'ä- 
monftraten&r Stifte zu Tepel und Pvofeflbr des kanoni- 
fi:hen Rechts in Prag ; AmM Strnaiy Vorf^eher der königl. 
Sternwarte in Prag und öffentlicher Lehrer der mathe- 
matifchen Erdhefchreibung* Addm ISxban , Bibliothekar 
in dem Prüm* Stifte Strabo^gir und Jobann Jiumn Jahn, 
Hiftorienmaler zu Prag« 



^ Zum Bereife aber, daß auch die Aus'vSrtliren* 

dies Werk mit ihrem Beyfalle beehret haben , \f ollen 
"vrir aus der Auserlefenen Bibliothek der neueflen deutjcben 
Litter atur y die ZU Lemgo herauskömmt und hier nicht 
viejt bekannt ijll, eine Bcurtbeihmg herfttzen, Sie Aeht 
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im vierzehnten Bande , S. 49^ w ie fcilget : ** Was -wir 
,ybey der Anzeige der beyden erlteii Xlieile diefes Werks 
„zuiH Ruhm defleiben gcfagt haben , hbnnen jetzt 
„aus Ueberzengiuig und mit '"wahrem Ve-enügen auch 
„von diefeni dritten Theile wiederholen, ilcn Pclzely 
„der jetzt , feitdeni Herr AiUnctus Voigt und der Freiherr 
,,Tgjtatz von Born nach Wien gcijangcn, der einzige Ver- 
^^failer lik, hat nicht nur gleiche Sorgfalt und Genauig* 
,,keit auf die Ausarbeitung dcfltlben ge^randt, fondern 
„er beftrebet fich immer mehr feine Lebensbefchreibun- 
„gcn nicht blos den Liebhabern der gelehrten Gefchichte 
„unter feinen Landsieutl-n , fondern dem gauzen deut- 
^ifchßu iitterarifchen Publice nützlich und unterhaltend 
yizu macheu, ^ £r ift diesmal unierm Wunfch > nicht 
„blos den Gelehrten, fondern auch den Menichen näher 
,^kennen zu lehren , merklich näh^r gekommen ; er er- 
„zählt nicht mehr blos, wo fein Held gebühren wor- 
„deUj "WO er auf Schulen gevefen , \v'o er Audiert, 
,iWa9 er nachmab für Aemtcr bekleidet, -was tür ge- 
^»druckte 'und ungedrnckte^ Schriften er hinterlaflen ha- 
„be etc. fondern er (childert uns auch , (b oft er konnte , 
„feinen Privatcharakter , feine Gemiithseigcnfchaften und 
„Tugenden ; und mit Vergnügen findet niAn , dafs die 
„Männer, die et aufllellt, fall durchgeheuds von Sci- 
,,teti ihres Gerzens fo fchätzbar fuid, als von Seiten iii- 
„res Kopfe? ~ Auch der Verleger und Kupferftecher 
„fclieinen mit den patriotifchen Bemühungen des Hrn. 
„Verf. gleichfani in die Wette zu eifern. An typogra- 
„phifcher Schönheit kennen wir noch immer wenig 
„deutfche Werke, die diefcni an die Seite zu fetzen \c'a- 
„ren, und unter Herrn Balzers Stichen find verfchredene 
„wahre Meifterftucke — Kurz , dies bleibt immer ein 
„Werk, weiches uns andere Deut(che belcbSmt; und 

„■wer 





wer >öc^ird nicht mit ungeduldigem Verlangen der Fort- 
fetzung entgegen felien. etc. etc.,, Nun folgen die von 
mir in der Vorrede des dritten Theils verfprochcncn Zu- 
f ätze, Ergaozangen und Verbcfitrungen ia den vorh^* 
gehenden drey Bänden. 

* '. . 

Zum Erfteü Theil. 

Cosmas. S. 7- Er flarb im Jahr II 25 den 21 
0(5V. Seine Gemahlin, Bofaeckd, mit der er einen Sohn^ 
Hemrhh, gezffaget, Var ichon im Jahr Ii 17 mit Tod 
abgegangen. C^mäshttt ganze achtzehn Jahre, als Prie- 

fter, mit ihr im EheAande gelebt. Einige der fpätern 
Schriftfteller 'w^oUen z^"nr behaupten , Bofitecha wäre 
nur eine Coiicubine des Cosmas gewefen« Allein diefe 
rollten wiflen, dafs in ßöbmen noch zu den Zeiten Un- 
iers C9sm4s den Wehprieftern der Eheftand erlaubt war» 
und da(s fie erft um die Mitte des zwölften Jahrhunderts 
diefes Rechtes der Natur find beraubt worden. Wenn 
Boferecha eine unerlaubte Beyfchraferin gewcfcn wäre, 
To hÄM üe CosffMs in einem Buche, fo er zweyeu Prä- 
Haten von groflcm Anfehen zugefchrieben , nicht ohne 
zu erröthen » nennen dürfen« . Er fchreibt von ihr auf 
das Jahr Boäem anne rerum cunctarum €mis inii* 

mota medrum , bis februl quinU ohlit Boferecha kaUndis, Diefe 
Stelle fteht in der alten Abfchrift des Cosmas , die bey 
dem Domkapitel zu Prag aufbewahrt \§^ird« Man iift 
iie auch im Codice BreNi^^novienii , der aus zMrey. alten 
Handichriften genotnmen ift« Srehir hat fie auch in 
feiner Abfchrifty die von den zwey erVäbilten verfchie- 
den war gefunden. Doch hat fie der Mönch von Sa- *^{( 
zatva f von dem der Dresdner und Wiener Cosmas veran- 
IfaUtet^ i^terpoiirt und fortgefct;&c worden I ausgelalfen, 
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♦ 

'^v^l ^Ahon ztf (einer Zeit die Ehe den' Prieftern untef- 

Tagt Nx^orden ; oder vielmclir, Asweiler aus der Zahl der- 
jenigen Mönche war, die fich bey einer Abfchrift oder 
Ausgabe eines £uche$ die Freyheit nehmen dasjenige, 
was '^ider ihre Grundfäcze zu' laufen fchcioet^ auszu- 
ftretchen^ und "wegziflaiTen. 

Kaifer Karl IV liefs die Kronik des Cosmas durch 
den Prager Domdechant Vliohta dreymal abfchreiben. 
Keine von diefen Abfchriften ift mehr vorhanden. Der 
Kaifer hat fie verrauthlicb an auswärtige Fürften ver-^^ 
fchenkt. Doch (ind die tioch vorhandenen Codices » 
als der Dresdner , Prager und Wiener , äieer und lange 
vor Vlichta gefchrieben. Vreher hat diefe Kionik auch 
im J. 1621 foli zu Hanau befonders abdrucken laflen. 
Der Wunfch , dafs man dies fowohl für Böhmen als 
Deutfchland gleich wichtige Werk mit den alten Hand- 
fchriften/ die weder Wrebtrmch Mtmkm genCItzt» aufs^ 
neue vergleiche und in DAick ^ebe , wird vielleicht bald 
in Erfüllung gebracht \^erdeo« 



ttdJicifcus II. Sein Vater \rar ein böhmifcher 
Ritter, a Lapide und auch Ot/tdmetu, genannt, der fich 
unter der Regierung des HehirUb von Kinnben durch lei- 
g nen Heldenmuth hervorgethan. Wrandfitts war P&rrer 

fj an der Teinkirche , ehe er Dommherr gew oiiicn. Seine 
J|w Kronik, die im J. I754 erfchien- ill lehr fehlerhaft ab- 
gedruckt >^orden; ganze Stellen von Wichtigkeit find 
ausgeblieben* Man wird fie au& neue auflegen lailen* 

* • 

VfiAelm von SUrrdts, Er kam im Jahr 1573 auf 
die Welt, und ftarb im J, 16525 nach Balb'ms Angabe, 
zu Wien am Jennert 
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Bohuslajv Lohkomtz von HaJfenfleiH, S. 1 6, Nach d& 
Ausrechnung des H. fäußin FrochasAa in Voigtii adL liter. 
Vol. IL 29g* iß er im 1462 gebohrea und am 14 
Nov. des 1510 Jahrs gcfiorbeo« Jpbäm von Bfidt^^ms 
\n den Noten zu Eageks Krohik. giebt aber den 24 Tag 
des Nov. zu feinem Tode an : w NcdkU przed S, Katet" 
Zittau^ am Somitage vor Kathanua. 

Wenzel Bagek von Lihoczan S. 20. Nebft: der böh- 
mifchen Kionik fclirieb er auch Biblj zJata ßarebo a no^ 
mb9 Zäko9ia nynj w Notpie z Uthtskeho Jazyka w czjesku 
Rz/ecz ffZßlouM 1 543* 4ra« Es ift eine böhmifche UetKf:^ 
ietzung der aurea Biblia Antonn JUmpigoli. Farners hat 
er die fchreckliche Feuersbrunfl in Prag vom J. 1541 
befch rieben. Wamz^tiecz oder Laurentius Zezhule , ein 
Prager Bürger, hat fie im J, 1614 drucken lafleu und 
dem Herrn Diwifch Czfffnin^ von Cbudenitz dedicirt. An 
dem fimcfae » ZUpptAdamm hat er s^uch viel Antheil gehabt. 








• rhmnas ?eßna vm Cz/tcbmd S. 95« Sein Gebnrts- 
tag Var der 19 Dec», und er ftarb am 2 Aug« Seih 
Trodromus Moranographiae ift im J. 1663 zu Leitomifchel 
in 8 gedruckt \('orden , unter dem Titel , Frzedchudcze^ 
Moratvopifu etc, Herr J. D. befitzt ein Exemplar, welches 
Tefftfta mit eigener Hand vcrbelTert und ganze Stellen , be- 
Xbnders die Zeitrechnung abgeändert hat« fl^ßta hat auch 0 
herausgegeben Parochns otedlens ßue de dupUel JeUto Fmto^ 
cherum. Ed'ttlo au^tor Litomii^lii 1 665. 1 2. Der zweytc 
Theil feines Man Morauicus ift noch nicht gedruckt >ror- 
den. Eine Abfchrift davon, die Feßtia mit eigener Hand 
verbeiTert und erweitert hat, befiut Herr ferdinanä. 

Chriß$fb Kybün 36. War im J. 1648 Profeflor 
Inftkutionum im Karoline und Auditor bey der.Studw» B 
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ten Compagnie , welche die Stadt Pwg vider die 

Sch>3reden vertheidigea half.— A. 1654 'waude er 
Profetlor Primarius Juris und a. 1664 Ke^or Magoifi* 
cuft der KacoUaer Umveriität» 

% 

« 

LoHremms Span S. 38* Schrieb aoch: IkfeM td^ 

ventu diui Maximiliani , Ofruff«. Olom. 1563. Lirtera chri- 
filana verßbus defcripta. Viteb. 1549. 4to. In der Iland- 
fchrift liegen noch : foema de Homlne ftcundum [ffUm ai-" 
tatet vitae. Defcripth 'Berdiiumdoburgi 
Trättätut de fex rehis tm tMnMm. TtMatus de Cyceh 
et KaüyphUe. ' 'f^ 



Johann Jcjfensky von Jeffm S. 40. Zu feinen Wer- 
ken gehören noch : ?ro v'mdicüs contra Tyrannos , Oratio , 
qtiM jumnu bahüt Fätauü Vtnetum a. 159 1« lUiufd Pra- 
gae 1620« 4to, TtMstus due , de generatietu et vitae Im» 
mamte periodis. Oppenheim 1610. 8« Vi cauenda tefUnda- 
que Pefie, Piag. 1604/410. Oratio f umbris de Tyclmie 
Brahaeo. Prag. ^6oi, 4. Vrolufio de ortu et progreßu rei 
medicae. Wittenb. 1 600. De fanguine vena fecta dimiffo 
Indlcium Fragae i5o8. Legatienis m Xegih Vngarerum 
Cemitiit freximis mmine EM/tgeßferttm M^gtu, Behemae «r- 
^tmm a Voct. Jejfeme oUtae, Kttameiatte. Prajr. 1619. 4. 
Ad Hcgn 't Bohcmiae ßmulque conjunctarum f oeder atar tan Pro- 
uhiciarum - hiclltos ordtnes , de reßauranda antiqu 'ilßma Pra^ 
genfi Acaämid, Oratio. Prag. 1619. 4. In honorem Äfta^ 
toHüae, Oratie. Frag. i6oo. Kegis Ungariae Matblae 
ronatie adjecta ^^gtu Regtmupie Famemae hrexis^dreiujgra^ 
phla^ Viennae, reciifii Hatnburgi a. 1609. 4to. 

Dautd Cr'mhus von Hlarvaczorva, Der lO Auguft des 
1513 Jatus war ieia GeburUtag* £r lebte bi$ in das ^ 

Jahr 
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proßy na neyfwktiegjfy Modlitbu Vanem Kryflem rvydanau: 
otcze Nafs, ^ Praze 4605. 8. ?ad Smeta, tv Fraze 1597« 
Fohrzeb Kryßd Fatta. w tra:^ löog. 8« Roz/nUmäiq, 
Kryßa Fana s Krzißkttim. 8« JUeotfütZ ^ißätfgkz T4* 
gemßwj Kryßd Pdtid 4 Mark. 8* 

Johann Bus S. 61. Seine lateinifclie Scluiften find 
zu Nürnberg 171g in Fol, z^^'ey Bände, gedruckt wor- 
den. In böhmifcher Sprache flnd lange iKuvor folgende 
Scbrifiea des Uui$ im Druck erfchieaen : Umf$ 
FofiylU , w NpTpi. 1563.1 564. foL O Jfeßi Bkdjch foL 
O czyrkwi Swate. Sedm E^ffl»l'W zalarzi slozenych. O 
Gedmtie czyrhve, O fedml fmrtedlnych Erzjßych. Kazanj 
0 tvyfrvletlenj Wjry. Lifl z Konfflaiiczy Kmezy Hatrli/uivt , 
Jahaubkowi a Kübmmi Hofpodarü ßvynuu IS59* foL O 
Mdnzfbfym Stamu • Oäfomied na Otadm i €^ geß t9 «n«- 
rüH. . O pram Ptmmiiß Knu^iamh. O Skaze poebazi- 
'jczy z Vßanomnj Lidshf$h. Traktat 0 Poznan) a milowanj 
Fana Boha. WeykUd na czUnky obeczne Krieflianske a 
Apofftolske. Weyhlad na Defatero, WeyAlad na prrvnj Epi^ 
fftilu Sw. Petra. WeykUd na Zialm l ifi.. Prmazek trü 
Prmmf^ Z Wjry, Lasky, Natti^t^ ü^zimy 1412^ t^ny 
1545. 4/^«. In der kapitular Bibliothek , vie auch im 
Clementino find noch viele , meiftens gleichzeitige Haud- 
fchriften von Bufftm Wölken vorhanden« 

Jobaim Chrtßoph Schambt^en S. ^2* Von ihm ift 
auch trattatus midkMs ad äuas mkrkas, qiu teßammra for* 
ccre foßnt tt famadm§imßam. Pr^gae 16S3. 





Marcus Marci S. 80. Kurz vor feinem Tode be- 
- kam er den Ruf nacji Oxfort in England , den er aber , 
£ feiner fdLxracbea Cefundlieit vregen aiufchlug* Nebft 

denen 
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denen fchon angefahrten Werken fchrieb er auch 

Jahren 1671 und 1685. 1686 Redor Magni f. der ho- 
hen Schule zu Prag und Aarb im Jahr 1697 3 
£r £üirieb auch folgende Obfervationes : Art'fficiaüs P^- 
mänmht efmmiä^ Utufirifßm MyfpfhondrUci yhm- mßh* 
rima inmuüM mmuruiIK Mm bmuU s fekn mäUgtid 
lahramis rufiicK Odcnß cyftldis feUem et mediMs hefdtki* 
^Anatome cerebri bouis petrefacti. De calce Podagricorum. 
Analogla terrae motus anno elapfo in Tyroli facti cum hypO" 
chondrlacls, Epilefßd fomuuie pdrturientis. Mm ufimhia 
ix wmbo $iid$t($0 Fmtft hi^eikm ^ ahceßum vteru Cd^ 
€ßiß fidmtfmm et nrnkttBi ' Mm ix vfa HebM Pet^ 
läfxm mii$ufmwm$ hlflorid* Sie fteben tlle in deo JUl^« 
ceUanea curiofa medico - phyßca Academiae naturae curioforum, 
^Annus Let II, welche im J. 1670 und 1671 zu Jena in 
4. gedruckt worden. £r hinterliefs in der Handfchrift 
bis lö ßände, ^reiche meiftens cheniifche Abhandlun- 
gen uod Experimente enthalten; lie Aehen jetzt in der 
vortrefflichen Bibliothek des Prämonftratenfer Stiftes Stra^ 
*how. Sein Sohn, Franc. Octarian, ex^hielt im J« 1686 
die Dokt&rvürde in der Medicin« . 




Jobättx Am$ Cmemus S. 89* £in langes Verzeich* 
qifi ftiner lateinifchen Schriftbn hat Herr Rafbäel Vngät 
in der B^em^i Dwtd JBMHm S. 317 geliefert. Im Qf« 

talogo Bohmhortm Itbrorum prohibitorum ftehen folgende Bfi- 
icher von Arnos Comenius : Kjfaft vmiragiczy Gednoty. O 
Wyma0nj ntemeho a gakth§kolhv Diabelßrvj. Mdtutalnjk aneb 
Giukp czele Mlj fwdtt^ 1» Amßehd. 1658, 12. Hlabina 
BezpeffznoßH fr Iijfftir 1633. 12. AmßeUd^ 1663« Laby-^ 
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Yynt Stvieta a Ray Srdcze 1631. ohne Druckort. w AmfteL 
2663. 8- wild jetzt zu Prag wieder aufgelegt. G^j- 
^€Kßni fi tp Foioznoßi Knjzka milofimu w Berimie 1754« 12. 
Divog) wamcz^j 4rV9ßn§^ \9 Bvßme 176 3. Jana 

Lafytskyho Hjßorye*» fumiu a czineA Brarzj czeskycb, 
Kniha ofma od Jana Amofa Komenskyho. Leta 1649. rv HaU 
1763. Bog s hohem Modlttbami Leta 1655. 1763. if^- 
noipsäyb0 d g 'inycb Kjuuzyondl s Erstjiddnkim 1746* 8* 



■ 

Kurl Shrns p. lo8« Er ftammte nicht, xrie eini- <^ 
ge glauben /von italienifchen Elterh ab, JohmmShnta 

Schotnorvsky xrar im Jahr 1578 R.uh in der Altftadt Prag; 
und Daniel Sknta Schotnorvsky von Zaivorzhz vei'SK^altete 
mit Anfang des i7teu Jahrhunderts eine SecretärÜelle bey 
der königlichen Kammer. Wir werden uns nicht irren, 
"Wenn nHt den erßen för den Grofivater, und4enzwcy^ 
ten för den Vater des Karl Skretd annehmen. Im Jahr 
l626\i>'ar auch ein J'Arff^ Rathsherr zu Kuttenberg, 
Woraus man fchlieflen kann , dafs die Skreta eine ahe 
böhmifche Familie ge'v^efen« Wir mülTen noch eine 
Anekdc^ nachholen, die man hieV von Jfdrl Skretd int-, 
getneih ei;^blet. Er gerieth mit einem auswärtigen 
Künfller in Streit und erftach ihn im Zw^ykampfe. Als 
man ihm nachfetzte, verbarg er fich bey den AugulH- 
nern im Klofler zu St. Wenzel in der Neuftadt Prag. 
Hier blieb er über ein Jahr, Üm den Mönchen Koft, 
Zimmer und die Freondrchait zu vergelten , arbeitete er 
fär fie« Er vrurde aber durch ein Bild , ib man in der 
Kirche aufgeftellet, verrathen und aufgefordert. Allein 
man brachte ihn heimlich aus dem Kloiter und zur Stadt 
liinaus , ungeachtet der Wache , die man ausgefeilt hatte. 
J)ic Bilder, welche Screta während diefer Zeit verfer- 
tiget, wurden benmch in^die GaUerie zu Dresden mn 
einen hohen Preis verkauft» ^ Theil - 
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TheilJL , . • 

Gm^ Pontanus S. 26. Schrieb auch : Dialogt smus in 
b§mrm fimtris jMmüs Mtushönig ^ Abbmh TifU igSS*^ 
Hymnus de fr§C9fU aUmü fr^, tgSS- fantgyrkd carmms 
Fontificihtset Prdelatis Ecikßae Saara. Colon, Agripp, 1593, 
Series Ef iß 0 forum et Ar cbicfißo forum Prage/tfium, in 4/^. 

• * Wenzel Wrattslaw S. 35. Seine bühmifche Reifebe- 
fchreibuug iA ui3ter dem dareibft aogeführtea Titel g«* 
druckt -worden« Pr9g> 1773» 

Karl Zerotin: S. 36«. £r MTurde zu Bmndeis ini 
königgrätzer Kreife a« I564 am 14 Sept geböhren, und 
ftarb im J. 1636 den 9 OA. Er^^rde in feinem Ge« 

burtsorte begraben. Sein erfler Lelirer war Paul No^ 
wodworsky von Vozdicüna. In der Graf Wrbnyfchen Bi- 
bliothek liegen einige Bände feiner Briefe in der Haiid- 
fchrift ; fie. enthalten viele hiftorifche und geographifche 
Nachrichten« Herr. Wrattslaw von Münfi liat füngft ei- 
nen Theil dielW Briefe, unter dein T'^tel: Qar$ß L. 
a Zierotm ^ Epißolae felectae , Vafciculus I. Brunae 1781. 8vö 
durch den Druck bekannt gemacht. Die Grabfchrift und 
andere Nachrichten mehr findet man in dem Ilten Theil 
der Mtertbmer von Böhmen , die der gelehrte Kitter , Herr 
von. Bie^enherg » herausgegeben* 

Matik CoBinus S. gt^ Schrieb au<5h: Bkgia CMph- 
latertd ad Terd. t poft Mtum RegmM a. 1^47. Pra^ae 4to, 
Harmoniae vniuocae in Odas Horatianas, Viteb. 155g. 8- E>e- 
riftio calamitatum [ub tncettdtum arcis^Eragenßs I£4I* 

faul Stransky S. 53. Im Jahr 1 607 am 17 Jul. 
'vurde er Baccaiaureut im Karoline und dähn Collega 

bey 
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* / 

bey der St. Aegidius Schute in der Altftadt- Prag. Im J. 

1608 ara U Aug, erhielt er die Magiilcrwiirde , und 
das Rci^tüiat an der erwähnten S. Aegidius Schule.^ 
Noch im nehaüicheu Jahre "vrurde er SchuUektor zu 
Leiumeritz , yiro er fich bis zu der Verweifuog aus Böh- 
men anäiielt. 



Johann RokyczAns zur S. 104, Schrieb auch: Trac^ 
tatus contra fex propoßtiones frtuolas derogantes communloni 
fideüum Jfecfe fub vtrdque , 4« 1465. Ko/tyczduae quaedam 
Mkidy in 4S§. Serm ad cUrum. S&numm hartes iMr« lA 
noch, alles in der Handicbrift. 

niter Theil. 

Johann Bohadfib S. 164. Kam nicht zu Prag, 
fondern zu Zinkau, unweit Nepomuk , auf die Weit. 
Seine hiuterlaflene Handfclirifc aber die Gegend von Ge^^ 
mund ift in diefem 1782 Jahre gedruckt v^orden. Sie< 
Acht im j^ten Bande der Abhandlungen ei^er Privatge- 
feilfchaft iu Böiiuieu , Seite I • 

^ Giwgius F(pr«/ S. HO. ift nicht zuPiUin, wie wir 
dem Bälbin und Qrugerius nachgefchiieben , wohl aber zu 
Bi(chofteinitz , (o vrie auch Bihtrkb Scribonias oder fiffek^ 

gebohren. Doch lind beyde von Kindheit an in Pillen, 
wo fich ilire Eltern niedeigelafTen , erzogen ^5rorden. 
Zu denen in Pilfen gebohrnen Gelehrten gehört auch 
Wenzel Trokop Duchowsky ^ diefer tapfere Vertiieidiger des 
»Czeciu £r kam im J. 17 17 in PiUen zur Welt; wur« 
Weltpriefter , dann Secretär am Erzbiich. ConfiAorinro zu 
Prag , w ie auch Expeditor in caußs ad haeretkam prauita-' 
um fmümnttbHs. £r Tcluieb Lucißr iucens et non vrens — 
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XV 

in qu9 Zigi> Zingi, Sinchi, Zenchi» Zichi etc. rifkiftn" 
tur , Czechiis vero reftltu'uur. Pragac 1765. 4ro. Item 
Apocr'tßs ad quaefiiones propaßt as de Czecho. Diefe Abhand- 
lung fieht ia den dftU Snietatls Jabhnoutanae gedruckt zu 
Leipzig. 1771. 4to» D«r polUche Färft jM^mwskf be« 
lohnte ihn ^(ior mit einer goUenen Medaille. Er {korb 
am 10 Febr. des 1773 Jahrs und hinterliefs einige kri- 
tifche Ausarbeitungen über die böhniifche Gefchichte in 
der Handfchrifu Seine Mutterfprache fchärzte fo 
hoch y dafs er zu (einen Hunden nie böhmifch j fon- 
deni allezeit deuticb zu roden pflegte* 

Theil IV. 

5$xi von Ottmäorf. S. 23« Dahin gehört noch , daß 
Sixt von Ottersdorf im J. 1573 bey dem Burggrafenrecht 
auf dem Prager Schlofle Beamter gewefen. Im nehmli- 
chen Jahre verheyrathete er feine Tochter Dorothea an 
den Arzt Adamtvon Ouiba* Feter Codktll von TaUfbova 
ichrdbt im Hochzeitliede von der Braut : 

Huic Pater e(l Sixtus, cui par vix cernitur alter 

Confilio, ftudijSy eloquio atqae iide. 1 
>Ipfiu8 eft iermo floront grauitate » lepore. 
Cum fiicit in medio verba diferta' foro. 







Prag den 26 Febf. 
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HO LIESCHOW. 

• f ü t 



e ^eiCfC nittn in die alte Zeiten zurück £ebet, defto 
ftkner lind in nnferen Gegenden iblche Männcär, 
(ich i^uf Litteratur verleget hätten. Um (b viel 

mehr mülTen "vrir alfo diejenigen fchätzen, ^jrelche fich 
in jenen fin (leren Zeiten durcli einige Gelehifainkeit aus- 
gezeiclinet haben. Hierunter gehöret Johann von HoUe^ 
:borP9 der nicht nur Theologie, ibndern «ach böhmi- 
£2^ Philologie zu feioer Zeit getrielen hat. . Er vur-^ 
de m Hollefcho-v^ in Mähren um das Jahr 1366 ^e- 
bohren. Diefes Städtchen , nebll der umliegenden Ge- 
gedd, <igehörte feinem Vater, Ubnann von HoUefchorv , 
jjf elcher ein Liebling»des Markgrafen Joib^/wf voa, Mahren^ 
;^eiibn. Wie diefer im Jahre 1370 das Auguftiner 
r zu Srfihn bey St. ^Thomas ftifltete , fo gab U/« 
manfC atich einen Theil feines Dor(es* Scharditz dazu. 
Ein fo vermöglicher Edelmann liefs alfo feinem Sohne 
Johann auch eine feiner Geburt angemeffene Erziehung 
geben« Daher fchickte ^r ihn nach Prag, ^^o damals, 
qptcr den erilen Jahren der Regierung des Kailers W.ef$r^^ 
0l, die hohe Schule in grofleip Flor ihind» Jakatai 
le hier mit eiftigen Benediktinern bekannt , und ihr 
Orden gefiel ihm fo fehr, dais er in das Klöfler zu 
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0 Brze^JP'no'W , oder bey St. Margaretlia n'achfl Prag, auf- 

li genommen zu \rerden verlangte. Seine Wünfche >af^ur- 
^Ij^cieii erhört; und -wie er die Prüf ungs jähre vollbracht 
hatte,* fchickte ihn fein Prälat , nebft anderen feinen 
Mitbrüdern, nach Paris, um fich dafelbft in den Wif- 

X fenfchaften , befondcrs aber in der Gottesgelchrheit , 

Ii recht feil zu fetzeu. 

' Im Jahr i ^^am unfcr Johann in fein Klofter 
von Paris w^ieder zurfick. Bald darauf fchricb er, auf 
Verlangen feines Abts , eine Erklärung über das alte böh- 
miiche Lied, Hofpoäine pomilui ny, weiches der h. Adal- 
bert y Bilchof zu Prag,* im zehnten Jahrhundert verfaßt 
hatte, und begleitete es mit gelehrten philologifchen , 
theologifchen und hiliorifchen Anmerkungen. Wie aber 
Johann Hufs mit Anfang des funfzehenten Jahrhunderts 
wider die Päbfte loszuziehen anfieng , und die Frage 
'^aufgeworfen, ob man an den Pabft glauben fülle, fo 
^ nahm es Jobann von Heüefchorv über fleh , den PabU: wi- 
der HulTenb Anzüglichkeiten in einer weitläufigen Schrift 
zu vertheidigen. 









einen 





Als hierauf Hufs zu der Kirchftnver(ämmlung nach 
Konftanz berufen wurde, fchikteder Abt von Bizewnow 
unfern Johann nebH: anderen Theologen , die zu Paris 
laudiert hatten, auch dahin. Sie trugen vieles zu *der 
Verurtheilung des Hufs bey. Diefs war eben die Ur- 
fache, dafs die Huffiten im Jahr 1420 das Brzewnower 
Kloller zerllörten , und einige Geiftliche vei brannten. 
Der Abt und andere mit ihm , hatten fich theils nach 
Braunau, und theils nach PoUtz, welche Ocrter zu dem 
Stifte gehören , geflüchtet. HoÜefchorv aber war nacli 
Mähren in das Kioüer Raygcrnj vrelches damals auch k 
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einen Theil des Brzewnower Stiftes ausmachte , gegan- 
gen. In diefem Klofter befinden fich vcrfchiedene ge- 
^lehrte Männer , deren Handfchiiften noch vorhanden 
{im\ / 2h*S$lf$eslatv , Vitus ^ Przecho, Andreas , Wenzel von 
Cbnßoletitz, und Leo, der lange Zeit Prior.gexrefei 'vr^r* 
la der Gefellfchaft fo vieler vercßenftvoUar Männer brach- 
'te alfo Johann feine übrigen Tage zu , ohne möC- 
^fig zu feyn. Denn ungeachtet er hernach dem Klofter, 
als Prior, vorgeftanden , und ein hohes Aher erreicht 
hatte, £fi bcffchäftigte er fich doch noch immer mit ge- 
lehrten Ausarbeitungen. Er fchrieb im Jahr 1426 das 
Largum Sm. Er ftarb zu Raygern im Jahr 1436. 



Aus den Schriften diefes alten Benediktiners erhel- 
let, dafs er ein fehr fleiiriger und wifsbegieriger Mann 
ge^^efen. £r erzählet felbil , dafs er die Kronik des 
Kaifers Karl immer gelefen. Vielleicht >9rar dies die 
Diäta CofoH oder die böBmifche Kronik des fnlkanfa,^ 
die auf Befehl Karls gefchrieben worden. Ferners^ fägt 
er, dafs er am licbflen mit Alten, mit Gelehrten, und 
mit Reifenden Umgang gepflogen, \veil man von fol- 
chen Leuten am meiAen erfahren kann«. Befoaders hat 
'.teer von einem alten Benediktiner zu Brze^no^^ Alffo 
.mirNamen^ der fein Leben bey Höfen zugebracht, das 
meille gelernt» Schade, da(s er uns keine Kronike , "we- 
nigAens von den Zeiteu Wenzjtls liinterlaiTen liat* . 

Seine Schriften 
' I. Bxpoßth p fen Cmmentaria be* Canticnm Sm 
juUlberts Efifcopi , it Fairom Bobmiai. SeffodifU f9»\ 
mihii ny. Dies ift anno 1397 gefchrieben. Bokluczhy 
gab es im 1668 in feiner Rofa Bobemiae, aber ver^ 
ftümelt und feliierhaft heraus, 
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Ä. Largrm Sero fcu Lt^lßlmus Vefper y in quo de col^ 
leda et alUs confutttuimtbus circa Teßum Natiuitatis Domini 
in Bohemia et Morauia objeruari Jolitis agitur. Diefe Ab- 
handlung hat Täßeau, ein Piämondratenfer aus Frank- 
reich, m der Bibliothek des Grafen Gianrnnl zu Olmfitz 
gefunden, und iie da(elbft nebft einem Vorbericht de 
Caleiidis lannarii ini X 1761 in 8. drucken lafTcn, Al- 
lein die Schrift ift mit einer folchen Menge von Feh- 
lern verunftaitet , dafs fie der Freyherr von Ireymfcls , 
>Dommherr zu Oimütz, dem fie dedicirt* "vrar , fafl 
^ganz aufkaufte , und unterdrückte, 

^ 3. rTractatffs in quaeflionem, quam Joannes Hufs ob- 

l mouit, vtrum credi foßt in Fapami Mf. 

4. Sermone s de Laudibus B. V. Mar'ue, Mf. Alle 
.dieie vier Stücke liegeh in dem Benediktiner Stifte zu 
iRaygern in der HandTcbrift» 








s 
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Hodiejo TV a. 
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ie hat ein hölyiiifcher Ritter die WiflenfiJiaften in ^ 
Xi feii^eiu:^ Vaterlande fo lehr auszubreiten gefucht,'^^. 
und die Gelehrten fo nachdrucklich unterftutzee, \^ie die-^^ 
fer Hodrcjomfiy von HodiejoTva, Er Aammte von einer 
'der altellcn adelichen Familien in Böhmen Sein 
Vater hiefs Raus von Hodicjorva und feine Mutter Antta,ti 
•ein^'febohrne vori; Drachhowa^ die ihn zu Ciioterziiu,^ 
einem SclüolTe im prachiner Kreife^ Jenner des 

I4(;^ JäM zur Welt brachte, , r\ 

Es \{\. zu vermiithen, dafs er in feiner Jugend in 
die Hände gcfchicktcr Lehrer gerathen fcy, die iiun 
Gefchinack au " den Wiflenfchaften beygebracht haben, X 
Er ftudierte ^u NeiG, dannzuSchvreidnitz^ endlich be-^^ 
gab er fich auf die hohen ISchulen in Sachfen Cind 
Meißen , wo er unter der An£shrung des Johann Rba-- 
gius die Poede^ und Rcdekunll lernte, . - . .. 

s A 3 Uebri- 

• » 





Digitized by Google 




Ucbrigens "vrurde Hodiejotva in der katholifchen 
Religion erzogen» Als er aber das 25te Jahr feines AI- 
^ters erreiclit hatte, fo fcheinec es, da(s er. ihre Grpnd- 
äxxo zu prfifen (ich vorgenommen habe. Um lie alfo 
mit anderen Religionsfyflemen zu vergleichen , beiiichte 
er die Kirchen und PrcJigtcn der verfchiedenen Sekten , 
derei) es damals zu Prag eine Menge gab. So hörte 
er einen gewiflen Magifter Thomms , \relc^jen die Fraget 
von Wunenberg hatten kobmen iaflen , und der die Lehre 
Luthers im Bethlehem vortrug ; \rie auch den böhmifchen 
Bruder MurAitor, welcher in dem krzineczkyfchen Haufe 
ff^ feiner Gemeinde predigte, imd dann wohnte er auch 
1^ dem Gottesdienfte der Kelchner in der Kirche des Frohn- 

Y leichnams auf der Neuftadt bey. Dafs er aber keiner 
9 von den drey Religionen beygecreten fey , bezeuget er 

V fdbft mit den Worten: ^Nachdem ich alle diefe Sek- 
ten geprttfet hatte, "Nrarf ich (ie von mir.,, Obvoh- 
>len aus vielen Umftänden erhellet, dafs er fich der Er- 
laubnifs, welche die Basler Kirckenverfammlung den 
Böhmen verliehen, bedienet, und das heilige Abend- 
mahl unter beyden Ceflalten genolTen habe» Alles die- 
fes zeuget von der Aufrichtigheit, Klugheit, und Recht 
fchaifenheit des H&dlejma, Diefe gute Eigenicfaaften 
bahnten ihm hernach den Weg zu verfchiedenen Bedie- 
nungen, und EhrenfleUen, wie er denn im Jahr 1^37 
das Amt eines Vjceiandrichters im j^Önigreich Böhmen 
erlangte, welchem er mit ausnehmender Gerechtigkeit8-< 
U^be vorftund» 



- Vor einigen Jahren hatte er den Wenzel Hagek von 
Llhoczan^ dtfTcn Kenntniffe in der Gefchichte feines Va- 
terlandes, wie auch die. Stärke in der höh mifchea Sprache 
ihm bekannt 'varen, aufgemuntert, Jahrbücher von dem 

Ur- 
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Urfprunge der Nation bis auf feine 2xJten zu fchreibexi*' 
Er verfprach ihm nicht nur die nöchlgen MatWlaliea za 
einem fölchen Werke zu verfchaffen , iondem ancb ihn 
nrit Gelde zu unterftatzen. Das erfte konnte er jezt um 

fo leichter leiden , weil er als Landesofficier fo"^^ohl bey 
der Landtafel , als auch in den Archiven des Königreichs 
einen freyen Zutritt hatte, Dafs er das letzte gethan, 
betätiget Crugerius auf den II. Febr. vo er fagt. Ha- 
geh liabe mit des H§diijm4 goldener Qin^ feün Werk 
gefchrieben» Er hatte endlich .iiii J« 154 t das Vttgnü^ 
gen zu feilen « daß die Kronik, an \relcher Hagek feit a. 
1534 gearbeitet, die FielTe verliefs, und dafs weder 
feine Bemühungen^ uocii die Koiteu uaifonft. "WUesk ^nes^ 
vandt wdw • • 




Allein es febUe nicht vielylb vSren feine gelehr- 
ten VeranftaltuNgen mit einem male zu Grund gerichtet 
worden. Denn kaum war Hageks Werk gedruckt, fo^i^ 
ward bey der fein ecklichen Feuersbrunn ft, welche im*^5^ 
J.^I54[ die halbe Kleinfeite, den Hradczin, und das 
Schloß Amtder Landtafei in die Afche legte, auch das 
Hatts des Verlegers von den Flammen verzehrt, und 
man hat' denfeiben kaum die Hälfte der Abdrücke ent-^ 
reiften können. • Zu gleicher Zeit verbrannte die Woh- 
nung uiifers Hod/ejoirdy und auch feine Bibliothek, die, 
an ivlenge der aufserlefenilen Bücher und Handfchriften 
alle übrigen iii Böhmen übertraf; fie konnte durch. kei- 
ne men&hliche Hülfe gerettet \rerde^« 'Ho£iji9wd erfetzte 
dleleli großen Verluft dadurch, dafi er die berühmte Bü- 
cherfammlung , welche Johann Scblechu von Wßhräi 
iiiuteibiTeni bald darauf au fich braipb^^ 
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Die Liebe zur vatcrländifchen Gcfehichte leuchtete 
in unferm Hodiejotva noch mehr durch den Ei^er hervor,iiiit 
^arelchem er der gäuxlichen Unterdrückung der aus den^ 
Fluinmen entriHenen Exemplare der Hagekifchcn Kronik 
encgegeo arbeitete. Denn als die huffitifchen - Stände, 
auf di^ gänzliche Vertilgung eines Buches drangen , in 
\relchem Johann Hus xiiv^ deflen Anhänger nic!it vor- 
theilhaFt gekhildert >3rcrden , fo verband er ilch noch 
imt Johann Fopel von Lobkowitz, damaligen) oberften Lan- 
desrichter , und fnit Hermam SedUciky von Dakd , durch 
deren Beyftand er endlich bey dem Kaifer Brdimmd h fo* 
viel ansvirkte , daö das Werk durch einen Öffentlichen 
Laudtagsfchhifs gutgeheifieu^ undzuua Verkaufe erlaubet 
-forden. 



Wie fehr Ho/f/V/ötr^ die Dichtkunft, bcfonders aber 
die geiftliche geliebet habe, erhellet aus den Werken die- 
fer Art, xirelche Timss Mitis, Manhäus CoUims^ und, 
andere auf fein Zuthun verfertiget haben ; noch mehr 

aus dem, dafs er im J. 1550 einen eigenen Lehrltuhl 
im Kai'oline Aihete, auf dem über den Sedul'ius Arator, 
^Juvencus, frudcnüus und Laclanüus gelefen wurde. Matth, 
0»/(/irieiy ein Mi^lied der Karoliner Univerfität fchrieb an^ 
den Ritter, als dellen Vorichlag angenommen xrorden, 
folgendes : 

''Dein Vorhaben ifl Jieute bey dem akademifchen 
''Magidrat in Berathfchlagung gekommen« Alle hieflen 
^ ''deine Abficbtengut, und loben (ie über die mliflen. 
''Sie meynen auch , da^ du dir durch die(e Stiftung ei 
<'nen unfterblichen Namen machen xrirfl. „ Daß 'aber 
von dem M. Sihufl, Acrkhalcus y der damals Kecior der 
UxüverfiLät ^x'ar , Voriefungeu über die geiüliclie Dicht- 
. : kunft 
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kunft gehalten \rorden, beAätigen die Jahrbuclver der 
Fhilofophifchen Fakultät fiaf das oben angeführte Jahr. 
^ H0diiimd mit diefer Stiftung noch nicht aufrieden» nch- 
tete^in Böhmen und Mähren fo giar eine ordentliche Ge^ 
felifchaft zur Beförderung der geiftlichen Poefie auf« 

. ■ ♦ 

Da hierauf Hodkjmd mehr Freyheit vnd M^ulTe 
zu haben ^v'üufchte^ den Wiffenfchaften defto betTer ob« 
liefen zu können , leg^e er das Landhcbteraait , -^elcheoi 
er achtzehn Jahfe mit Ruhme vorgeflanden ^ nieder, und 
begab (ich mit feinem Bfichervofrathe auf (ein Landgüif 
Rzepicze. Hier ^y^idmete er (ich ganz den Mufen, von 
den gelehrteren Männern damaliger Zeit , umgeben. 
Die vaterlandifche Gefchichte, und die Poefie waren fei- 
ne Liebiingsbefchäftigungen« Mit dem erAen Fache gab 
er ilch felbft ab, "^ie er denn des Hageks Kronike mit 
(ehr 'W'lchtigen Anmerkungen und ZdiiStiEen vermehrte. 
;^Dann befafs er 28 Fände in der Handfchrih, \y eiche 
^cheils feine eigene Arbeiten über die Gefchichte von Böh- 
men ,^oder noch .ungedruckte Kroniken der Alten in fich 
hielten. Dieier grolle Schatz und Vorrath zu der Ge- 
(chichtskunde unfers Vaterlandes foll irgend^PX) in Hph- 
^land jn einer Bibliothek liegen , -^ohin ihn, nach dem 
Berichte des Crugerius und Balb'mus, die Erben und Nach- 
kommen des Hodi^orva, als fie Böhmen der Religion 
Anregen verlaifen auifsten , gebracht und niedergelegt ]>a- 
ben; Gedichte haben M^ir z-w^v keine , die Hoditjorva 
gemacht hätte, er verurfiichte aber , dafi zu fetner* Zeit 
das poetKche Fener bey den Böhmen auf einmal in helle 
Flammen ausbracli. Nie hat ein Volk in einem Zeiträu- 
me von et>3^'an fünfzig Jahren eine fo grolle Menge Poe- 
ten gehabt > ^ie die liöhmen zu den Zeiten des Hodicjo^ 
W4U Wer ilun ifmnir ein lateiniücbfs Gedicht brachtej 
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oder fchickt^ , der >9rnr tuch verflchert eine Belohnung 
davon zu tragen. Auf fein Zutliun fchrieb Simon Emüus 
die Gefchichte von Böhmen in lateinifchen Verien^ und 
JchdHH Otphens ein Heldengedicht über den Krieg der böh- 

milchen Amazonen unter dem Herzog PrzetnisL Was 
Vitus Trajanus , Matthäus CoUtnus , Joh, Schent 'tgar , Georg 
HandfchinSf Thomas Mitts^ Simon Villaticus, Georg Vabrußus, 
David Cfimtus, und andere mehr fchrieben» ytrzt gröfiten 
Theils durch, des Hodhjomd Aufmunterung gelchehen. 
Es -wurden 4 Bände unter dem Titel Farragines Foetantm 
bobcmicortm auf feine Koften gedruckt, welche verfchie- 
dene Sinngedichte, Oden, Epigramen, Idyllen, Hodof- 
porica ÖLc» die ihm von den Foeteu zugefchickt vrordeu^ 
enthalten 5 die ein^ln gedruckten Gedichte find un^ 
zählbar, - 

Es hat fich auch nie ein Moccen fo fchr beftrebt, 
die gelehrten Arbeiten zu belohnen , wie Hodicjorva. Die 
meiftea der damaligen Dichter wurden auf feine Em- 
pfehlung vom Kaifer in den AdeUland erhoben. Einige 
legten (ich das Pi^dicat von Cb^erms, (einen\ Geburts* 
orte bcy , wie Vihis Tra^amitt Matth. CoBinus , Jo. l^oderh- 
cus und Johann Schentigar. Andere , wie Thomas MhiSf 
Handfcb'itis y Georg Vabrußus , Johann Viezsky mimitn ^\c\\ 
2L Lymu/a, von einem Orte auf feinen Gütern, weicher 
der angenehmen Lage wegen , der Sitz der Mufen zu 
feyn fchien^ £r theilte aber auch ^wefentUcbere fieloh« 
nungen aus : dem Matth. Cüühm fchenkte er ein fchdnes 
Haus nebft einem grollen Garten in der Ncufladt Prag, 
andre ifntcn Aützte er mit baarem Gelde, wenn fic es zu 
Reifen auf fremde Univerlitäten oder zu andern gelehr- 
ten Unternehmungen nöthig hatten. Den meiftcdu ver- 
fcbailte er einträgliche Bedienungen« Die Aermften irer- 
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üh er mit Lebensmitteln y "^e er denn \röchentlich ei- 
nen Wagen ) micFifchen, Flugelvieh, Kök, Butter cet. 
beladen nach Prag fitr die jungen Dichter, und därfti^en 
Studeutea Xchickte, 

Bodujwd war auch ein Freund und Beförderer 
derjenigen , "vrekhe fich auf die Arzneykunft und Na«* 
torkunde legten. Er trog vieles dazu bey, daft Ms^ 
tb^ßbts das grofle Kranterbuch in Böhmen fchrieb und 

drucken ließ. Ihm aber allein haben wir es zu verdan- 
*ken , dafs diefs wichtige Werk von Thaä. llagek in die 
böhmifche, iin4 von Georg Hanäfchius in die deutfche 
Sprache überfetzt, und durch deii Druck bekannt ge- 
macht forden« Wer immer eine Arbeit zum^ Bellen 
feines- Vaterlandes unternahm » dev fiind fiebere Unter^ 
ßützung an uiiferm grofsmüthigen Ritter. 

Eodhjowa wü'nfchte, dafs nach feinem Tode die 
Gelehrten an feinehi Erben einen eben folchen Befchü- 
tzer, wie er war, heben möchten. In diefer Abficht 
liefi er dbm BthusUw von Botüejppfdi (eines Bruders Soh- 
ne , den er in Ermanglung eigener Kinder an Sohnes ftatt 
angenommen , eine gelehrte Hiziehung geben , und ihm 
die Anfangsgründe zu ,den WilTenfchaften von den heften 
Meifl;ern beybringen. Diefer hatte zu der Dichtkunft 
eine fp gute Anlage, und machte in derfelben einen fo 
grofien Fortgang, ddft er (chon im dreyzebnten bhre 
feines Alters Gedichte iclirieb. 

Unfer Hodtejorva fchickte diefen Jüngling auf Uni-< 
verfitäten, welcher dann zu Ingolftadt , Löwen und Paris 
eimge-Jahre zubrachte, und dafelbft feinen Gefchmack, 
und den Verflaal ausbildete. Allein diefer hoffiiungs- 

* . voUe 
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volle junge Kavalier Aarb auf feiner Rückreife aus Frank- 
reich zu Trier iiu zwanzigftea Jahre feines Alters, über 
^\f^elchea Verluft unftr Hodlejma ualröAüch \(^2lv. Sei- 
ne Dichter fiingen fick äft beifer an den Klageliedern^ 
xv'elche fie auf den Tod ihres künftigen Macejiaten ver- 
fertigten. 

Endlich ftarb auch unfer Hodiejowa ain II. Febr. 
des l§66 Jahrs auf feinein Schlofse Rzepicze, und 'vrur- 
de dafeibft in der Kirche» "welche er zn Ehren des hei- 
ligen Aegidius gebaut, begraben. Ich hkbe kdp. Gedicht 
auf feinen Tod ausfindig machen können; es (cheintdaft- 
die Poeten vor Schmerz lUuum gexv^orden. GrofTes Leid 
nimmt deqi Menichen die Sprache, und dem Dichter 
' das Feuer. 

* 

•EßäUjmd hatte (ich dreymal vermählet; Seine er* 
fte Gemahlin 'v^ar Regina von Wratiffiws die z-w^ey te 

Jmta von Limberg ^ und die diitte Vrfula von Vgczd; lei- 
ne Kinder itaibeii ihm alle in der Wiege. Er liebte die 
Gerechtigkeit, die er aber bey der Verwaltung feines 
richterUchen Amtes vielmehr nach den Regeln der Billig- 
keit, als nach der Strenge "der Geietze verwaltete. Er 
vrar von einem aufgeweckten, und poetifchen Geifte. 
Doch war er mälTig, und enthaltend , w^elchcs leine Ta- 
ge verlängerte. Dnrcii fein gütiges, und menfchentiennd- 
liches Herz erwarb er fich die Liebe und Hochfchätziuig 
aller Menfchen, die ihn. kannten. Sein altes adeliches 
Herkommen machte ihn fo vrenig ftohs, dafi er Leute 
der niedrigften Geburt , wenn fie nur Gelehriamkcic bc- 
^ iaileu, feines yeruauten Umganges würdigte^ 

• 
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Seine grofle Freygebigkeit gegen die bichter, und 

>x'ie fehl- er den Mufeii ergeben war, befcJireibt Matthä- 
us CoUinus in folgenden Veifen an ihn ; 

Fiuriina tu nobis, dt crebro mictit, et antw/ 

Qu» nuUis verbis enamerare qoeam, 
Vnus et ex tQtar tu noblKcate bohema 

Commiitas nummis carmina noftra tuis, 

Quidqiiid habes , in nos omni flne munnure confers 
Et dita^ opibus nos fine üne tuis« 

An die Mu(en. 

V08 fovet et veftros opibus fuflentat afiimno«, 

Divitias proprer vos minuitque fuas. 
Vo$ fitit inque dies magis ac magis uritur aeßu 

Cantus <5c veflrx vocis amore, Deae. 
Optat et ut noftrani rürfus niigretis in oram, 
Creicat & in quovis gloria veftra loco» 

X» 'SmAg. IlL 

BäiUn (ägt in (einer Bohemia doda, dafs HoiUejma die, 
Reife, welche die Vornebniften aus detn böhmifchen 

Adel im J. l^^l nach Genua gethan, nra den König 
Maximilian , der mit feiner liiaut Maria aus Spanien kam, 
dafelbft zu empfangen, und nach Bülimen zu begleiten, 
fehr zierlich befcin ieben , und durch den Drujck bekannt 
gemacht hat. Diefe Befchreibung habe.icl\ nicht gefe- 
hen,* ^ohl abervdes Vitt Orrml ldyllfon €ber diefe R,ei(e, 
fo er unfereni üo'dujoxva dedicirt, und ilni folgcnderniaf-^ 
fen anredet: * 
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Erigis in noftra proftntoi gente poefas, 
Vnde tibi merita gratei cum laude reponaat, 

Qu« ddn a longa quoque poftcritate legetur. 
Talern nieicedem folitae funt reddere Mufäs 
pmuibiu^ aoiiix, ^uos taugit cura juyentaB.' 
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M Ü , g l i t Zy 

Erzbifchof zu Prag. 





V|rdienfle eines gelehrten Mannes «rerden nicht 
immer dach der ZaBI der Folianten und Qitartan- 
teo» die er geCchrieben oder herausgegeben , abgemeilen« 
iSafs viele Männer von- gröndlichen und ausgebreiteten 
KeifntnifTcn weder Luft noch Zeit haben Bücher zu fchrei- 
ben, lehrt uns die tägliche Erfahrung. Unter die Zahl fol- 
cher Gelehrten gehöret Aufm Bruß, deflen 4J>büdung im4 
.Leben vir hier aufileilen« 

Er kam zu Muglitz in Mähren am 13. Febr. zur 
liillfe; . WtksUnm^f und 'alte die ihm nachgefchrieben 
I^ben^' (tttm das Geburtsjahr diefes japlehrted Mihrers 

iii das Jahr 1526. Allein die Infchritt unter feiner Ab- 
bildung fowoiil , als auch delTen kurz gefafster Lebens- 
lauf» welches beydcs die i^reuzherren an der Prager 
ck« aufbe^arabren^ belehren uns, Antm Brufs^ an. 
15S0 im 62 Jahre feines Alters geftorben, -folglich im 
X 1518 aut die Welt gekommen, velches ^Geburts- 
jahr noch durch mehr als einen Umftand beilätiget wird. 

Sehr 
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Sehr 'wahrfcheinllch illres, clafsBr////, ^3^enig^ens 
feine höheren Studien , in Prag getrieben. Er verlangte 
hierauf in den Orden der Krcuziierren mit dem rothen 
Stern an der Prager Brücke aufgenommen zu \rdrden. 
Seine Wünfihe vrurden um fo viel elier in Erfüllung 
gebracht, da er ein wohigeftalter , fittlamer, beredter 
und mit vielen KenntnilTeu ausgeziertcr Jüngling ge- 
wefen« ' • 



Nachdem er Jas Probierjabr über(laaden) und die 
gewöhnlichen Ordensgelubde abgelegt hatte» 'wandte er 

feinen ganzen Fleifs auf die Bercdfamkcit , zu welcher er 
eine angebührne Anlage, und alle erforderliche Eigen- 
fchaften befafs. Als hierauf im Jahre 1542 der Krieg 
zwifclien dem Kaifer Ferdinand I. und den Türken aus- 
brach, und vieles Kriegsvolk fowohi aus Böhmen, als 
auch aus Mahren nach Hungarn ge&hickt wurde, wun- 
fchte Brufs diefeii Feldztigen , als Prediger beyziiwohnen. 
Er wandte fich dieferw egen an feinen Landsmann, Hein-^^ui 
rieh Mezrziczhy von Lomnitz, den Heerführer der mähri- 
fchen Truppen, und erhielt die gewünfchte Stelle ohne T 
Anftand« % 



Dieftm Amte ftund Anton Brufs mit vielem Ruhme 
drey Jahre vor. Er hatte hier die fchönfle Gelegeniieit 
feine groifen FälTigheiiea in der Beredfamkeit an den 
Tag zu legen, wenn er in Gegenwart der vornehmf\en 
Heerführer , (eine Landesleute zum Streite mit dem Erb- 
feinde der Chriftenheit aufmunterte. Der Ruf yon fei- 
ner Wohhcdeuheit kam bis zu den Ohren des Mo- 
narchen« ' ' ' 
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tra Jahre I54!> wurde zvrifchen Oefterreich und 
den Türken ein WaAenftiiUtand auf» iunf Jahre gechlof- 
fen» Die Truppen kehrten in ihr Vaterland "w^ieder zo-^ 
ruck, und unfsr Brufs begab {ich auch zu feinen Ordens- 
brüdern nach Prag. Weil um eben die Zeit die Dechant- 
ftelle zu Ellbogen , welchfe der Generalgrofsmeifter des 
Ordens zu vergeben hat« kdig ge-^ordeu, fo erhielt (ie 
Brufs zur Belohnung . ieines Predigamtes ^ vrelchem ^ 
mit fo vielem Ruhme im Felde yorgeflanden^ar. Durch 
den unermndeten Fleiß, welchen er auf die Seelforge, als 
►Dechant verwandt, und den grollen Nutzen , den er 
durch feine hinreiflende Beredfamkeit auf der Kanzel der 
katholifchen Kirche verfchafFte^ erwarb er fich allenthalben 
Liebe und Hochfchätzunf« Das Dojnkapitdi auf dem 
Prager Schlofie nahm ihn zu ieinem Ehrenmitgüede 
auf; feine Ordensbröder aber erwählten ihn im J. 1552 
einftimaiig zum Gtneralgrofsnieiftei: des ganzen Ordens. 
^£r war damals qxü 34 Jahre alt« 

Nicht lange darauf brach al^mals der Krieg zwj- 
(chen Otilerreich un^ der Türkey aus. Man erinnerte 
fich noch des groflen Nutzen , welcheif Brufs , als Pre- 
diger in den vorigen Feldziigen geftiftet; daher wurde 
er nach Wien gerufen, wo er abermals nicht nur die 
gemeinen Soldaten , fondern auch die Führer und Häup- 
ter derfeiben'zurx Vertheidigung des Chrirtenthums, und 
zur Tapferkeit gegen die Erbfeinde auf da^ beredfiimfle 
aufmunterte* Der Kaifer Ferdinand der I. hörte ihn 
felbrt einigemal, und gewann zu feiner Befcheidenheit, 
Gelchrfamkeit und Klugheit fo viel Zutrauen, dafs er ihn 
zu feinem Beichtvater erwählte« Ferämand zog ihn öfters 
in den wichtig Aen Staatsangelegenheiten zu Rathe; wie 
er endlich deflen Reditfchaifenheit eingefehen, und ihn ftäts 
y ' B um 
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am ficli zuhaben ^^nfchte, eriM(mitea*ihnztttnBi(chof 

von Wieuu, N^ekhe Würde ilim vom Fabft beüäüget 



AMton Brufs vr^v nun Bilchof » und zugleich Gene- 
ralgrofimeifier feines Ordens» Seine grollen Verdienflie 
fch\riingen Ihn ab«: zu noch h5hcren EhrenAellen» Die 

böhmircheii Stände , fowohl die katholikhcn , als auch die 
utraquiftjfchen , wünfcluen fehr einen genteinfchaftlichen 
BirchofundVorfteher in geiftliclienSaclien zu haben. Denn 
^feit dem Abfterben des £i;^bifcho£i Konrdd im Jahr« 1423 
^ar das Prager ErzbÜstbum nedi inunei^ -bis zu diefec 
Zieit unbeietzt geblieben. Die Böhmen hatten iich zigrar 
einigemal um einen Erzbifchof , aber immer vergebens 
be\f^orben. Im Jahre 1436 ernannten fie mit Zuthun 
des K. Siegmund den bekannten Johann RoAyczana dazu« 
Allein der Fabft weigerte fich, iluu die Betätigung zu 
ertheilen , .^eil er zu fehr au£ die' Seite der Utraqutften 
iiieng. An deflen Stelle voUte der Pabft ihnen einen 
Spanier, DatariuSy empfehlen, den aber die Böhmen nicht 
annahmen, -weil er der Landesiprache unkundig, und 
mit Inquifitionsgrundfätzen angefteckt \^ar. * Auf dem 
Landtage des 1545ten Jahrs baten die Kathohfchen und 
Utraquiften zugleich den RnUfumdf er möchte ihnen 




l| den Probft von Leutmeritz, Jobkfm Hafenberg, der "^cgen 
feiner Gelaflenheit und Gelehrfamkeit berühmt war, zum 
Erzbifchof geben. Allein diefer ftarb im J. 1548 ehe 
man über die Eiukünfce für einen Erzbifchof uberein 
kommen konnte^ Die Böhmen \raren z^ar größten, 
•Theils folcheUtraquiften, die (ich dennoch an dieRöm«< 
Kirche hielten. Diefe verlangten aUb einen reifen, ge^ 
lehrten , fanftcn , und duldenden Mann zum Erzbifchof, 
der üch mit ihnen vcruageu, und uicht vei ketzern 

möchte« 
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möchte. Dem K. Ferdinand (chien alfo unfer Anton 
Brufs eben der Mann zu feyn, wie ihn die Uöhmen 
^riinfchten. Er beftimmte ihn alfo zum Erzbiföhof für 
Prag, und nachdem ihm der Pabft feine EinwilUgung 
hierzu gegeben , liefs er unfern Anton am 1 2 Jänner des 
1 562ten Jahrs zum Erzbifchof von Prag öffentlich aus- 
rufen. Der Kaifer ertJieihe ihm 6000 Schock jährlich 
aus der Kammer, wozu er noch die Güter der Zerllör- 
ten Klöller Ojfek und Srvktlz beftiramte. 







Weil Anton zugleich Generalgrofsmcifter blieb, fo^ 
konnte er, als Erzbifchof, einen feinem Stande ange- 
meilenen Hof halten. Und fo wurde das Prager Erz- 
biisthum, nachdem bis 140 Jahre ledig gedanden 
war» wieder hergeftellet. ♦ 



Um diefe Zelt wurde die unterbrochene Kirchcn- 
verfammUmg zu Trident wieder geöffnet» Der Kaifer 
Ferdinand fchickte nun unfern neuen Erzbifchof, als fei- 
nen Gefandten dahin , und theilte ihm noch den Bifchof 
zu FiinfkircJien , Georg Drafskorvitz und den Herrn Sieg- 
^^^mund von Thun zu. Anton langte am 31 Jänner zu Tri- 
dent an, und wurde vpn den pabftlichen Legaten mit 
vieler Ehrenbezeigung empfangen. Unter andern hatte 
er den Auftrag , den Gennfs des heil. Abendmahls unter 
beyden Gewalten für Eöhn^en und Oeilcrreich von der 
Kirchenverfammlung im Namen des Kaifers zu verlangen. 
lyzgtgtn ftemmten fich aber am meiften die Spanifchen 
Bifchöfe 5 andere erwiederten , über diefen Punkt folle 
der Pabfl allein zu fprechen die Macht haben ; die an- 
fehnlichften und gelehrten Bifchöffe aber waren der 
Meynung , man folle das Verlangen des Kaifers in Er- 
füllung bringen, und den Kelch erlauben. Am Ende 

B 2 wurde 
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vdrde diele Sacbe der Entfirheidting Ptbflet «nbeim 

geiiellet , und nach Rom gefchicku 




lüdeflen ^ar der Erzbifchof Anton w^ieder ^ch 
Böhmen gerei(et. £r^ verlieis am 28 Aug. Trident, und 
krönte am 20 Sept. den Erzherzog Mjixsmtüau zum König 
von Böhmen , -^le auch deflen Gemahlm zur Königin, 

auf dem Präger Schlofse , und in Gegenwart des Kallers 
Ferdinand, Hierauf kehrte er nach Trident >o;^ieder zu- 
rück, wo er am 4 November -wieder in der Kirchen- 

fverfämmlnng feinen vorigen Sitz nahm. Auf das i^olTe 
Ailiehen, 'velches MUm in die(er Ver&muilong hattei 
^ kann man aus dem ichlieiTen , daß er immer der Friedens- 
Alfter leyn nnifste , "wenn fich die Bifchöfe unter.einan- 
der zanken, und in die Hiize geratlien^Nirareu. 



NacWem diefe Kirchenverfämmlung, von welcher 
man fich fo viel verfprochen, und fo wenig erhalten, 
mit Ende des ig63ten Jahrs gefchloilen worden, kehrte 

unfer Erzbifchof wieder nach Prag zurück. Am folgen- 
den Jahre langte endlich voin Pabfi: Pius IV. die Erlaub- 
nifs zu Prag an, dafs die Böhmen das heil. Abendmahl 
unter beydeu Gewalten genieffen ipögen« Der Erzbifchof 
liefi es am' 23 Jun« in der* Prager Scblofskirche durch 
den Domherrn und' Scholafliker bey St Veit , Feier 
TmßerUi;, öffentlich verkündigen, mit der Hoffnung, dafs 
hieduich die Einigkeit der Chrilten in Böhmen auf feftcn 
^ Fufs gefezt werden würde. Und gleich darauf wurde 
nicht nnr in der Schlofskirche bey St. Veit, fondern auch 
in den übrigen Pfarrkirchen zu Prag, und fogar in den 
Jefuiterkirchen/das h. Abendmahl auch aus dem Kelche 
denen, die es verlangten, gereichet. Allein es war zu 
ipät: die mciüen Katholicken blieben bey ihrem alten 

Ge- 
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Gebrauche 9. und bey einer Gelfailt. Die Utraqiiiftea 
hatten fchon zu viel GnindTacse von Luthers Lehre an- 
^genommen , als difi fie des'^egen zu der kathgiUcheu 
^Kirche zurück gekehrt wären« Und To \rurden die guten 
Ab(lchtt;n des Kaifers Ferdinand L und^ des £rzbircho& 
wieder vereitelt. 

K Die übrigen Tage feines Lebens wand Anton auf 
l^diot'ZarQckbringttng der Ketchner zur katboUfchen Kir- 
^^^hä» Er bediente fich aber hiezu keiner Zwangimittel, 
BPkeiner Verfolgung, keiner Ruheftörung. Sanftmuthund 
ff^ein uutadclhafter Lebenswandel waren die Wege, wo- 
^ durch er fie feiner Kirche wieder zuzuführen trachtete. 
£r Aarb am 18 Aug« des iggoten Jahres, und wurde 
in der Mecropolitankirche St» Veit begraben* 

• • • 

Schrifteni.^ 







Oratio in diui Ferdiftandi Augufii Imperatoris dlUtione^^ 
et fefuättrk fiUurUi habita fn^M in temfb metropelitMto , 
2| Anffffli d lUnerenälllmo D. D. Antonio Arohiefifcofo Fra^ 
ynß, FTägM exatdebat Georg. MeUntryckus ^ Anentmo 
1565. Item Budiffittae typis loannls Wolrab 1565. 

Als er durcK Wienn auf das Concilium zu Tri- 
dent reifete , wurde folgende Schi;jft dafeibft gedruckt : 
GfätMUawimn fnrmen firfptnm in felkighnm» in^ Viennm 
ädmntmn Beuerendtffi et atnpUJf, frimipis , ac D» \Antoni$ 
Dei gratia Archtepifcopi Prag, S: C. M. ConfHam , nec non 
oe'tusdem ad concilium Tridmünum Legati , Mufarum Macce- 
natis inclytij a Lantferto Fufebdio Vsennae 1562« 4. das 
Gedicht fangt fo an: ' 
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Frofpera lux itenim taeio deinittitur ^Ico ♦ 

Miiltorum votis iaepe petita piis» , 
Quae Maecenatem auftriacas da^dt in orai 
Ffidlite Pierides» laeto date inbila plaufii, 

Pationuin fi^iiis excipitote nouis. * . 
SaluQ Mularinn Maecenas inclyte, faliie! 

Saliw caefarei grata coiumna üiroui« etc. 

jAäm Lüfmtrkf Decbant zu Bautzen , dedicirte ihm 
im J. 1555 föne ChrißiaHds frec€s mit folf enden 

Worten; " Reiierendo in Chrifto Patri , Nobili ac 
**Docto Domino Domino Antonio de Mnglitio, 
"Ordinis Crucigerorum cum Aella rubea pci* Bob. 
. ^Morav. Sile£ et Polopiam MagiAro fupremo et 
*'geneeali,,,, JEin Sicherer Beisreiaj dafi Antmm 
eher Geaeralgrofsmeifter , als Bifchof gevrefea« 
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Ottersdorf. 






Die KrdiaAttdt Rtkonits in Böhmen ift der Geburts- 
ort diefes Gelehrten. Er trieb feine Studien auf 
4er karoliner hohen Schule zu Prag, v^o ihm der da- 
isalige Dekan der philofophifchen Fakultät, Georg von 
Mf^k, im Jahr 1534 die Bdukr Wörde ertheihe. Sixt 
Wkgte fich bernech auf die Rechisgelehrfiiiiikeit » Ia^- 
londerheit afcer machte er Äch mit den Gefetzen , Vor- 
rechten und GcAj^'ohnheiten feines Vaterlandes, des Kö- 
nigreichs Böhmen, bekannt. Als im Jahr i^^b J^üiob 
WrfforvsAy von JUfihora, Kanzler der Altftadt Prag, mit 
Tod abgieog» ^urde deflea Steile UAfer^ OtUndnf fo* 
feitter groden Kesaftiiffeii ^)regen , afe er in den 
vaterländilblien Rechten befaß , als auch wegen der 
Wohlredenheit , >3rodurch er fich vor alleu andern aus- 
zeiduiete, veriieheu«- 

* » ■ 

.Kimm xrar er in diefee damab fehr irichtige Amt 
JpCBetsen, fa wrde er den Abgeordfieten zugetheilt, 
reiche einige Streitigkeiten , die zvifchen den böhmi- 
fchen und Schlefifchen Sünden entftanden >»^aren, zu 
►Brefslau beylegen fofiten. Sixt führte das Wort für die^ 
Prager Gemeinde mit vieler Gründlichfceit , , daraus man 
feine grofle KenntnifTc in der altte mid neueim Rechüi- 
getphicltte vott Böhmea abodimes icoimte» Bdd-dafiniC 
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aber befcain er Gelegenheit feine Gefchicklichkeit , Va- 
terUadsUebe , und Herodiauikeit noch mehr an den "T^g 
SU legen* Der Köäig FeMfUfuTL verlangte von .den 
böhmifchen Städten Kriegsyolk wider den Kurförften Jo» 
bann Friderich von Sachfen. Allein die Städte weiger- 
ten fich es zu thun, 'wegen der alten Bündnifle, die fie 
mit Sachfen errichtet hatten ^ und jetzt nicht, brechen 
wolUen. Hierüber -vurden zwifchen dem Könic und 
der Siadr Prag, dem Haupte der übrigen Sädte, viele 
Schriften gevechleU* Die dringenden Verftellungcn^ 
welche man hierüber ^em König machte, find von un- 
ferem i'/Arr/zi abgefafst. Sie eifchienen hernach im Druck, 
und man kann fie mit Recht für Mufler der fchonen 
böhmifchen Schreibart anfehen. Wie aber im Jahr * 547 
der YiöRig .Ftrd^amd , und defieu Bruder, der Kaifer 
Kdrt V. über die Sachfen gefieget, und ibdann die Böh- 
men auch zu Boden varfen, fo kam Sixt von' Otters^ 
dorf gleichfalls ins Gedränge: denn er hatte als Kanz- 
ler der Altfladt Prag, die Gemeinde, fo'wohl mündlich, 
als fchriftlich, mit gar zu viel Hitze vertheidiget. Da- 
her 'wnirde er, nebft eii^ groflen Menge leiner Mit- 
bürger in Verkaft genommen» Man>rarf ihn in einen 
finfteren Kerker, man zog in feiner Gegenwart Wenzeln 
von Geleni , der hernach enthauptet worden , auf die 
Tortur, man verurtheilte ihn endlich zum Tode. Er 
wäre vermuthlich, gleich anderen hingerichtet \^orden, 
wenn ihm die Vornehmften der Stände das Leben bey 
dem Kdnig .niclit ausgebeteh hätten. 







So kam Ottersdorf zwar mit dem Leben davon. Er 
verlohr aber die KanzlerAellc , und mufste fich hernach"! 
kümmerlich forthelfen* Er befchäftigte fich die übrigen 
Tfl^ feinet L^m^ fo er auf ein hohes Alter brachte » 
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mif gefebrtea Arbeiten 9 die wif. unten enseigen Werken; 
Er ihind ungeachtet ümet Armüt, bey leinen Lands» 

leuten in fo grolTeln Anfehcn, dafs man ihm zu Ehren ^ 
eine filberne Schaumünze prägte. Auf ein^ Seite fteht 
fein Bildnifs mit der Umfchrift : Sixtus ab Ottersdorf 
anno MDLXXIII. Auf der andern fein Wappen mit 
dem Spruche^ Vmm mteffnhm^ uoigeben. Erfiarb im 
Jahr 1583 am 25 Augufl:. • 

Adam von Weleslarvjfia , fein Zeitgenofs , fchreibt 
von ihm folgendes : „ Sixt von Ottersdorf war ein ge-' 
lehrter und gottfeliger Mann , befafs viele KönntnifTe 
und Rechtfisbaifenhek» • Dureh lange Erfahrung hat er 
fich Weißhek erwol%eA4 e» hatte GrUndf atze, gute Sit- 
ten und Ehrbnrkeit. Er fürchtete Gott, ehrte feine Ob- 
rigkeit, "Uebte das Vaterland, nnd forgtc fiir das allge- 
meine Berte. Er bemühte fich fein Vaterfand für die 
7'Ukunft in heflern Stand, als er es gefunden, zit ver*^ 
muL W^tt a^ feine i^titen Abfichten nicht erreicht < 
hat 9 fo vat es nicht täa, (bndern anderer VerichuU 
den. Sein Leben brachte er zu einem Alter ^ das v^c- 
nige Menfchen erreichen. Und da ihm auf dicfer Welt 
entilich nichts als Noth, Krankheiten, und X^eidea ttbrig, 
blieben» (b icliied er von ihr im Frieden« 



Siim SctrißiH 



l) ZlfPÖt Farta naffeho Getn Kryfta, hteryz ammonm 
^xdndersky fepfaL rv ?raze 1547. 8. Es ift des Am- 
monius Harmonia euangelica feii vita Chriffi. -Ottirsdorfi 
kla^ in der. Viarrede fibdr 'deo Mi6brattdi der Dräek« 
freyheit feiner Zeit, daß ein jeder , <^s ihm- nat^-in 
Kopf kömmt, drucken läfst. Er bittet feine Landsleute 
' i*> . ; . ß 5 ^ viel- 
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vielmehr gute alte Bucher , nach feinem Beyipielc« \ps 
Böhmiübhe zu uberietzeu uod herauisugebeo. 

2) K^bä^ mim vtkßhkt d Bdm f^gkzhkm ns tm- 
Sfpiitle zarmuczenyw welm profptejfna y vzheczna , niekdy 
od S, Jfydofa Arczybiskupa Hifpdskeho fipfana, nyiü pak w 

15Ö7. 8. 

I 3) Zißt^ JdmiM imh gkuA U StmMmnä Sotfer- 
^nuSy Kf^ßid mlmi krdtoehmbut 4 vtieffena, w Praze 1553. 
4to. d. i. das Leben des Adam — au§ dem Lateinifchen. 
H. Adaudl Voigt hat dies Buch in adli$ littJ^oii« et Mo- 
lauiae Volum. 11. F« h p. 54. recenfiru 

* - • 

kazdemu Krz^eflidmkemu czJorvkkit NdPczitni fe- ittwa , gak 
^hy fe k Smrtl hatowiti mieL Leta 1563. 8. Es ift des 
Erasmus Kot. Buch de corifolaüone mortis , welches Johann 
\QXk LobkorvitZy Oberfthofmeifler des Königreichs Böh- 
men» JHkr^ auf Zhkoh und Tocsnik, ins^^fi^mifche 
Uberfettt und Sixt mit einer Vorrede 119 dw Ueberiet- 
zer herausgegeben hat« 

5) Trzeti knjhy Machdey$ke, IS49« d. i. das dritte 
Buch der Machabäer gus deiQ j^t^mfcheu* 



6*X^mi»f BMb. de^- b. Paulos 

Reifen nebfl^ chronologifchen Tabellen Uber die ApöfleU. 
►gefchichtc. Diefe beyden Stucke Aehen in der böhmi- 
fchen Bibel > \^elche G^otig 2dgiMry(b im 157U zu 
Prag gedruckt' ba|» . * 

. .. ' , 
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*f) Aäa JUrum geßanm sftti Knjhy Tmdtm. Diibs 
ifl eine \v^eitläuftige Gefchichte der zvrey unruhigen 
* Jahre in Böhmen 1546 und 1547. Liegt noch in der 
^ Handfchrift uud ift ^ ^chr isriditigQS. Städf^ fic die Ce- 




• BMm fchreibt ihm ein Werk zu , ^ißorU fuorum 
tetnporum fub Ferd. I. et Maximtliano IL vfque ad Rudolphl IL 
mitia, fo ich nicht gef^hen habe. Die Juykconfultorum 
Bohemicorum formuUe fiad nictijs aodert als das oben aiw 
geföhrte Zimt Admm^ 



.. . , 1 
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Julius her g. 





Er loim im Jahre 1520 am 18 April 211 Olmte ia 
Mähren auf die Welt» Seine filtern ^4^0^ and 

\fina^ hielten ihn bey 7.eitcn zur Gottesftircht , und zur 
Schule. Nachdem er fich in feiner Vaterftadt zur Uni- 
verfität gefchickt gemacht hatte, gieng er nach Krakau, 
und widmete (ich dafeibCt den philofbpl^fchea und theo- 
logifchen Wiilenfchaften« * ÜTachVoUendung dieierhö- 
heren StudiW reifte er nach Wienn. Hier brachte er es 
durch feine Gefchicklichkeit, und ein männliches Betra- 
gen dahin, dafs er bey den kaiferlichen Edelknaben, als 
Hüfmeifter , angeftellt "wurde. Das Hofleben fcheint 
ihm aber nicht ge&Uen m haben, dann er ietzte zugleich 
fein theologÜches Stadium ernfthaft fort» trat in den 
gei Glichen Stand, und Uefi fich fodann zum Priefier 
vrcyhen. 

Mit diefer Würde ansgezieret, befchlofs er nach 
Sachfen reifen, -yro üch damals die Lehre des Doktor 

Luther» * 
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Luthers fehr fchnell, zum gröfsten Nachtheil der römi- 
fchen Kirche, ausbreitete. Leijentrit hoffte hier den Ka- 
tholiken, mittelll feiner theologifchen Kenntnifse, eini- 
gen Nutzen zu verfchaffen, in -welcher AbCcht er vom 
Kaifer Abfchied nahm , der ihn mit guten Empfehlungs- 
fclneiben an die fdchfichen Bifchöfe verfah. Niklas Kar^ 
Uwltz ^va^ damals Bifchof zu Meifsen. Julius Pßug zu 
Naumburg, und Michael Sidonius zu Merfeburg. Dielen 
drey Bifchüfen \rar Ltijentrit ichr willkommen ; fie 
fchenkten ihm nicht nur ihre Freundfchaft und Gewo- 
genheit, fondern verfahen ihn mit verlchiedenen Be 
neficien an den Kirchen zu Würzen, Meriebuig und 
Meifsen« 

Im J, TS49 wurde Leifentrit auf Empfehlung der 
erwähnten Bifchöfe Domherr zu Badtzen in der Laufilz. 
Weil er zwey slawifche Dialekte, nämlich den böhmi- 
fchen und polifchen in feiner Gewalt hatte , fo kam ihm 
diefs jetzt fehr wohl zu ftatten, da er fich unter den 
Laufitzern Wenden befand. Seit dicfer Zeit hatte nun 
Leifentrit, als ein Mitglied des Kapitels, feinen bcfländi- 
geu Aufenthalt zu Budiilin. 

Allein das Stift befand ficli in fehr mifsHchcn Um- 
fländen. Es war in fo groflc Schulden gerathen , dafs 
der Landhauptmann der Oberlaufitz , Ulrich von Noflitz, 
die Stiftsgüter fequeftricen laflen , und fie, um die Gläu- 
biger zu befriedigen verkaufen wollte. In diefen be- 
drängten Umftän4en wurde Leifentrit an den Kaifer Fer- 
dinand 7» nach Prag gefchickt. Der Monarch, durch die 
gründlichen Vorftellungen des beredten Abgeordneten 
bewogen, half dem Kapitel aus der Noth, und Leifen- 
trit rifechte fich hiedurch bey feinen Mitkanonikern fo be^ 

liebt. 
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liebt 9 dafs fie ihn im J, 1559 > abermals zu Prag 
•n dcpi luüferiichen Hofe verfcbiedener Sdftsgefchäf- 
<e vegen trar» zu ihrem Dechant enräUtea» Nicht 
lange darauf Aieg Leifentrk zu noch gröileren Ehrenftel- 

len. Der damalige Bifchof Johann zw Mclfsm nahm im 
J. 1560 die liitherifclie Lehre an. Kaifer Terd'mand I. 
beforgte, das Beylpiei des Bifchofe könnte die übrige ka- 
tholiiche Geiftllchkeit und Layen in der Lauiitz gleich-^ 
fiiUs zu dfiem folchen Ab&lle Yerldten, "^o fich ohne 
dtefi Luthers Lehre (chon fehr verbreitet hatte. Da er 
den Religionseifer des Leifentrits kannte, fo übertrug er 
ihm die Verwaltung des Meifsner Kifstliums in Ober- 
und Niederlau flcz mit der ganzen Vollmacht eines ßi» 
fcho& in geiAliciien Sachen. Eben dies that der zu 
Wieiui refidireode fräbftliche Nuncius ZäcbarUs lie^mus i 
ilnd der Pabft fertigte nicht nur fiber dies eine BeAäti- 
gung aus, fondern verband auch diefe Adminiftration 
mit dem Domkapitul zu Budiflin auf ewige Zeiten, erklär- 
te das Stift, von der Jurisdiktion eines anderen Bifcliofs 
frey, und untervrarf es unmittelbar dem p'abft liehen 
Stahle» Und fo eriiieh die Domftiftskirchc den Titel iiv- 
gemid et txmfta^ 

Leifentrit flund diefem bifchöflichen Amte mit un- 
gemeinem Eifer , und gutem Erfolge vor» Er 
fucht^ die katholifche Religion in der LauOtz nach Mög- 
lichkeit zu erhalten, und das Eindringen des Lutbertfauni&. 
zu verhindern; Sfein,er Gelehrfiimkeity dem Aniehen und 
Klugheit, und den von ihm herausgegebenen Werken mufs 
man es zufchrciben , dafs nicht die ganze Laufitz von der 
römifchen Kirche abgefallen ift. Sein Eifer gieng fo 
>o^it , dafs er das Bifsthum zu Neuftadt in Oefterreich 
(b' ihm der Kai&r nehft einer Hofiratbsiftelle an ^teNl^ 
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H<ffey>ifli jUic^ i$62 «dtn%, iQSgcK^hiifBn, Veil et 
fiirditete» dä& ohtie ietii>Beftrebeh,» imd<lareh ftine Ab» 
^^fenhelt die InfthoBfirbe Lehre vofi der latherircfaen 

überwältiget, uad aus der gAnzcn Laufiu yeidräugt 
"werden möchte» . .\ 



Uageachtet - d^r kaiferlichen VoÜinacht^ ^reiche 
Leißmrk tiber die finae Laufits In geiftUchea Sachen 
hattei^ findet man nkht, dafi er die ihm untergel^eneii 

ProtcAanten verfolget hätte. : Nur diefs that er, dafs er 
'die erledigten Paftorftellen lieber mit ausgefprungenen* 
Mönchen , als mit iutherifchen Layen befetzte , -weil je* 
HCl doch vQiifiifi^hdfen zuPrieftem 'waren ordhikt wor* 
den> Als die Katholiken in der Lanlits Verkingien, dafi 
ihre Priefter die Meflen laut, und in der Landesfprache 
Icfen nxkhtcn , lo fchiieb Leifcntrit dieierwegeu an den 
Pabll Pius V. denn er glaubte fic hredurdi nicht nur von 
smAbfaUe zurück zuhalten, fondern auch viele Luthe-, 
faner in den Schoot der römifehen Kirche wieder zu- 
rück zu bringen* Er hatte bemerkt» da6 die noeifted 
desweg^ zu den ProteRanten übcrgiengen , weil dort 
der Gottesdienll in einer verftändlichen Sprache gehalten 
wurde. Allein der Pabll ertheilte die Erlaubnifs nicht, 
und be£ihl vielmehr 1567 Leifefttriten , diefs Verlangen 
den Lenten auisznl:eden. Die Abfchiägige Antwort mag 
Leifimrifm tu Herzen gegangen feyn, denn er fah den 
grollen Nutzen ein , welclien er hiedurch der katholi^r 
fchen Kirche hätte verfchaffen können. Noch mthr 
mufste ihn ein Schreiben fch merzen , worinn ihm 
ider päbflliche Nuncauis zu Wienn, Melchior Bilia, mit dem« 
Banne drohete, wenn er nicht alle Mühe, die kathoU- 
fifae Relif^oa in der Laiifitz zu evjailten » anwenden 
foUte. Denn Leifmrit hatte in diefem Jahre für die Ka- 
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tholifchen in der LauHtz ein Gefängbucfa drucken lafTen^ 
damit fie in der Kirche Piälmen und andere geifliiche 
Lieder fingen .könnten^ veil diejs die Lutheraner bey 
ihrem Gottesdienfte m thun pflegten , ib muthete man 

ihm zu , er >3^ollte es ihnen nachthun , und 'wäre nicht 
recht orthodox. Da ihm über diefs feine Domherren 
verfchiedenen Verdrufs machten, und ganz ^ider ihn 
V^üren, fo fchrieb er an den erwähnten Nuncius, er 
yiToü» feinen Decanat fämt der bifchöfiichen Admini- 
flration nkderleeren. undjbat, man möchte ihm nur an- 
deuten , -wem er diefe Aemter übergeben folle^ Diefe 
Refignation wurde aber nicht angenommen, und der 
Nuncius befahl dem Probft zu, Prag, Johann Scrihnius, 
und dem Dechant dafelbil', Fefnts s Jimdd , fie foUten fich 
beyde nach Bautzen begeben, und* das Kapitel imit dem 
Decliant Leifintrit vergleichen. , Diefe folgten den Be* 
felilen, und brachterf es dahin , dafs die Domherren un- 
fern;! Leifentrh eine Abbite thun mufsten. Dem ungeach- 
tet fuhr mau fort ihn zu veriäumden und unter anderen 
Vorwarfen war auch diefer, dafs er es mit den Lutheranern 
htdte* Er. (and aber ieine Vertheidiger« So hefi Wefit, 
AlUms, ein Olmötzer, zu Wittenberg r. 1577 
ben des heiligen Johann des T'aufers drucken, \irorinn 
er Lcifentriten mit diefem Heiligen vergleichet , und der 
Arzt, GregorikJ Mufertus, gdb ein lateinifclies Cavmen zur 
Vertheidignngy und zum Lobe Unfers reChtfchaffisnen 
Le'ifditrits heraus, in welchem er feine Orthodoxie grfind"- 
lieh daithut. Er uati&e andern. 

Maiore gratia, fauore maiori 
Amplecterentur Nobiies eum, et Ciues, 
Si modo Lutheri4^ceret ai&clam fefeetc 
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Und fo \^urde dieftr eifrige Vertheidiger lyid Erhalter 
X des katholif^hen Glaubensfyfteins in der Lauficz noch zu 
«lleai {üK einen Anhänger der Lutheraner ausgefchrien, 
^P» TermYitlilicb , Veii er anfiatt de mit Ge vait» fo ^ie ande- 
re diäten zu verfolgen , ihnen vielmehr init Sanftmuch zu 
begegnen 'pulste. Er ftarb zu Bautzen itn Jahro 1586 
am 23 Noverab. wurde in der St. Peterskirclie dafelbft 
begraben , und mit folgender in Metall gegofleuer In- 
Ibhrift bec^t, 

' loannes Ldlentritins Praedil in Epifcopatu Budif- 
finenfi primus, huius vero Ecclefiae Decanus etc. ca- 
tholice obiit anno Doinini M. D. LXXXVI die XXIII 
Nouemb. et aiulcis pro fide exantlatis laboribus felTu^ 
tandem bunc fibi ad quietem locum elegit. 

Seine vortrefliche Bibliothek vermachte er demDom- 

iflifte. IsToch müflen ^orir anmerken , dafs er zu Prag^ 
bey St, Veit, >3rie auch zu Olmütz Domherr, und zu- 
gleich Protonotarius ApoAoiicus^ Cornea Paiatinus» und 
Theologiae Doctor gevrefen« 

Seme gedruckte Sqhriften» 

1) chrifitanae adeotjue piae precationes ex orthodoxae et 
cathoUcae Ecclefiae Doctoribus in vfum chrißianorum adole^ 
fceatium (of^eßae. BudÜt 1555» editio iecunda ibidem 

m 

% 

miffat ulehatienm, fiudÜH 1559. 8* 
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tom et ?mes noßri, omnesque (athoUc'h igSy. 

4) Commentaüo et doär'ma Martim Lutheri^ qu'mti 
Ettan^eüßae germniüdiqtie FrofbetM^^tx iffiMS fimul et ämum 
feriftis exferptd» 156a 

5) Geißliche Lieder md Tfitlmen der alten dpofloli^ 

fchen , imd rvahrgläubigin chrißiuhcn Kirche, Ei Acr Theil 
Bud* 1567 und 1^83, dei'z\reyteTlu 1573. und 1584. 

6) dmpemiiefd mf§f$iiätk , e^ räthne et m$imi$ni 
tbüB€Ms Sdcerdos SS^ Mijfae facrificUm fite (iUkrdrt iebm. 
BudUn 1570. 

7) curfus fiarum qturundam yerc euMjgeücarum pte- 
fiudiiC 157 1* 8« 

' 8) Pid n fidiüs emfMxrfä^, qua paßcres fitos «sjfr-* 
m»s' et agonifantes admonere et Jolari a$que öd aeternam vitam 
fromoum deb^nt. BudifT. 157 !• 8- 



9» CoJtflitHtiüveteris, apoßolkae et ortbodoxae Ecclcfiae 
ommhsetßn^uUspervtrdmqxiLxfatiam. Diuinorum Reäwibus 
'S $äm €aiholkai Ecckßae p^ieäts^ quam augußanaa cwfejßoni 
oäMäis ixmiabilker »Iferuari dtmandaia. BudilT. 1572 et 

1579- \ 



To) Salutiferae preeeSf qutbui catbolkus Sacerdos ad 
SS: Mijae tekkatiimm fraeforare temtur. Birdift 1573a 

1 1) Kurzje Ttagßücke von dem hochmtrdigen Sacra-- 
ment des Altars unter Gcßalt Brods und Weins. Bud. 1 575. 

'12) 







Digitized by Google» 




112) idiboRfches Tfmiueh mthr Wim uni Wnfe^ rvte 
dlf hdthoUfchen Seäforger in Ober- und Nieder laußtz ihre ein-- 
'epfarrten Kranke ohne Unter jchied befuchen &c. foüen^ Kölu 

1577. ^^^^ ^"^^ ^y^^ Wenc. Aibitius Oloffluc. in 
das lacdniTche ^beiüetzt ^ und Jierausg^beiL * 

13) V^nimng vm 'BNmm^m md llnßmid^ 

• 14) T>ie Weife und- Axt Kkukr kt dttußber Sfrache 
9^ t^w. Köia i£85. 
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Djcfer groflc Aflronom flammte von einem alten ade- 
liehen Gefclilecht in Diinnemark ab , "WO er auf 
dem Gute feines Vaters Knudfirup am 13 Decemb« de&' 
1546 Jahrs gebohren -^urde» Ais er 1560 zu Kopen« 
bagen die Rechtsgelebrifmkeit Ihidicrte » fiel am 21 
Auguft dne Sonnenfinflernifi von l^rifttf bewunderte 
diefe Begebenheit, und erAaunte noch mehr darüber, 
als man ihn verficherte, dafs es Leute giebt, die dcr- 
gletchea Auftritte am Himmel viele Jahre mit Ge>9rifs- 
heit vorausfägen/ und fogar den Tag und die Stunde^ 
der Erfehdnung angebea könnten. Diefe Wiflenfcbaft* 
gefiel dem jungen lycbo fo fehr, dafi er fich von diefer 
Zeit an darauf legte. Nachdem er einige Kenntnifs 
darin erMf^orben hatte, reifte er nach Deutfchland. Er 
kam nach Lawingen in der obern Pfalz , wo Cyprian 
Li9mtuts die Mathematik und Sternkunde lehnti Dieier 
damals berühmte Aftronom war ein gebohmer Böhme 
von Köuiggrätz, eigentlich CyprtOH Lwmskj oder Le«» 
Uftm genannt. Tycho Brahe hörte feine Vorlelungen, 
nahm von ihm Unterricht in der Aftronomie, und ftu- 
dierte deifen Schriften mit ungemeinem Nutzen , wo- 
durch er den Grund zu feiner nachmaligen Grölfe in der< 
Sternkunde legte» Hievon zeiget der bekannte Vers 
laflmxere viros plures , fecereque magnum 
Tichonem aflrologum^ icripta Leouitii. 

Mit 
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Mit neuen Kcnntniffen ausgeruftet reifte er 1571 
nieder in fein Vaterland zarficL' £r hielt iich inei- 
ftena auf feindn Gute Knudftri^ auf, und befcfaä^gte 
(ich mit chymifchen und aftronomifchen Arbeiten. Um 
diefe Zeit verheyrathete er (ich. Er ualim eine Bauerns- 
tochter , Chriflma , aus dem Dorfe Knudihup zur Frau , 
ungeachtet er ein Edelmann 'vrar. Seine Verwandten 
legten ihm diefe leiaem Stande nnangemeflene Verbin- 
dung fehr ühcl aut« Allein Tycha vnt iehr Jhili 
eine Frau von Adel an feinen gelehrten Arbeiten hinder* 
lieh gewefen feyn 'wnürde. Im Jahr 1575 unternahm 
er abermals eine Reife. Nachdem er Heilen , die 
SchvreitZy und Venedig befucht hatte , gieng er nach 
Kegensburg, um den kaif» Hof ^ und BmhlfbeH II* fei- 
nen nachmaligen Gönner, dieifelbft zu (efaön. fiey die* 
fer Gelegenheit fchlofs er mit unferm Thad, Hagek, deC- 
fen Leben im dritten Theile diefes Werks befchrie- 
ben haben , genaue Freundfchaft , die hernach durch 
jVäten Brief'W'echfel fortgefetzt "wurde. Wie Tycbo in 
ieia Vaterkind ^wieder zurfick kam, icbenkte ihm fein 
König, Brieäerkk II. die In&l Hbeen» Irefi ihm auf der- 
felben ein prächtiges Schloß nebft einer Sternwarte, 
unter dem Namen , Uranienburg , bauen , und verfah ihn 
mit beträchtlichen Einkünften , damit er ungehindert das 
aftronomifche Studium fortfetzen möge. Hier brachte 
l})ffA# 21 Jahre zu, £r befchäftigtp (ich Aäls mit Beob- 
achtung der Sterne und Planeten; er erfand » und ver- 
fertigte verichiedene aftronomifche Inftmment^ , und 
gab jungen Leuten Unterricht in der Sternkunde. Nicht 
nur die berühmtelten Aftronoraen von Europa, fondern 
auch Könige, und Fürften befuchten ihn zu Uranien- 
burg , fbwoU um den b^rfihmten Mann felbft » als auch 
del&i Sterawarte, dergleichen noch nie exiftirt hätte, 
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ZU fehen. Allem. nacli dem Tode des Kdnigi TrkJerUb 

IL und unter der Minderjährigkeit de« jungen Königs 

Cbriflian IV. bekam Tycho mächtige Feinde am Hofe, 
die üch beftrebcen ihu verhafst machen« 



Um eben die Zeit, lüimlich A. 1594 beTuchte 
€0i OtrHus von Sen^emm den T^ch^ ^sk eu Uranien- 
burg. Er xirar dc8 Keffers Jiudelfh II. Kanzler, und ein 

giülTer Liebhaber der Artrotiomie, mit der er fich zu 
^r,v-Prng beicliäftigte. Tycho klagte ihm feinen Kummer, 
wJJ^dafs es nämlich feine Feinde bey Hofe , endlich doch 
, dahin bringen dürften ^ ihn zur Abreiie aus feinem Va«- 
tedande zu zwingen« Otrtms verfprach ihm dhn KnU 
fer Rudolph II. dahin vorzubereiten , dafs er bey ihm 
, feine Zuflucht nehmen könnte. Er bot ihm fogar feiii 
groifes Haus zu Prag auf dem Hiadfehia an , wenn er 
nach Böhmen gehen \iroüt€l 



Curtius fiarb aber bejr feinec" Rfikkehr nach Vbh^ 
men. Es nahm Ikh aber nach deflen Tode Thad. Ha-' 

geh, des Tycho alter Freund, der Sache au, und wirkte 
To viel aus, dafs Kaifer Rudolph feinem Kanzler, Corra- 
dueiiis, den Auftrag machte, den Tycho Brahe nach Prag 
zt> rufen. Indeflen hatte Tycho üia Vaterland verlaflen, 
und fobald er den Entfchluls des Kaifers vemon^men , 
kam er mit feiner ganzen Familie , nämlich mit feiner 
Frau, zwey Söhnen, und vier Töchtern, nach Prag. 
Er brachte auch einen groffen Theil feiner siftronorai- 
fchen Ger'athfchafte mit (ich ; die übriigen wurden her« 
nach von Uranienburg nachgeholet« 

Es "war alfo im Jahriggg, gleich nach Oftern, 
dals Tycho frahe in Frag aulangce. D.er Kaifer empHeng 







' r 





Digitized by Google 







ihn fehr liebreich , ließ ihm alfogleich zwey taufend 
Dukfltien zum Geichenke auszahlen , und \^ar£ ihm eme 
jährliche Befoidaog von v\A taufend Dukaten aus.* JUr- 
dü^b hatte das Cuniusfifche Haus för 20000 Thaler 

von der Witt>3^e gekauft, undübergab es jezt dem Tycho 
zur Wühnung. Es lag auf dem Hradfcliin , und#war ^ 
mit einem groifeu Garten gegea dei^Schlofsgraben ver- 
fehen. Tycbo bezog es aifo, und fieng "wieder an, die 
•Geftirne zu beobachten« Allein die vielen fiefuche, der 
Lärm des Hofes, atn meiden aber die in der Nihe ge- 
legenen Kapuciner, >arelchc ihre Nachtai\^lachten immer 
durch ungcftimmes Klingehi und Läuten den Nachbarn 
kuiid machen 9 ilörten ihn in feinen Studien. 



Budülpb trug alib unicrm Srabi einen aiidern Ort 
an , *^o er ruhiger leine Beobachtiuigen abwarten könnte. 

Er foÜie fich aus den drcy königlichen Schlöflern, 
Brandcifs , Liffa und Benfttck, die nicht ^'eit von der 
Stadt entfernet "^aren , eines \£^ählen. Tycho nahm fie 
in Augenfchein, und das letzte gefiel ihm Ib wohl, 
iäafs er es ohne Anftand erhielt. £r bezö^ t9 al(b im 
Angufl; mit feiner ganten Familie, und richtete es fo ein, 
dafs CS ihm ein anderes Uranienburg zu feyn fchien. 
Allein er blieb hier auch nicht klänge, vermifthiich 

twünfchte ihn der Raifer um fich zu haben , oder war 
der Ort für feine erwachfcnen Töchter und Söhne 
zu einfaip* Sie ibhnten fich' nach der Stadt , und 
~ Tj^bQ bezoh abetmals das Curtiusfische Haus auf den 4p 
Hradfchin. Der Kaifer verbot den Kapucinern das L'aii- ^ 
ten bey der Nacht. Aber diefe fafsten einen EntfchUifs 
den fie heut zu Tage kaum wagen \7ürden. Sie gien- 
^ gen paarveile, alle zuiämmen, aus dem Klofter inder 
I Abficbt) es zu verlailen , und andenrürts binzumhte 
1 - - C 4 ^^f^ 
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Topel von Lobkotvitz , obrifler Kanzler , eilte mit der 
Nachricht zum Kaifefjv und machte ihm dringende Vor- 
Heilungen. Die Kapuciner kehrten ailo ^i^ieder zurück^ 
doch mufsten (le ihre Betftundca ändern » und abends 
vor Anfang- der Sterne ihr Chor verrichteik 

Tycho fetzte nun feine Studien ordentlich fort, 
Kepler y Longomontanus y Moller us , Baruitius, Hagek , Bachä- 
t'tus, Stebük arbeiteten mit ihm, und eine Menge Studen- 
ten , darui\ter auch viele Dänen ^aren , genois feines Un- 
terrichts« Aliein di^e Glackfeiigkeit £Sr Böl^ipen dauer-> 
te nicht lange. Tycb$ "vurde voir* einem Herrn von 
Rofenberg zur. Tafel geladen. Die(e verzog fich in die 
Länge, Man trank wacker, und Tycho ftund aus Scham- 
haftigkeit nicht auf , um WaiTer zu iaifen. Da er hier- 
auf nach Haufe kam, konnte ^r nicht uriniren, bekam 
ein Fieber , und ftarb am zehenten Tage feiner Krank- 
heit, nämlich im Jahr 1601 am i4«Odlob^r, i&achdem 
er 54 Jahre 9 Monat, und 14 Tage gelebt hatte. Er 
wurde in der Hauptkirche der Ahftadt Prag, am Theine 
genannt, auf das prächtigfte begraben. J^oha/m Jeffenius , 
Lehrer der Zerglicderungskunfl auf der karoliner Uni- 
verfitäti hieljt ihm eine Leichenrede. Man errichtete 
hernach zu Ehren jies Tycho Brahe ein Monument, fb 
noch heut zu Tage , zum Ruhm der damaligen Zeiten, 
ftehct. Ich habe es aus dem Original in Kupfer ftechen 
lalTen, und, an die Spitze diefes Theils gefetzt. Auf 

der Ta&i in der Mitte fbhet folgende Innfchrift» 

• • • 

* _ 

niuftris et generofns Dominus. .Tycho Brahe 

Danus , Dominus in Knudftrup , arcis Uraniburgi in in- 
fula Hellefponti Danici Huenna Fundator, inftrumento- 
i^um aikonomicorum» ^ualia nec ante fgl vidit, inge- 

nio-. 
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nlonnimnsy idemque liberaliflimus inuentor et extructor. 
Antiquiffima NohiUcate darus» fua auctior. Animo 
quaccunque coe)o condnentur iminortali gloria comple- 
j^m , aftroaomoriua omnis fecuU iooge Frinceps, totios 
Orbis commodo , fumptibut immenfis exactüliinus intra 
minuta , minutoruinquc partes » triginta amplius anno- 
rum obferuationes mundo primus intulit, affixa fidera 
intra minutum eiusque remiiTem reftituit. Hipparchi fo- 
lius ab orbe condito vel Diis improbpt, io octaua dun- 
taxat grados parte conatm longiflime antegrefliu irtrius- 
que lumkiaris curfiim exqwfite reflaurauit« Pro rdiquis 
crraticis folidifliaia tabularura Rudolphcarum fundamenta 
iecit Mathematicaium Kerum Peritis. Inueteratam Ari- 
ftoteiis et aiTeclarum doccrinara de fubiunari cometarum 
notioninique fiderum fitu , dmonftratioiiibus fnvjctis 
exemit, oouarum hypothiefiniii aut^or, in Stagirieit et 
vnioerfa philofephiä admirandns. Enocatus ab innictiC- 
fimo Rom. Imperatore Rudolph© II. mira doctrinae et 
candoris exempla dedit, ne fruflra vixilTe videretur ira- 
mortalitatQin etiam apud antipodes Scriptorum perenni- 
täte fibi comparauiis planeque' q^Jalis efle quam bgberi 
malnift. 9 mine vita functns aetemooi viuit. Eins exu- 
üka vxotisque triennio poft defimctae haeredes liberique 
facro hoc loco compofuerunt, Obiit quarto calend. 
Nouembr. anni ciiriftiaoi Dionyfiad MDCI* aetatis 
fuaeLV. 



Nach dem Tode diefes groflen Mannes xrnrden 
(eine aftronomifchen Geiilthe dem Kaiier Rudolf h It an- 
geboten. Er trug den Erben 20000 Thaler dafür an. 
Diefe wollten fie aber , ehe fie das Geld bekämen, 
nicht ausliefern, weil (ie andere Käufer zu Prag hät- 
ten i Einet die(er Inftmniente vurde bemts in die 

<i S Alt- 
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Altftadt gebracht, fo vermuthlicli der Tychonifche Sex- 
tans ift , dea man in dem Mufaeo Math* bey Sc. Kie- 
mens noch aufbewahret. Die übrigen vurden im Ctir- 
'tiwsfifchen Haufe in ein groffe» Gewölb gelegt.^ Wie 

aber nach der Schlacht auf dem veiflen Berge die Stadt 

Prag eingenommen, und geplündert winde, fo traf die 
VecwüAuag auch diefc aftrouoinifche Schätze«. 

Seine Schriften* 



1) EpifloUrum aßronomicarum ßkr vms^ Vninob. 
1596. 4. et Francof. 1610. 

2) Aßronomiae htßauratae Mfchanka. Wandesbt 1598 
foU et Norimb, 1602. 

3^ JlfirMmiae inßattrdta$ frtgymnspMiU Pragae 
1601. 4« et Fraucof. l6lO. 4to. ^ 

^pis inchoatus Vraniburgi Daniae, abfolutus Pragae Lo 
hemiae 1603. 4. et Francof, 16 ro. 4. 

5) Tdulae Budolfbinac. Edidit loannet Keplerus 
Vlmae 1607. fol. • • 

6) ElflwU coekßis ex Uhu CwmentaifU mnmfirsf- 
'r/5 ohferuaüonum vicennaßtm vm generefi T^chonh Brahe^^ 
Banl , quos Jmp. Caef. Rudolphus IL ex Dama in Bohemiam j( 
vna cum ipfo authore Braheo traduxlt, Aug. Vind l666, |^ 
Item inrtii Ferd. IH. edita Ratisbonae i6'72. fol. 

Sieh Gaffinü vitMit Tpcb. Brahe. fbUanders v.dn Wei^ 
ßritz Leben $mi Nacbricbtin vm V^cbß Brahe. 




WEN- 
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E l b i 71 g. 






Die Stadt Königgrätz, in welcher unfer Vfenztl Pi<- 
Müs im Jahr ig§6 am 7 Sept. ^ Welt kam, 
kann fich *iühmen , dafs fie der GeMartnort einer Menge 

gelehrter Männer fcy. Wir wollen die be^annteften hier 
anführen. Unter den Mathematikern find berühmt Jo- 
ham Sßndd^ der unter 4em römiichea König Wenzel gt- 
\thty und im Karolin zu Prag die Arztneykunft gelehrt 
hat Ec-wwr auch Dechant atif dem Wiichehi:adj vie auch 
Domherr bey St. Veit auf dem* Prager Schloff, und lehte ^ 

f* "^bis in das Jahr 1449. Cyprian Leoutüus , oder Lvoorvsky^ 
lehrte, als Ailronom des KuhrfürAen von der Pfalz, die 
Mathematik zu Lawingen mit vielem Ruhme. Unter 
feinen Schülern ift Tycho Brahe der berühmtcfte. Johann 
To(ßi9al hat fich auch in diefer Wiflenichaft einen/ Ka^ 
»ea erworben, und Hm' Stanishw Widrs , dennatiger 
öfentlicher Lehrer auf der hohen Schule zu Prag , ill 
gleichfalls eine befondere Zierde fo^irohl feines Gebnrts-^ 
ortes, als auch der hieligen Univerfität, Verfchiedene 
poejifche Gedickte haben gofchrieben Gmgius VabfufchmSf 
Btmkui CmäÜMs p ßactbu V^ßm^^ 34am$i BdHmu , 
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JoAH^ Geüerus, Joan. Pleura, Samuel Sucklus y Tobias Ci-^ 
chorius , Vcnceslaus MaAovecius , Vitus Orcinus , Wenzel 
Ghkrd von Sohiuicz, Mäfthua H4ir#, J^nmut JUderkus 
Clntirms'und Hmim WäiaßKs n Kärimd, alle in könij;^ 
grätz gebohren. Marcus de Gntz^ Peirtis de QretZf Mdr-^ 
t'mus PolycarpuSy Martinus Philadelphus , und Georgius Weifs 
find ^egen üuxt philofophifchen , und oratorifchen 
Wiilenfchaften bekannt, Folgende Königgrätzec aber 
liaben nicht nur die einheiqiuiciic , fondern auch aus- 
ländifche tjefchichte bearbeitet; B§busUMs Bälbmus^ An^ 
drcas ModeßttMSy beyde Jefiiiten, Henrkus de Hrädecz, 
Paulus AquUinas , und Wenceslaus PlaceÜHS , deSSka Abbil- 
dung ^ir hier aufgefteiiet haben« 



Schon im i6 Jahre (eines Alters fchrieb derfelbe 
einige iateinilche Gedichte, und machte fie durch den 
Druck bekannt. Der Beyfall , womit fie aufgenommen 

wurden, verleitete ihn nicht dazu, dafs er fich auf die 
Dichtkunfl: mit Ernfte verleget hätte; er wandte ficli 
vielmehr zu gründlicheren WifTcnrchaften , wodurch er 
eiuftens feinem Vaterlande nützlich feyn. könnte« Dies 
^r die Jurispnidenz. ' Nachdem er fich alfo eine aus^ 
gebreitete Kenntnifs fo^ohl der Römifchen » als der 
vaterl'andifchen Rechte auf der Karoliner Univerfitat zu 
Prag beygeleget hatte, kehrte cir nach feinem Geburts- ^ 
ort vrieder zurück. 





Weil er feiner Jugend halber nicht alfogleich zu 
einem öfentlichen Amte gelangen konnte , ^dmete 

er feine Zeit , nicht dem Müffiggange , oder der Schwel- 
gerey , wie Studenten, die eben von der Univerfu'at 
kommen, zu thun pflegen , fondern zur Ausbreitung 
feiner Keiuitnille. ,Um üch aber auch um (eine Lands- 

leute 
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Icute verdient zu machen , überfetzte er eine Gefchichtc 
der Juden aus der deutfchen in die böhmifche Sprache. 
Wie er uns in der Vorrede diefes Werkes berichtet , 
ib hatie fie fein Schwager ^ deflea Namen er nicht an* 
giebt,. am verfchiedenen Gdfchichtfchireibeni xuiaaien 
getragen. Sie ift von der Flaniu8(ifcfaen, , die (choh 
Paulus Aquilinas vor ihm in böhmifcher Sprache heraus- 
gegeben hatte , unterfchieden» und verdiente im Deut- 
fche überfetzt zu Nrerden« 

MVahrend dafi fich fbud fo rühmlich beTcUftigte, 
viirde ihm im Jahr 1588 die Stelle eines Kanzlers fo- 

wohl der Stadt Königgrätz , als auch des Burggrafen 
Amtes dafelbft aufgetragen. Daraals -war Albucbt Kd^ 
fatttt von Swoyäow Burggraf z>ix Königgrätz. 



Als hierauf die böhmiichen'Staode im Jahr 1593 
zu* Prag einen allgemeinen Landtag hielten » verttat 

FUcelius die Stelle der Stadt Königgrätz auf denifelben. 
Er hat eine Befchreibung diefes Landtages an den Ma- 
giftrat der Stadt Königgrätz überfchickt» die noch vor- 
handen und von den tiefen Einfichten in die Staats- 
wiflenfchaftjdes Vloitüm zeuget. Aber im Jahr 1599 
"Vtirde er in ein grofles Leid geftfirzet Die damals in 
ganz Böhmen vaitende Peftfeuche raubte atich ihm fei- g 
ne Gattin, und alle feine Kinder. Seine Freunde, Sa- 9\ 
lomon FremeUus voa Itsedetttbal , Vetrus Capella y on Elb'mg ^ 
und jMmus CMpanus längen- KlageUedci; über diefen ^ 
traurigeü Zufiill, um den Schmerz eines t>eanabten Va- <J) 
ters und Gemahls einigermiailen zu lindern. Allein ei-c|^^ 
nige Jahre darauf, nämlich a. 1604 den 6 Od^ob. Harb" 
auch Vlacel an einem Schlagflufle , nachdem er fechszehn ^ 

{Jahre mit unverbrüchlicher Treue (einer Vaterfladt, und U 
dem Vaterlande gedienet hatte. Seind £ 
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Scitte Zeitfmolfi«! Üben auf 
dtne Verfe gemacht, ak: 



Tod verfehle« 



* Placelius wbis 

Ille mnm colnmen, keanäM gloria Linquae ^ 
U Legis teftttur iBextricabile pondus» 
ArdCd mras, quod Lege retexoit Author. 

Finnus olympiadas quatuor cum inunia Legiioi 
Immotiis geieret, nec cafu territus vllo, • 
Ciuis erat Ciui conüans et amicus amicis« 
Gnttos. ertt gratis, conftaos cooftantibus^ 
~ et ia cimctbe qualem decet arUier.aeqmiab 

Gabr. Snechinot 
a Bauuiberga, 

{tem. 

Tallros. eloquao, Maro carmine, mimare graiae 
Linquae Maeonides, is iSihi femper erat. 

Wenc» Makouedufu 



Seine Schriften. 
I« Carmen in Nuptuu M. Georgn Wodiczka Horaz- 
im et Virgmis oubarinde M^^ifiri SttfbämrCetMi» 
Mae. Fragae 1572« 4ta 

2. Hyflorta Ztdomka - ha /tnihy cztyry rozfietefu 
z nkmeczkcho Exentplarze pfamho do czefftiny s Pilnofli prelo- 

zena od waczUwa PlaceU z MMngiu w ftarem MieiUe. 
Pnutskem 1592 in £oL 
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Er "wurde im Jahr igUg zu Leipa in Böhmen ge- 
bohren. Am 28 Jul. des 1609 Jahres erhielt er die 
Würde eines Haccalaiireus im Karoiine , und am 29 
März a, l6l2 erhob ihn Johann Campanus zum Magi- 
öer der freyen Künfte auf der hohen Schule zu Prag. 
Noch im nehmlichen Jahre -wurde er Kedlor der Schule 
auf der kleineren Stadt Prag bey St. Niklas, welches 
Amt er drey Jahr mit grolTem Nutzen der Schule ver- 
waltete j da er fich zugleich auf die Jurisprudenz ver- 
legt hatte , liefs er fich um. eben diefe Zeit den Doktor- 
hut bey der Rechte auffetzen. Es fcheint aber , dafs Ba- 
ßlius feinen Fleifs mehr auf die mathematifchen Wiflen- 
fchaften, als auf die Rechte verwendet habe, denn im 
Jahr i6i7> in welchem er auch Dekan der philofo- 
phifchen Fakultät war , lehrte er die Mathematik öf- 
fentlich im Karoline, Wahrend da£s er diefen LehV- 
ftuhl bekleidete , bekam er an dem gelehrten Arzt zu 
Prag, Andreas Haberbe fchel von Uabernfeld, der fich her- 
nach durch das Büchel, de Beüo Bojcmico, und andere Schrif- 
ten bekannt gemacht, einen heftigen Feind. Eaberbe- 
fibel grief nicht nur des Baßlius aftronomifche Schriften, 

die 
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die er über die Entftehung der Cometcn gefchrieben, 
mit vieler Bitterkeit und Hohn an, fondern warf ihm « 
^auch vor, daß er auf keiner fremdeii Uni verfität^ftüdieret^^ 
fondern feine Wiflanfthaft zu Haufe hinter dem Ofen, 
"vie er fich ansdr&ckt, erworben hltte ; Weil Bifißus 
in der kleinern Stadt Prag Bürger \^ar , und zugleich 
Bier braute , fo inachte ihn Haberbefchel dieferwegen fehr 
herunter, als N^^enn diefe Lebensart mit den Wiflen- 
fchaften nicht beftehen könnte. Aber B^fim "vurdigte 
feinen Feind keiner Antwort ^ und brachte ihn hicdurch 
^zum Stilifchweigen, 

Als nach der Schlacht auf dem vreihen Berge alle 
Protefiauten das Königreich Böhmen räumen mufsten, 
kam auch im Jahr 1622 die Reihe an die Lehrer an 
der Karolinier, Univeriität» Die meiflen verlieflen ^nre 
Lefarftühle und xdas Vaterland lieber , als ihr Glaubens- 
fyftem. Nur Johann Campanus, und unfer BafiUus nah-^ 
men die Grundfätze der Römifchen Kirche an. Jener 
blieb am Karoline, diefer aber -vorurde Secretär bey der 
bdhmifcheii Hof kanzley und Rath bey. der Appellation, 
^elchfsn Aemtern er mit vieler Treäe Im zu feinem 
Tode vorgeAanden» Er fbrb im Jahr 1628 am 25' 
Juniuf«. 





Schriften. 




1. tbefis ü f^kmid , quas deftnät pA Vm^im 
M. JdcM ZahfM 4 Wijfcüna , Scb0l0$ S. Btmki Jtt$t$n. 
Pra^ae i6io* 4. ' 

2. Difqiüßth Fbjißcd de ffhitibtu iorfwU änimdtL 
Frafae i6xx, 4. 

3. 
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3. Dffput4ti$ ii Jtmok. \6lt. 4. 

Varia Carmlna in Landes anHcotum^ Fragae 16x2.4. 

5« Carmm ad abnam Mattm Äcaditmam llkfiri Frae- 
ßdf §rtuum. PnigM 1613. 4. Ab iwaiUch der^ Graf X 
Julius Schlick zum Rcäor der Uiiiverfität N^ar ervStb- X 

let \<^'oiden. |l 

o. Quaeßiones aliquot ex vtilifftma materia {ucctßonum 
meeßat^ cum qMusdam pbilofipbieis mifeeUanets — * ad 
difpmaiidtm pti^Uce"" propoptoi^ Pcigae 1614. 4* Unter den 
philofophtfchen Sätzen* find auch folgende zVey ! Flacet 

et Sententia Cupernici , terram moueri , flare coelum, 2. Af- 
ferne cantfanarum fuifu remoueri tempeßates, eß aniüs fufer- 
fiiti$^ 

7; Cofwnna trauilatwia in ÜeeHMm Hectoris M^ni^^k 
'Jui Jq. Chrißopkm Jünfürcbeu a lünf Aireben, a* lbl6» 







V 
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Sem erfier Name var^ Kaphel Sobiehrd, den er in fei- 
nem Geburtsorte zu Bifchofteiliia, yro er im Jahre^ 
1580 auf ^ie Welt kam^ bekommen^ und geerbt hatte. 

Seine Jugendjahre brachte er in Prag zu , -w'o er feine 
erften Studien zurück legte. Schon im zwanzigften 
Jahre feines Alters arbeitete er mit dem gelehrten Pole, 
Taproczkyt an dem Diadocho. Hierauf gieug Mapbaei* 
auf fremde Uuiverfiräten , veU die hohe Schule in Prag 
mciftens mit Proteftantifchen Lehrern befetzt "^ar. Er 
berichtet uns felb/V, <5afs er fich fowohl in Rom, als 
auch in Paris aufgehalten habe. Es w'ar vermuthlich 
in der erften diefer Städtp, er fich die KenutiiiiTe der 
geifilichen und weltlichen Rechte beygeleget, und dann ^ 
die Wurde eines Doktors angenommen. Weil fein Zu- 
name SoHebrd den Italienern und Franzofen zu fehNrer. 
-auszufprechcn \Y ar, fo nannteer fich in der Folge Raphael 
MtfcbovsAy, fo vielleicht der fa^iilienname feiner Mut- 



ter 





Digitized by Googl( 



• kl 



^ ■ > 



r 



Digitized by Google 



* 







51 




ter feVefen feyü mag« Er befuchte fbdann die meiAen 5 
Reiche von Europa», lernte verfchiedene. Splrachen , und ^ 
kehrte mit neuen Kenntniflen bereidiert, in (ein Vater- 
land zuruciu ^ 



Damals lebte der kaiferliche Hof, nämlich unter 
JUuUfb IL zu Prag. Des Mifihowshy Gelchicküchkcit '^^rur- 
de.ih kurzer Zeit beyin Hofe bekannt» Der Kaiier ftlbft 
ftdltd ihn bey dem Kardinalfärften , Bi(chof zu Wien 

und Neuftadt, feinem Statthalter in Oefterreich, Melchior 
'Klefelj als königlichen Geheimfchreiber an, und diefer 
>3rar froh an unferiu MtfiborvsAy einen Mann zu finden, 
Reifen er ficb in verfchiedenen Angelegenheiten mit Nu- 
tzen bedienen konnte. Weil Käfbäel der italienifchen^ 
und böhmiichen Sprache kundig -^r, leiftete er dem 
Kardinal in den Kriegen , >3relche die Venetianer damals 
mit dem Erzherzog Ferdinand, nachmaligem Kaifer , und 
fdeflen sla'W'ifchen Unterthanen, den Uskoken , führten, 
treffliche Dienfte, als Dolmetfcher und Gefchäftfuhrer« ' 



Der Erzherzog Terdtndnd, 'mit den treuen Dienften 

unfers Raphael zufrieden belohnte fie dadurch, dafs erS 
ihn zu feinem Hofe nahm. Er verlieh ihm die Stelle 
eines Regierungsraths in Steyermark , und w«il er vor- 
fiifa, dafs fein Stamm eiAens auf den böhmÜchen Thron ge* 
langen ^rde ,(b hrug er ihm auf , feinen Sohn, denErzher« 
zogj^elcher nachmals unter dem Namen Ferdinand III Kö- 
- nig in Böhmen und Röm.Kaifer wurde, in der böhmifchen 
Sprache zu unterriciiten. Dieis "vrar im Jahre i6l6. 







Wie hierauf der Erzherzog RrdUumd zum König von 

{- Böhmen ervahlt vurde , und nach der Schlacht auf dem ^ 
veiifenfierge bey Prag, ztunBefitze desKönigreichs gelangte, ^ 
D 2 nahm 
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nahm er unfern Mlfchotvsky nach Prag, und ernannte 
ihn zum ^Rathe bey der Appellation auf dem Frager 
Schlote. Kacbdem fich derfelbe in verfchiedenen -nichti- 
gen Angelegenheiten fovohl in dem MarkgBafenthum 
Mahren , als auch in der Graflchaft Glatz hatte gebrauchen 
lafTen , erhob ihn der Kaifer Ferdinand der Zweyte in den 
Ritterfland a. 1621. i. Jiinner, von >«'elcher Zeit an er 
das Prädicat von Sebuzyna führte y und fich aller übri- 
gen Freyheiten und Vorrechte der böhmifchen Ritter 
freyen durfies. 

\ • 

Seine Verdienfte mirden auch nach der Zeit damit 
belohnt, dafs ihm die Stelle ein6s Vice - Kämmerers im 
Königreiche Bölimen zu Theil geworden. Er üarb im 
Jahre 1644 im 64ten Jahre feines Alters, nachdem er 
dcey ond dreyfiig Jahre drey Kaiiern gedient hatte* 

Balbtn ügt im gelehrten Böhmen folgendes von 

ihm: "Ich kannte diefen Mann. Ungeachtet feines erns- 
thaften , und finfteren Anfehens, >3rar er doch ungemein 
"ieutfelig, und von guter Lauue« Er hat vieles in höh- 
mÜcher Sprache herausgeben» Alle zvLvqi Druck be- 
iHmipte Hofbefehle -vrurdeh von Jtapbäd ins Böhmi&he 
"öberfetzt: Da er der Dichtkunft fehr gtoeigt wafr , fo 
^'befchäfcigte er fleh immer damit; fo oft ein Grofler zu 
**einer Ehrenftelle gelangte, oder wenn einer feiner 
*Treunde flarb, fclirieb er Elegien, und gab fie -heraus. 
''Für fich felbft hat er auch eine Menge Grabfchriften ge- 
^'macht, und das 'viind^bare dabey ift» dafi er 6tn 
i^Sterbjahr genannt ^ welches auch eingetroffen hat. Ich 
"bin Zeuge liievon, der feinem Leicheabegäugaifsp bey- 
''gewühlt habe.>y 
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i) Bifiiyiiif Jlis^& 
-ßil ipfi vivens adhttc valensque fectt\ confcripßt , eäi£i , et 
dlftribtn in fuo funer€ tcflamento cauitp !>• 16444^/4/1/ 
fuae 64. Fragae iu 4/ 

Es (ind 540 lateinifi;he<jrabichn(tefi uadEpi^^raoH 
me^ die Hnfhäü felbft gemacht hat» B» 

Te lapis obteftor leuis in Raphaele iaceto; 
Tauu moie feni ne videare grauis^ 

Item« 

Tim mihi ^genetrix, Prags altcisr, Praga reoeptrix« 
Me petegre arx tiuxit^ Rex libertatibut aoxiu 



1) Diadochos, id efl fucce/ßo , ginak Posldupnoß Knj^ 
zat 4 Kralurv Czeskycb a tpffech trecb Starvutv Skwmho 
Kralotvßrvj CzisAeä§, fo geß^ Fanskeb^^ RytkzfMf» d 
Mießskibo kratczß feirmid d tpydafid 'sknß Bdrtthmitige Fa- 
proczskeho z Ghgol 4 z Faproczke W$di. W Phoe 1602^ 
in folia Diefs Buch ift das gröfste Volumen , fo jemals 
in böhmifcher Sprache gednicht "worden. Der Ver- 
faffer davon ift Burth. Fapmz^p de^ es zu Prag in po- 
JL lifcher Sprache gefchriebcn. Allein unfcr 'Raphael 
fiberfeate es ia das BdhmÜclies. Es handelt von Her- 
zogen y Königen, Bifchöfen und Erzbifchöfen , von dem 
Herrn/lande ,^ den Rittern und Städtea des Königreidisj 
Böluuea, ' 
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Zum Schlufse will ich noch hinzufetzen , daß auch 
nachftehendc gelehrte Miiiiner zu Bifchpfteinitz , fo wie 
Mfcbowsky, gebohrea wordea 

Henricus Sciiboniiu» loannct Artophidius* Si- 
mon Brofiut. losmnes Sylaanus. Paulus Wulpinus. 

Georgius Perus. loannesWarta. Weaceslaus Sflurem. 
lomm de Tya, Fetrus f «rifterius« 
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Um Ldemandet gehört auch unter diejenigen böh- 
mifchen Gelehrten, welche z^ar bey uns weder 
tren^ noch erzogen worden , die aber m Böhmea 
:^ gelehrt, uad ihre Tage dafelbft geendiget ha^ 
,1b: ian^ um da& Egde des iecbszebnden Jahrhun* 
WOL Sefancon in Frankreich auf die Welt^ und trat 
Zeiten in den Orden des h. Franz von Paula , defTen 
'^^Ordensbrüder man in Frankreich /^j , inDeutlch- 

land aber die mindeileii Jiruder oder Paulaner nennet, 
ylßltiii^ ^oa dea Minoriten vcdü.zu unterlcheiden find. 

i 

r 

Dieier Orden hatte noch im fidiszehnten Jahr- 

lunderte verfchiedene Klöfter in Böhmen gehabt , >5rel- 
■lf$^ aber während den Zeiten, da die Utraquiften und 
t jproteriaotei^ in diei^m Reiche die Oberhand hatten , zu 
le gegangen, mren. * Nach der Schlacht auf dem 
>3^^i&«n Berge bejr^Prag bemfihte man fich^iefe Ordens- 
ibr^der» fo wie eine Menge anderer, in Böhtneh wie- 
der einzuführen. Die Paulaner waren fo glücklich, dtfi 
fie fchon im Jahre 1625 die Kirche bey St. Salvator in 
4er AitiUdt trag nebit allem , was dazu gehörte^ erlüel- 
. • D 4 tc% 
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ten , "welche fic auf den heutigen Tag befitzen. Diefe 
Kirche hatten die Evangelifchen im Jahce l6il nebft ei- 
.ner Schule gebauet. Merkwürdig ifl es, dafi man an 
den Thfireii der Kirche fo\irohi^ als auch des Gebäudes» 
^rinn die lutherifchen PDodiger und Lehrer gedröhnt , 
die Auffchrift gefunden : Quod vm ex mtnimis meis feci- 
flis, mihi fecißis , als wenn diefe Gebäude fchon damals 
iä£ diefe Ordensbrüdei: w^ren bcitimiut gewefen. 



Nebft dieiem Klofter zu Prag wurden um diefe 
Zeit auch noch andere viere fiir die errShnten Bruder 
in Deutfehland errichtet , fo dafi de nun zu&mmen von 

Pabll Urban VIII. im Jahre 1628 zu einer dcutfchen 
Provinz erhoben wurden, und ihren eigenen Provinzial 
erhielten. . Um aber diefe neue Provinz gleich anfangs 
mit tüchtigen, und. anfehnlichen Männern zu beietzen^ 
^rden neue KoIoni(bn zu diefem £nd^ in eben dem 
Jahre 1628 aus Frankreich nach Deut(chhind gerufen, 
>x^orunter unfer Lalmandet einer der "vrichtigAen ge- 
•^efen». 

Diefer hatte nach dem Zengnifse des cUudku d'Or- 
chmft (i» fäcukate wdims cuttful tb€9logk9 ffä^a'^ 
ichon in feinem Vaterlande (bvohl die philo(bphi(chen , 

als auch die theologifchen WilTenfchaften öffentlich, und 
mit Ruhm gelehret, welche gelehrte Befchäftigung er 
auch izt in Deutfchland mit eben dem Fleifse, und zum 
Beften (einer Ordensbrüder fortfetzte. Wien , Frag und 
Mönchen "vraren die Stiidte, in welchen er lieh am mei- 
ften aufimhalten pflegte. Durch feine Gelehriämkeit, 
und einen ruhmvollen Lebenswandel gewann er bey 
feinen Ordensbrüdern fo viel Änfehen und Ztitrauen, 
dais (ie ihn im Jahre 1644 zum Vorfteher der ganzen 

• deut- 









.87 

deutfchen Provinz, *^elche fiölimea und Mäixren. fn^ch 
in ücik begriff, erwiUiUeü* ^ ^ 



Ungeachtet ckr vidso Ge&Ufte» die ibm dies nene 

Amt flufbärdete > fucbre er doch die Wiftenrcbaften un- 
ter feinen Brüdern auszubreiten. Sie wurden fo gar 
auf feine Veranilaltung durch Adrian Rouffel in der Ma- 
thematik unternchtet» . Seinö philofophifchen Werke 
heb er zu Mönchen durch den Druck bekanitt maelMtny 
und ^^srfirde geiariis för die Wiflenichaft noch mehr Nu- 
fteen geTchaft haben, Venn er nicht durch einen frühzei-^ 
tigen Tod daran gehindert worden wäre. Er ftarb zu 
Prag an einer lang\irierigen Krankheit, die er (ich durch' 
anhaltendes Studieren zugezogen hatte, im Jahre 1647 
mm 8* Odiober und xrorde in der Kirche bey St Salva- 
tor in der Altftadt begrabeiu ^ > 

Der erwähnte Claudius, General des Ordens, hat^ 
unferm LdUmanäet zu £iu:en foigeadea Vers gemacht» 

Gallia te minimuni fedt: Germa^ll magnom 
Pat iumen: CHüai Sequana terra dedit; 

Sequanus, an Gallus? vel Teuto diceris» ampüa 
Im Patriae meritis cenüs ybi§ue, tuis« 

Seine Schriften« ' 



l) Decißtmes phllofophkäi. Tdrs frima feu Logka. 

Parsfecuftda feu Phyfica. Monachii l644infolio» Pars 3; 
'feu Metaphyßca ibidem 16,45 ^^1. Von dem großen 
Nutzen dicfes Werks kann man des P. G. Morhofii Po- 
lyhift» Lit. il. üb. L u XIV. pag. 89 nachiefen« Den 
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zweyten Theil diefcs Werks hat täUmandet demböhmi- 
fdieu FürÜcu, Vfeml voa LobAmaz, zugeeignet, 

a) Otrfits tbe9logict. T. 1^ de Deo vno. II. de Deo 
trino, Lugdiini 1656. in foi, Diefes Werk hat c/^«- 
dius SOrchamfs crft nach dem Tode des Lakmaniet hc^ 
rausgegeben , und der Stadt Beran9on dedicirt. Die übri- 
gen Curfiis, aU de An^eüs, de huarnat'me etc^ Uegen noch 
irgendwo in MC 

3) ixmm curfm-^^nkl^h 

% 

4) Elucidat'iones in Inßtmims Mi cbäii, 

5) . mßitutum iHtU (mmi etc. find noch nkht ge- 
druckt worden. 






«et-/ 
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Plkcnau , ein Städtchen des EUbogner Kreifes in Böh- 
men, 'war der Geburtsort diefes Gelehrten. Er 
kam dafelbft im Jahre 1626 am II. Jänner zur Welt, 
tmd erlüeit in der h. Taufe den Namen Jobdun. Schon 
im iechften Jalire feines Alters vurde er zur Schule ge- 
halten ; Er lernte die Anfangsgründe zur Latinität mit 
befonderem Fleifse, und weil er eine gute Anlage zur 
Tonkunft hatte , nahm er zu gleicher Zeit Unterricht in 
derfelben , ^trovina er einen fo guten Fortgang machte, 
^afii er fich feiner angenehmen Stimme wegen » womit 
er die Chormiifik beym Gottesdienfte zu zieren pflegte^ 
nicht nur die Bewunderung feiner Landdeute , fondern 
auch feines Grundherrn , des Johann Hartwig von Noflitz, 
zuwege brachte» Diefer Herr war damals noch Baron, 
und Hauptmann des EUbogner Kreifes ^ er wurde nach- 
mals Reichsgraf , und oberfter. Kanzler des Kö.njgreic)is 
Böhmen. Da er felbft ein gelehrter Herr "war , dieTa«» 
le^te zuichätzen^ und zu befördern wufite^ fo be^hlofi er 

den 
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denjungefi Bäctmfibmid^ feidcb Unterthan, den Stadien 

zu weil er an ihm viele Fähigkeit wahrge- 

iiomirien hatte. In diefer Abficlit fchickte er ihn nach 
£gcr zu den Jefuiten, welche dafelbfl; cme Schule von 
den vier erilea KlalTen unterJueltcnb 

Hier that fichHackenfchitud durch fönen Fldfi, und 
die Liebe xii Keantnii&n dergcflalten hervor, da fs er fei- 
ne Mitfcluiler niclu nur weit hinter fich liefs, fondern 
auch immer die Belohnungen, weiche man an die be- 
llen Schüler zu vertheilea (pflegte » davon trug , wodurch 
er fich bey dem erxp'ähnten Baron » feinem Herrn, fo 
fehr emp&hl, daß er von ihm nach Prag geniffen, und 
in das Hans aufgenommen -^rde. Hier ftund er einige 
Zeit, als Edelknabe, und fein Amt beftund darinn, dafs 
er alle Morgen einige Kapitel aus der heil. Schrift fei- 
nem Raron beym Ankleiden vorlefen mufste» Die gan« 
ze übrige Zeit konnte er^uf Ausbreitung-feiner KennN 
nifle ungehindert' "Menden. Noflitz , , welcher damals des 
Erzherzogs LeopoU Kanzler >9^r , und bey der Krönung 
des Erzherzogs Ferdmattd IV, 1646 zum König in Böh- 
men, in den Grafenlland erhoben wurde, hatte bey 
dem Edelknaben fo grolle Luft zu den WifTenfchaftcn 
'vahrgenommen y dals er ihn in das Jefuiterfeminarium 
bey Sl. Wenzel va Prag brachte, damit er dafelbft di# 
Stud^ien fertfetzen möchte. Nichts konnte ünierem Ha^ 
ckenfchmtd, dem das Hofleben nicht gefallen mochte, an- 
genehmer feyn. Hier legte er fich alfo auf die Poefie 
und Kedekunil ; und als die Studierenden einAens in Ge^ 
genvart des Kaifers Ferdhumd IIL. und des böhmifchen 
Königs Ter^fumd iV. aus ihrem Fortgange in den er- 
Vähnten Willenfi:haften geprüfet wurden , 2eiefanete fich 
unfer HacAertfchmid vor allea andern dergeftalten aus^ dals 
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er aus den Ifinden de» Kaifm ieftft zvey Bflcher» nlaa^ 
lieh die Nattirgefchichte des Pßmts i und die Reden 4^ 

Muretus zur Belohnung feines Fleifses erhielt» 

r 

^ - 

Die Jefuiten , welche gevrohnt , die be- 

llen Köpfe unter den Studierenden an fleh zu ziehen^ be- 
muhetea.fich unfern ffactinfehmd zu beredäi» dafi er in 
ihren' Orden treten möchte. Er vrütde vermuthlich 

ihren Anlockungen gefolgct feyn, \?'enn nicht andere 
Hiadernifse darzwifchen gekommen >3^*aren; denn im 
iöigenden l648tcn Jahre ^urde die kleinere Stadt Prag 
von den Sch\reden überrumpelt , und die AltAadt auf 
das heftigfte belagert, ^rodurch, dann die Schulen ge* 
fperrt Verden mußten; y$hanH hatte, (ich "fahrend 'die* 
(enUnrulien nachFalkenau, feinem Gehurtsorte, geflüch- 
tet j wo er fich fo lange aufhielt , bis der Friede her- 
geilellt wurde. Zu gleicher Zeit hatte er llcii die Freund- 
fchaft einiger im erwähnten Städtchen 'wohnender Chor- 
herren aus dem Prämonftratenfer Ordeii erworben , {ie 
in dem Stifte Tepl befucht , und fchon jetzt viele Neigung 
zu diefem berühmten Orden bey ilch empfunden* 



Nach hergeftellter Ruhe in Böhmen kehrte 
fhenfchmid im J. 1650. wieder nach Prag zmuek, um 
ii^e Studien dafelbft forlzufetzen* Noch in d^m nehm« 
liehen Jahre am^ 19, May.vÄtheidigte er die wichtig- 
ften Sätze aus der Vernunftlehre öffentlich, und wurde 
zum Baccalaureus erhoben. Im folgenden Jalire aber 
difpgtirte er am 26. Julius aus der ganzen Philofophie, 
und erlangte die Würde dnes. Magifter« der Weltweis- ^ 
heit und freyeh K&ifte, Er widmete* die durch äen ^ 
Druck bekannt gemachten %tze feinem Mäcen, dem " 
GtsSeü, Jobam H4rtfpiig Mon Noßitz, oheküem Landeskäm- 
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inerer des Königreichs fiölunen , vrddiet alle Koften 
XXL diefen Befördenmgea auf das grofimfitlug(b be^ 
dritten, hatte» 



Unfchliiflig, was für eine Lebensart er izt ergrei- 
fen, und ob er (ich der Rechtsgelehrheit oder der Theo- 
logie "widmen folite, berathfchlagte er fleh mit lernen 
Freunden und.Gönnem, ' Da ihm diefe die Jurispru- 
denz anriethen , ib fieng er die'bfentlichen Vorlefiingen 
im Karoline befuchen an. Er hörte alfo die Infti- 
'tiuionen und Digeften , unter Qhrißoph Kybitn von Waf- 
'fenburgy und Johann Heinrich Pipius'y über das kanonifche 
Recht las damals Johann Heinrich Dueflertvald , ein Aach- 
ner ; BMktnfcbmd machte in diefen Wiflenfchaften ib 
groflen Fortgang , daß er hierauf mit Genebmhaltung 
der Univerfität felbft Privatkollegien über die Rechte 
gab, und eine nicht geringe Anzahl von Zuhörern zu 
^^haben pflepte. 

Endlich bekam er Gelegenheit, die er immer ge- 
'Vfinicht hatte, andere UniverfitSten zu beliichen: er 

wurde gebeten einen jungen Baron , Oppersdorf von Dub 

f^und Triedßein, nach Ingolftadt, als Hofmeifter, zu be- 
gleiten. Er nahm den Ruf mit Vergnügen an« Wäh- 
rend dafs fein Zögling dafelfl die Inftitiuioncn , und das 
kanouifche Recht hörte, befuchte HäcAenfchmid noch ei- 
nige andere CoUegien , und las zu gleicher Zeit fiber 
die goldene Bulle Kaifers Kdrl des IV , und de procefGi 
judiciario öffentlich, als auflerordenthcher Profeflbr. Zu 
^^gleicher Zeit aber bereitete er fich vor , dafeibft die 
Doktoi-würde zu ge'^innen. Allein mitten unter diefen 
veitlichen Befchäftigungen änderte er feinen Sinn, in- 
dem er einen un^yridcrftehlichen Hang zum geldlichen 
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Stande anf einmal bey fich empfand. Er verließ alfo 
IngoUh&dty begab (ich .in feine Vdterfiadt, und von hier 
nach Tepel, vro er unter die regnlirten Chorhibrren des 
Prämonftratenfer Ordens aufgenommen zn 'vm'den ver* 

langte. Der damalige Abt des Stiftes, Ambros Trötfchcr, 
machte keinen Anftand die Wünfche des Kandidaten zu 
erfüllen 9 um hierdurch fein Klofter mit einem fo ge- 
lehrten Mitgliede zu vermehren* Backenfchnud vnrde 
aiib im 30 Jahre feines Alters angenommen; im Jahr 
1656 am 21 Decetnber eingekleidet , und nach ^olU 
brachter Prufungszeic a. l6go am 12 May zum i?rieAer 
gevreyhot. 

Seine grof&n Kenntmfle fonrohl in der Theologie^ 
als auch in der Rechtsgelehrheit machten, dafi er nach 
und nach zu '^chtigea Ehrenfteilen in dem Stifte ge- 
langte. So 'w^ard er a. 1659 I^ei^htiger feiner Ordens- 
brüder, und zugleich Sekretär des Piiilaten. Im Jahr, 
1662 -^jrurde er über das Stiftsarchiv geftelit, und zum 
Profeflbr des kanonifchen Rechts tax feine Ordensbrü-^ 
der ernannt $ die Kommentare über diegeifllichen Rech- 
te, \relche er mit eigener Hand geschrieben, find noch 
vorhanden. A. 1663 übernahm er die Aufficht über 
die Novitzen, dann "wurde er dem Prälaten Haymurtd, 
als gefchworner Sekretär der böhmifchen Provinz zu- 
getheilet , als diefer alle KlöRer feines Ordens iii Böh- 
men, Mähren, und OeAerreich a. 1665 vifitirte« Bey 
diefer Gelegenlieit faiiimelte Uackenfchmtd eine grofle 
Menge von Urkunden , die er aus den Archiven der 
Prämonflratenfer Stifte in ein befonders Buch zufammeni 
gefchricben. Nach geendigter Keife brachte er einige 
Jahre bey der Seelforge in Tepef zu, und als der Or- 
den im. Jahr 1670 an Kapitd iu Hradifcht in l^ähren 
• / hielte 
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hielt, AXTurde Eachenfchmid ^ als Bevollmächtigter aller 
Pfiurer des Stifts Tepel, dahin gelandt. Endlich er- 
hielt er die l'iai rey Habailader , er das Heil der 
ihm anvertrauten Schäflein » als ein eifriger Hirt und 
SedUbrger mit Worten» Werken» nnd ^utem Beyfpiel 
lechs ganze Jahie beforgte« Ec Aarb hier ftm 6xApril 
des 16Ö3 Jahrs. ' 

HacAcnfcbmid 'W'ar ein flrenger Beobachter {einer 
Ordensregeln , andächtig ohne Scheinheiligkeit , und 
gelehrt .ohnp Hochmuth. Mit Vergnügen theilte er 
feine Kenntoiile denenjenigen mit» -Vielehen er dadurch 

nutzen konnte. Seine Litterärfreunde 'waren die be- 
rühmten ZAvey Jefuiten , Johann Gamans , und Bohuslarv 
Balbiit. Für den erfteren hatte er Bey träge zu einer 
Lebeosbefclu'eibung des römifchen Kaifers Karl IV gefam- 
melt^ und uberfchikt* An den MifctÜMUd btßwtcs So^ 
he?mae y. die^BMH heraus gab, hatte unfer Bdekenfchmld 
grolTen Antlieil, wie aus dea Briefen diefer beyd^n Ge- 
ieliiteu zu feheu ifl:« . ' * 

Die gelehrten Arbeiten des Haeknfcbmds lihd 
noch alle in Ms. 

I« HtftorU dmeßka äi anm 151)9 ^^^^^^^ac). To^ 

mus 7. Enthält einen guten Theil der Gefchichte von 
ßöhmea. 

2. Dlarim A anno 1657 vs^ue 1675» Tüm. l 
in foüo, ' ^ ' 

Likf SfißoUrm it€9fiä$mm 0k 4U l6$8 vsfi€ 
1673 Tom 6 in f&L 
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§• AeU et lUBctd vißtatknk iammäi d lUt. DD. ^ 

Kaymuttdo J. Abbate 1672. /r^ö J. in foL cmfrehenfd. 
Dies Werk enthält viele Merkvrurdigkciteii über die,*^* 
Stiftungen der. f rämonßiateuT^r Kiöfier in Böhmen« 

w^reffit dd s. OrJittm Fdtris Hdciififcbmid itt J>mm Je-r 
funcü funt. Tom. I. in 4to, • 
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Dicfer Gottesgelchrtö wurde im Jahr 1 620 zu Wu- 
fterhaufen in der Mark Brandenburg gebohren. Ei- 
nige feiner Vorfahren \rarea bey der protertantifchen 
Kirche Superintendenten gewefen , oder habiea andere 
.geifiliche Aemter in derfelben bekleidet, VermotUMb 
"«rar fein Vater zu Wuflerhaüfen Prediger; ^reiches 
unfern Fröww bewogen , fich gleichfalls dem geilllichen 
Stande zu w idmen. In diefer Abficht legte er fich auf 
^die WilTenfchaften , die zu dierein Stande nöthig ^area 
und infonderheit auf die Cotcesgeiehriieit , die er 
ZU Wittenberg belegte* . ' ' " 



Nachdem er hier die Magifterwifrde erhaben , 

'las er d£|felbft über die Wchweilsheit , und befonders 
über die Naturlehre. Die Slitze, welche einige feiner 
' Zuhörer der Präfi^g gelehrter Männer öfentlich unter- 
-vrarfen» liefs er ^eHbft im Jaltfe 1647 ^"^^^ 
Drück bekannt machen* Im folgenden Jahre abertref-- 
fen wir ihn zu Frankforth an der Oder an , er 
aller Wnhrfcheinlichkeit nach aufserordenilicher Profef- 
for der Philofophie gewefen. Bald darauf wairdc er 
nachiStctin gerufen. Man trug ihm hier in dem kö- 
niglichen Gympafio das Lehramt in der Philofophie auf, 

^Qlcücm %x fo lauge init beroodcrm'Fktfs« vorftund^ 

- bis 
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tis er zu Köln dn der Spree zum Prediger bey der St. 
Peterskirche ernannt wurde. Ehe er die« neue Amt 
fis^uat f gieng nach Rofloci^, wo ev aus der Got- 
tof^l^briieic ökntlkk ^ifpiitiirt«, und ^ngieieh die War-' 
de ei^cs ticeotiati Tl^^Ipgiae ^Jangte; uild vermäUte 
fich noch in diefem i6f)i Jahr^ mit Eüfaittb Schönber-^ 
gm ^ hinteriajTeaeA Toci^ter eipei) ruhmvoUeo Gou&>- 

fromm Vfrdlfilfte) (idrhriaiiiMrj und «n* 
tadeihflfter Lebensirandel ^vrurden bald bekannt , i3nd| 
mit aeuMi Ehrenftellen belohnt. Er vrard an&ngs auch 

Außeher über die Kirchen des Köhier Bezirks, dann 
Probft an der St. Peterskirche, endlich Confiftorialrath. 
und Xehrer der Theologie zu Berlin, ^reichen nyicii- 
tigen Aemtern er mit £0 ?ifkf Illeclitfeha£mheit vor- 
ftuad» dafi erüch hiedurch «tes ganie Zutiaufn nicht 
nur feiner MitbCirger , fondern aueh dea KuhrförAen, 
felbfl: und ein grofles Anfchea unter feilten Keligiom- 
geaoflea «u^ege brachte. 

Während die&r Zeit hutte INmü^ Zvifti|^!- 
teBf den HeA und die Feindfeh'gkdtea^ velcbe da-^ 
mala «nter %en proteflanten und Reformirten >• {bvobl 

in der Mark Brandenburg, als auch in den benachbar- 
ten Ländern herrfcliten , mit innerem Mifsvergnügen 
wahrgenommen. Er machte öfters feine Betrachtuogea 
hierüber , und ^nfchte beyde dieft Partheyen \rQ 
nicht mit efaiafidcr 2a verdnigen, venifftena eiiien 
^daKerhafien Frieden rvifchen ihnen zu ftiften. NaGh-< 
dem er einige Jahre an diefem nichtigen Gefchäfte 
gearbeitet, brachte er es endlich fo ^eit, dafa auf Be- 
fehl des Kuhiföcften ielbft im Jahr 1662 eine ZvSm^ 
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uienkiinft der proteftantifchcn und reformirten Gottes- 
geleiirtea zu liciliti v^ianftaltet wurde. trom?n wandte 
feine ganze ßeredfärnkeit , Gelehrfamkeit und Anfehen 
aüy feine 4l>ficlit«n tu errdchen« Wie er aber fah, 
dafs alle feine Bemühungen fruchtlo« varen, fieng er 
an , ein Mißtraueh gegen die Grundfätze der Religion , 
worinn er erzogen war, und die er felbft lehrte, zu 
faflen. Er wurde unruhig , prüfte bald dieles, bald 
jenes ReligionsfyAem , und blieb manchmal bey dem 
Katfaolifchen mit einiger Beruhigung *ttehen« 

Das Jahr darauf hatte er Gelegenheit mit einem 

gelehrten Jefuiten bekannt zu werden. Dies >K'ar Mat^ 
thxus Ignat^ Zeidler , Beichtvater und Hofprediger des 
Markgrafen chrtflian Vfübelm von Brandenburg y welcher 
zur römifchen Kirche getreten, und itzt nach Berlin ge* 
kommen ^var. So lange, fich Ztidkr in Berlin aufhielt, 
pflog ^omm verfchiedene Unterredungen mit ihm , und 
nach defTen Abreife unterhielt er mit ihm einen Brief- 
wechfcl. Der Jefuit empfahl frommen vor anderen Bü- 
chern auch die Er klär ut^ des rvahren allein fellg machenden 
' römißh kathoUfchen Glaubens in 65 Artikeln abgefafst von 
Jodtk Kedd, vorinn die gemeine Lehre der kathoUfchen 
Kirche von allen SchulTpitzfindigkeiten , MOnchspoflen , 
und Privatmeynungcn entladen , in ihrer Simplicität vor- 
getragen wild. Diefes Buch, und ein fchriftlichcr Un- 
terricht des Jefuiten machten auf das Herz und den Ver- 
ftand unfers Frtmms einen fo grolfen Eindruck, dais er 
von nun an den katholifchen LebcTätzen geneigt zu 
werden anfieng , fb er auch in feinem auf Befehl 4es 
Knhrfurften zu Brandenburg im Jahr 1663 abgefaßtem 
Bedenken nicht ganz undeutlich an den Tag legte, 
er den ftreiteaden f roteihmten und Keformirtea 
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den Rath gab, daß (le, anftatt unter einander eine Bru- 
dcrfchaft zu erriclxtsn, vielmehr fich zu derjenigen Kir- 
cb^y die fchon im fq^ften Jahrhuodert durch Ordnung 
Difdplin gebiohet 9 *\i^eodeii^ und ihre Qrundf ätze 
zur Ausfilnuig des thädchcn Chrifiendiuins annehmen 
möchtexu 



Um aber eine gründliche , und durch eigene Er- 
fahrung beflätigte Kenntnifs fowohi der Lehre ^ als auch 
der Kirchengebrättche der Katholiken pi crverben » «o» 
ahm er eine Reife nach Tonnig^ftein, unxreit Köki 
am Rheine 9 unter dem Vor^rande , (ich dafelbft des 
Sauerbrunnes zum Bellen feiner Gefundhcit zu bedienen. 
Er reifte durch Fulda, Frani;>furth, Maynz, Koblenz, 
und viele andere Oerter mehr, £r fah die kathohiciie 
Kirche in ihrem rechten Flor , imd fand ein fronunes 
Volk, einen eifrigen Gottesdienft, gelehrte und erbau- 
liche Prediger. Er machte mit verlchiedenen gelehrten^ 
Katholiken auf diefer Reife Bekanntfcliaft, in deren Um-*^ 
gang, und den Büchern, die fie ihm empfahlen, er 
dasjenige £uid, -vas er fuchte;, und zu finden wünTchte« 



Vrmm kehrte alfo mit einem beruhigten Herzen 
und ganz anderen Gefinnungen nach Haule nieder zu« 

rück. So eifrig er auch vorhin an der Vereinigung der 
Proteflanten mit den Reformirten gearbeitet hatte, fo 
fehr \v'ar.er auch itzt dagegen« Die Reformirten fa- 
hen endlich, dais tr9mm nach ganz anderen , und 
ihnen ^iridrigen Grundrätzen , handle. Sie vecanftake- 
es aUby dafi er (ein Vaterland verladen mußtet "^i^ 
er fiph denn liierüber fclbft folgender maflen ausdrückt : 
!*Ihre Abge\rogenheit \ruchs von Tag zu Tag >3^idcr 
mich, bis Gott.endUch« -^ie ichs ^fnahmi durch üe» 
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, da fi« bequeme Gefegetiheit crfahen , zu mir Tagte : gehe 
aus deinem Vftcerkuidey und aus deiner Ver^andt- 
ichtft, «md komm üi daf Laad ^ du ich Alk zcigm 



Tromm begab fich alfo mit feiner ganzen Familie 
nach Wittenberg 5 um aber niclit muffig zu feyn , gab 
er ^fbntiithe Collegia, Zu gleicher Zeit aber arbeitete 
er ftn dlnem Werke^ dtmab, mit vielen Gottesi- 

geMirten tli Sttnde wa bringen 'vihifchte,' Er Nr^lite 
nämlich die katholifche Kirchs mit der lutherifchen 
vereinigen. Viele anfehnliche Männer in Sachfen gaben 
ihm hiezu grofle Hofnung , "vrclche aber im Jahr 1 667 
durch das vom Kuhrfödlen angeordnete Feftum Jubi^ 
bsum femifeeniare der Religion halber, gans ^iedjBr 2er- 
nieh'tet *^rde.. Mati mochte auch danMb' die Abfich- 
ten Tromms eingefehen haben*; um ihn alfo davon ab- 
zuhalten , trug man ihm die Superintcndentenrtelle zu 
Sachfenaltenburg an. Allein Tromm ^ andatt folche an- 
zunehmen, befchlofs vielmehr Sächfen zu verlaflen» und 
fich in Böhmen mit der katholifchen Kirche zu. vtrei- 
nlgen* Er tr^it alfo im Frfihejahre des 1 668 Jahrs fei- 
ne Reife an , imd langte endlich nach vielen ausgeftan- 
dencn Mühefeligkeiten mit feiner Gemahlin und fünf 
Kindern, am 7 April in Prag an. Am 19 May legte 
er in der St. Eligius Kapelle bey den Jefniten der Alt- 
ftadt Prag fein GlaubensbekenntnÜs ab, und ^9^rde auf 
dieie Art. in Schoos der ItithoHfchen Kirche nicht' nur 
aufgenommen, fondera auch bald darauf zu dem Fiid- 
ilertliume iu derfelben erhoben. 

Man kann lieh leicht vorftellen ^ dafi der Ueber- 
gi0f diicft fo gelehfitt .Mannes ton der protefiantilchen 
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ZU der katholifchen Kirche ein grofles Außehen gemacht 
habe. Fromm machte die Urfachen diefes feines Schritts 
durch den Druc;k bekannt, und eignete fein>Such dem 
römifchtu Kaifer Le9f^!d su« £s fehlte ihm auch nicht 
an (lünneni und Htichfiaera, di« ihm bald darauf dne 
anlehnlidhe PfrSoide, nämlich dl« Dechant^ sn Kam«» 
nitz verfchaften ; für feine Gemahlin kaufte er zu Leut» 
meritz ein Haus, ^orinn fic ihr übriges Leben zu- 
brachte. Z^cy Jahre hierauf aber >orurde Fromm des 
bifch^flichen ConnftorittiDf XU Leutoi^itz BeyHizer , dar- 
neben ejrfter Kauler , und endlich auch pfficialis des 
Bisthums m LeutfÜeritz ; vrie er aber der dafigen 
Probftey ^jregcn , die er "wieder aufgerichtet haben 
sollte, mit dem dafigen Rifchof Schleinitz in Streitig- 
keiten gerieth, fo entfagte er der Domherrnflelle , und 
trat im jabc i68i am ii JuL in den Prämonilratenier 
Orden der regulirten Chorherren auf dem Strahow zu 
Prag, uro er im folgenden Jahre am ii juL dieOrdens* 
gelübde ablegte» Hierauf wurde er Prediger in dem 
Collegio S. Norberti. Er hatte ^roifen Zulauf, und die 
Kirche immer voU Zuhörer ; aliein er flund diefem Amte 
nicht viel über ein Jahr vor , '^arie ef dann am i6ten 
O^oB. des 1683 Jahres im 63 Jahr feines AUeO im er- 
sehnten CoUefium mit Tod abgieng» 

r . * • 

f 

Sc?ne Gemahlin war fchon im Jahr 16^9 am 2 
Dec. zu Leutmeritz geworben» Dreye feiner Söhne 
blieben nach ihm aui Leben. Einer derfelben trieb die 
Kaufmanfchaft zu Pra^. Die twtj anderen ^ Kärl Trie^ 
üb, «und cMßian Augufl, varea fo, trie der Vater, 
in den Primonflratenier Orden auf dem Strahow ge- 
treten , und mit ihm am nehmlichen Tage eingekleidet 
vrordea. Der erAe bekam den ^Namen Cjiriliits und 
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der andere Methiüßtis in dem Orden. Die Tochter aber 
eine Noane zu Doxaa rräinouihatenfcr Ordens. 

■ 

Tromms Wankelinuth läfst ficb aus feiner Lebens- 
gdfchichte abnehmeiu £r onterfuchte alles > prüfte, 
^og immer eine Sache mit 4er aindern a1> , imd £eind 
nirgends, fo wie kein Mentch in der Welt es finden 

wird, das vollkommen Befriedigende. Doch befafs er 
ein gutes Herz , und Menfchenliebe» Als Protellant 
und Katholik gab er iaimer dea Armen den zeiuiteu 
Tbeii ieiner Einkünfte. 

Sdiriften. 

^ I. Collegium phyßcum exhibens felectas controuerfias y 
Wittenberg ae XI. d'ifputatlonlbtis publice Ventilat as, > Autou et 
irarftdi M. Andrea Fromm. Witteb» 1647. 4* 
• ... 

2. D^tidth ^eogfäfbkd friMu Je temu mm. Francof. 
ad Viadr. 1648*' m .4« 

3. Difputatio geogr, fecunda de terrae fitu , figura, 
magnituäim 9 hngitudinc , et bdbitkdine ad coelum^ ibid. 

i648* 4« 

4. Di^nttatio fokmms de iußificatknt. RoßücUi 165 1« 4, 

jg« Exercitatiotus Metafh^ae. Stetini lögl« 8« 

6. Tbefes tbeoUgicae de natura Tbeoiegiap eiusque Prk^ 
ctfh ficra Scriftura. Beroiku 1653« 4« 

7* ^y^opßs Metaphyßca, qua Exerchationes metaphy^ 
ßcae ante feftemium in Faedagi^iQ Stetinmß typis traditae ab 
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tpfo Autore in compendtum — cotttrahuntur, Berolhü 165??. 1?. 
Ueber diefes Buch >^urde ia Schwedea uud Ungarn 

auf Schulen vorgelefeo. . ' . 

■ • .. . 

-"8«- NM^e ErklMrung, und iJgeärungcne VeräntwW" 
tuttg wikr Fridr. Gefen'tus, Pfarrer und Infpeßor zu Kalöe. 
Witunlf, 1664. 4. 

9« Wieder Gehrung ZMt hatholifchen Kirche , davQn er 
(Fromm) äk Bjfiwiamp und Matipen in Druck ZM geben 
nöthig eracbtei. Präg l668«8* Ki^ i66g..8. Prag, 1713. 
und 1762. 8. . • ' ' ' 

I O. Entdeckung der nichtigen Künfle , mlche D. VAias 
Sigism., Reinbarf ^ferintendent zu. Leipzig gehrmcbet^ Pr^g 
X669. 8. ' • . * 

' II. Pifi Pefi nsdif des D9ke$r Jhtnhards zu Leipzig 
Amt»mat^dn PoflanH. P. AUtth. ratmerS, J. Prag 1 669. 

. Caetera vide in Joecixero et quaedain corrige. 
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Ein Maier« 



Diefer Kunftler ^ar zu Lefchnitz in Schicfien geboh'-r 
rem ^eil er aber fo^ohl feine Jugend als auch 
die iSbrigen Jahre feine» Lebens tbeik in Böhmen^ grö-< 
^flentheib aber ih Mähren Eultachte/fb gehört «r mit, 
allem Rechte in diefe Sammlung. Er lludicrte auf der 
Frager Univerfität, und liefs fich dafelbft die Würde ei- 
nes Magif^cr in der Phiiofophie beylegen,- Sehr ^ahr- 
fchelniich ifl es^ dafs er bey feinem Aufenthaife in Pn^ 
'von dem berShmten Kfinftier K4tI Skreta in der Maler- 
kunft fich unterrichten kiflen. Alldn er fühlte bey iich 
eine große Neigung zum geiftlichen Stande; daher gieng 
er nach Olmütz, und trat dafelbfl in den Orden der re- 
gulirten Chorherren nach der Regel des h. Auguflinus 
bey. Allerheiligen, -veli^em er lieh im Jahr 1665 am 
21 Dec durch die gwöhniichen Gdöbde verbunden. 
iDer Name Martin^ den er in der h. Taufe erlfliten 
>Ä^urde mit Antonius verwechfelt. Damals war BaUbafar 
Korns Frobft des er^'ehaten Stiftes« 
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LnhÜHskj wufste die Liebe feiner Mitbrüder durch 
(einen ordemlichen Lebens^^aadol dergeiUitea tu ge- 
Vinnen, und (ich dnrdi fein yKT^aS» Betragen bty ili- 
nen in fo grodbi Anfthc^i tu (teen, ia& fia ihn» Aähi 
Jahre darauf ^ n'tolich a. 1671. zn ihredi' Dtfiten er-> 
Vählten, -welchem Amte er fechzehn Jahre mit vieler 
Würde vorgeftanden. Den ganzen Vormittag "tt^idmete 
er geldlichen Uebuugen« Den Nachmittag aber, die 
ChoEfeit ftiq(inoalimcn, bafahiftigtt w fich mit Ztüth^ 
nen tmd Malen. £r imirde in kumr Zeh feiiiir Kttfill 
'^sregen fowohl in Mähren, ab aneh Oefterrei<ih Und 
Schießen bekannt , und öfters mit. Aufträgen fo fehr 
überhäufet , dafs er zu vier bis fünf Gerellen kalten 
muiÄte, die ihm mit Untermalen, und anderen gr(>- 
beren Arbeiten forchiifen. Der FOrft und Biiehof %xx 
dUnfitz» S^i von I^kM^Mn^ ritf ihn öltini ta fidi» 
trug ihiti ▼erfthiedene Arbeitet auf, nüA bediente (ich 
feines Rat Iis bey verfchiedenen Kimft werken , vomit 
er feine Refiden2 und Gärten zu verzieren pflegte. 
LMhlittsAy legte endlich bey herannahendem Alter, denn 
er \rar nicht üht jung in den Orden getreten, das 
be(chverliche Amt einc^ Dekans, mit Einviiligung fei- 
nes Probftes im Jahr i6H8 nieder, um (Ich lur Ewig- 
keit vorzubereiten, -wie er dann auch im Jahr 1690 
am 24 Dec, fein Leben zu Oimticz in dem KioAer 
endij|te. 





Lubümky^ als Kloftermann betrachtet, lebte fehr 
ilreng , bcobaehteio die Pfiiehten eines Ofdeä§j|eUllichen 
auf das genauefte , und hinterliefs den Ruf eines gott-< 
feiigen Mannes hinter fich. Als Maler gehört er unter 
die arbeitfamen, fleiffigen und paflionirten Künftler. 
Er malte nur in OeU Di« GcgeaAinde feiaeif Arbeiten 
. • ^ (ind 
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find alle geifllich, und feine Bemühung gicng nur da- 
hin , die Geburt , das Leiden , den Tod und andere 
Handlungen des Heilands auf das lebhafcefle im Ge- 
nrälde vonuftellen. Er "vticde es (ur eine fchvere Sün- 
de gehalten haben ^ feinen Plniel auf profiine VorAeU 
hingen anm^rextden. tSein ganzes Leben hindurch gieng 
er damit um, >5^ie er Jefum, als Kind, auf das w/ür- 
digfte, und nach dem Ideale, Co er fich gedacht, ab- 
malen könnte. Mit keinem feiner Verfuche hierüber 
^ar er zufrieden. Qiefer Gedanke befchäfitigte ihn. bis 
in Tod. Den Tag vor {einem Abfterbish erzahlte er 
(einen Mitbrudern , er hätte endlich in der vergangenen 
Nacht das Rind Jefu fo gefehen , ^»^ie er es zu malen 
fo fehl gewünfchet , und das Gemälde über der Thüre 
im Chor fey die waiue und ächte Abbildung des gött- 
lichen Kindes. Lubllnsky \rar fb uneigennützig,' da(s 
er £Sr feine Arbeiten nichts mehr, als \ras ihn die Ma- 
terialien gekoflet, verhingte. Was er darüber erhielt^ 
liefs er feinen Obern und dem Stifte zuflieiTca« 





Des Lublinskjf Arbeiten« 

In der Collegiatkirche zu Olmücz« 

^ # ' - . 
I. Die ganze Kirchendecke über dem Höchaltar, 

einige Seitenwände, und die St. Jofcfh Kapelle aa der 

Kirche« ' • 

2/ An Gemälden : Die Trauung der Jungfrau Ma- 
f$4 mit dem *. Jofepb. 3) wie der ä.. Jofepb die Jung- 
frau MdrUy (eine Gemahlin, zu entladen denkt 4) Der 

h. Jofepb empfängt den erftgebohrnen Jefus aus den 
Händen Maria. 5). Die Befchneidung Qhrifii. (^) Die 

' Flucht 
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Flucht Jefii nach Aegypten in der Nacht, 7) 
bertitet die Speiien im Fetter > das Kind Jrfu Uinft dem 
h. Jofefh in die Arme. 8)' J^ßf lehn im Tempel von 
feinen Eltern gefacht. 9) Jefiis und der h. Jofcph Tagen 
ein Holz , und Maria näht, i o) Das Altarblatt — • der 
b. Jofeph ftirbt; ihm ßehen Jefus und Maria hey» Diefes 
Stück \rird von allen Kennern be'W^ndert. 11) Im 
Ambit der Canoni^ auf der Matter ; der Ät^ußinus 
auf den Knicen zeichen Jefii und Hms^ T2) Elb 
Schutzengel nachher Apfbkalips , gemalt 1 687. Soll eines 
der heften Stücke feyn. v 13) Ein Engeld 'w^ie er eine 
Seele zum Himmel führt, 14) Acht gioffe Blätter, 
\crelche fo viel verfchiedene Leiden cbrtßi vorftellen. 
Sie find 9 bis auf eines ^ von preulTifchen Soldaten be* 
ichädiget worden, ig) Im Speifefaal des Stiftes : Cbfir 
ßu$ wd vom Kreutze genommen ynd gefaibt t6) 
Der Auguflinus nimmt einem Novitzen die Profeflion 
ab. Diefe Gemälde hat Lublinsky für feine Canonie ver- 
fertiget. Ferners hat er gemalt : für die Kirche zu 
Hradifcht einen Stephan ^ \rie er gefteinigt wird, 
und den>. J^fefb uiit dem Kind Jefit* Auf «dem h.Berg 
bey Olmfitz ift diu h. Jofeph^ und ein h. J^dfbtm, zvey 
Altarblätter, von ihm. Im bifchöflichen Schlofle zu 
Kremfier find viele Gemälde von ^ubimsky , wie auch in 
einigen Kirchen zu Ohnütz , und anderwärts mehr. Lüh- 
ünshy y da er einen erfinderifchen Geift hatte, zeichnete 
di« meiften fogenannten Tbefes, welche m Kupfer ge- 
ftochen .nnd bey öfentlichen^Difputationen in Olmütz 
oder zu Prag, nach dem damaligen Gebrauche^ ausge- 
theilet -wurden« 
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Ditfftr gelehrt« Doifiiiiikerr im Jthr 1 629 am 
16 Decembei zu Oftritz in der Laufitz von katho-, 
lifcken Eltern gebolircn, welche ihn bey Zeiten nach 
Gitiehin in Böluuett.zu den Jefuiten in die Schule fchick-p 
ten, Nachdem er hier die lateinifchen Kiai&n surück 
gftoft, befchlofs er m 4eii geiftlichenSiaad su treten. In 
dteier Abfichr wandte er iUnen ganzen Fleifi enfiings 
auf die Philofopbie ,^ und dann atif die theologifchen 
WifTcnichaftcn. Zuerft ihidierte er zu Prag, und dann 
befuchte er auch die hohen Schulen zu Tyruau» ZU 
Wien und zu Olmutz* ^ Im Jahr 1653 kehrte er vrie* 
der nech Preg znrftck« und lieft iich em 6 April ^um 
PrieAir v^heiu - 

Nachdem er alfo diefen ^ Orden erlangt hatte, 
wandte er fich wieder in fein Vaterland, wo ihm die 
SeelTorge einer kleinen kackoUfchea Gemeinde j zu Sei- 
ifen- 
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tondorf, «nvertrauct 'vurdc. Ffalz "dachte nicht nur 
Tag und Na^ht für die ihm anvertraute Heerde , fon* 
^dern vonnobrte (le noch öfters mit Profeliten, die er 
vonder protsAmtifcfauea xiir vümUaitfQ Kirche UbeifShrte. 
Sein Fkifi und SeelentifiBr v»nl# nach vier Jahren- nok 
"der Dechantey zu Friedland in Böhmen belohnet , wel^ 
che er, ncbJt der Vikarftelle , neun ganze Jahre ver-^ 
waltete« Die Einwohner diefer Gegend vraren unlängft 
wieder ziuii katholifchen Glauben gebracht worden. 
Pfäk mufste alfo mit dea benackbUten» iM <^och auf 
Teioem Kirchenfprengel verfteokten Lutheranern beflän- 
dig kämpfen. Er that es theils mtlndlich auf der Kan- 
zel, und theils durch Bücher. ^ Er liefs fich auch zu- 
weilen in öfentlichc Unterredungen der Glaubensfachen 
"vregen mit ihnen da. Als ifio guter Logiker , Theolog 
und Controverfift» war er ihnen Im Difputiren tminer 
iSberlq^; er mulste aber von ihrer Seite mandie Ver- 
, folgung y Drohungen und Be(chimpfungen ausftehen. 
Um iich ein grölTeres Anfchen zu veiTchaffen , gieiig er 
im Jahr 1660 nach Prag, difputirte im Karoline öffent- 
lich aus der Gottesgeiehrheit, und liefs (ich zimn Doktor 
der Theologie promoviren. Hierdurch bahnte er (ich 
den Weg zu noch gröileren und wefentiiciieren Wür- 
den und'Ehrenftellen t denn iin Jahr 1666 erhielt er 
ein Canonicat bey der Metropolitankhrche auf dem Pra- 
ger Schlöffe; im folgenden Jahre wurde er Beyfitzer 
des erzbifchöAichen QonftAorium^ a. 1670 Dommherr 
bey St» Feter zu Bautzen; a. 1674^ Vicarius generalis 
zu Prag, a« 1679 Arcbidlakon» und endlich im Jahr 
1692 oberfler Steuerämts^DireÄor im Königreiicbe 
Böhmen, 
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PfMz ftimd allen diefen Aemtern 47 Jahr mit un- 
eniuidetem Fleifse vor. Ungeachtet der vielen Gefchäf- 
te^ \tromit er immer beladen ^ar, unter liefs er doch 
niecverfchiedene, meiftens 2^ur Andacht und .Gottesfurcht 
fahrende Buchier , 1 5 an der Zahl , znfiinimen zu ichrei- 
ben , lind zum Druck zu beferdern« Wie er endlich 
von Aibcit entkräftet, und vom Alter gedrückt, der 
Ruhe nöthig katte, legte er alle feine Aemter nieder, 
um fich zum Tode vorzubereiten, vrcichei: auch im 
Jahr 1702 am 5 Pecemb. erfolgtem 

% 

ffälz hat vier Erzbilcböfe, und das ganze Domm-* 

kapitel zu Prag zweymal überlebt. Dafs er nicht Bi- 
fchof oder Probll geworden, mag feine gar zu grofle 
OBRsnherzigkeit , oder vielleicht, "wcii ec ein Ausländer 
^ar> Schuld ge\relen tsyiu 

Seine Sdiriften» 

1, Kittholifche Grundfeße , oder klarer Bemifs von 
beßänd'iger Wahrheit der röfnijch katholtfchen Kirche, und 
vom Ungrmtd des Liubirtbmau JBr^ x66'l« 12. 

2. CmiM Biuifäfifikd'^ fnlndnchum Xrm mii 
äHSifiifenm A»i4€bimlmngen. frag 1673. 12« 

' 3, Ehr entvagen des h» Vaters Ignatii von LojoUy 
Stifters der Gefeüfcbafi Jipu In vier f ledigten vorgefiellt« 
Frag i6a2. 4, 

4. EüfrenkrüH Uy im LikhentegHngmfs Ermfil Aid-'' 

bertl der H. R, Kirche Cardittalis von Marrach^ £rzl^ißhoß 
ZU Frag. Ibid. 16 67* 4« 
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g. V^ühüuß dis Tfdes , 0der füfi T^de^edanken und 

ktzjte Seufzer fatnt heilfanUr Zuhftkung zu Min fellgei Hhn^ 
mlfabrt. Fia^ 16^4. 8- . . 

6. Der türkifche Verwüßungsgreud durch J. Chr. vor- 
gefaßt Matthaei 24. v. ig, niii tbeologifibai , ßtlkbiH und 
h'ißorlfcbett I^mfon erklärt. Prag 1672, 4, 

7. Gottef Ehr und Lehr. Vom wahren Gottesdienß, 
und ivorinn er beflehe ^ mbfl den Urjachen ^ rrarirm die ku- 
thoüfche Kirche foUbm in det Uteimfcben Spoibe halte, 

8« ScbottpUtz der Bbren ^er tobfred^m m den 
hb. Fatronen des Königr^khf Mbmen* Frag, 1691. ^.&c.&c. 
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Ein Mathematiker. 



Dafs auch in Dörfern Mathematiker gebohren "«rerden, 
zeuget diefer Gelehrte. Er kam zu Smrflitz {SmrzO'- 
mtz ) emem beträchtlichen 'Dorfe , unweit Profliiitac ia 
Mähren im Jahr 164S auf dict Welt. Schon ii| djer 
Kindheit zeigte 

kcit, dafs er nicht für den Pflug, welchen fein Vater 
trieb, gebohren 'w^ordcn. Sobald ficli fein VerÜand zu 
entwickein anfieng, fuchte er ihn durch allerhand Kennt- 
nifle auszubreiten. Von der Wifsbegierdc angetrieben^ 
kam er» vir 'Nrillen nicht yf^ift^ nach Brunn » undgieng 
dafelbft in die Jeluiterfchule* 



Er fafste und lernte alles fo gefchwind, und mit 
fülcher LeicJitiiikeit, dafs ihn nicht nur feine Mitft^v 
1er, fondern auch die Lehrer felbft ie wundern muften. 
Einige von^Adei » die mit ihm in der nehmlichen Schule 
fludierten , nahmen ihn^ zu ihrem Mitgehtilfen auf, di^ 
^er dasjenige mit ihnen zu Haufe wiederholte, was 
von dem Lehrer in der Schule war gefagt worden. 
Man kann (ich leicht voi Aelien , dafs die Jefuiten, 
A ihrer Gewoiiuheit nach» ein folches Talent für ihre 
Gefeilfchaft zu frvreiben^ nickt Verden unterlailen ha-« 

tcn. 






^1 
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.t>eay *vae fi« dann auch ulifern Krefk im Jalir 1667 in 
ihrea Orden aufnahmen , und ihn auch am 30 Sept. 
einkleideten., 

Nachdem er das Prüfungsjalir zu Rrünii ausgeflan- 
den, lehrte er einige Jahre die Anfangsgründe der Lati- 
nität in den Jefuiterfchulen \ dann -isrnrde er auf die Uni- 
verMtzu Praggefchickt, um dafelbft denliöheren Wi£* 
fenfchaften , obzuliegen , yvv^ er denn erßlich aus der 
Weltweisheit und Matliematik, nach einigen Jahren aber 
aus der Gotiesgcichrheit öfentlicb , und mit grofTcm 
Hey fall der Zuhörer difputirte» Während dielen Stu- 
dierjahren aber hatte er die ihm lübrig gebliebenen Stun-- 
den auf die Sprachkunde ver^dlt y und &h eine grolle 
Kenntnif» in der griechischen und hebräifchen Sprache 
beygeleget. Itzt lernte er noch einige von den' leben- 
den Sprachen aiit folchcr Leichtigkeit , dafs er fich 
in der höhmifchcn, die feine Mutteriprache "war, deut- 
fchen, lateinifclien , itaH'anifchen^ fpauifchen, frnnzöfi- 
fchen und portugefiichen deutlich | und verfi'ändUch aus« 
•drücken koont^« 



4^ 







' Nach vollendeten Stndlerjahren trug man ihm 
I gleich z\c'ey Aemter auf, nämHch den Lehrftuhl in der 
hebräifchen Sprache auf der hohen Schule zu Prag, und 
zugleich das Predigtamt in der böhmifchen Kirche bey 
St. Saivator dafeibft« Beydes verrichtete er mit allge- 
meinem Beyfiille drey Jahre lang. Üm (einem Geifte ^ 
ftärkere Nahrung zu geben, verlegte er fich zu gleicher^ 
'/.eit ganz auf die Mathematik , worin er fchon bey lei-OÄ;^ 
nen Studierjalnen einen guten Grund geleget hatte. Er 
machte in derielben einen folchen Fortgang, dafs man 
ihm im Jah^ x68o diefelbe öi^tlich zu lehren auftrug» 

F2 ' .Das 
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Das erfle Jahr las er zu Olniutz Uber diefelbe. Hier 
h^rte ihn Jobäim TalethtSy dbr (ich hernach durch fein 

Ji^Buch Gemmula mathematica genannt , benilimt machte. 
Von Ohnütz ward Krcfa >y'ieder nacli Prag berufen, 
um dafelbll den Lehrftulil der Mathematik zu befteigen« 
^ Sein leichter und angenehmer Vortrag, und eine ganz 
neue Art diefe fch'vrere , und trockene Willenfcliaft 
deutlich zu lehren , und einem }eden faßlich zu machen, 
erwarben ihm bcy feinen Landsleuten, und den Nach- 
y barn viel Ruhm , >of'ekiiei" fidi auch bis iu die entlegen- 
^fie Länder verbieitete. . 

Denn vrit men zu Madrid von den groflen Fd- 
higkeheh unfers Krrfs hörte, und auf der dafig^n königl. 
hohen Schule einen Lcfhrer der Mathematik brauchte, 

fo trug man ihm diefen Lehrftniil mit vielen Vorthei- 
len an. Krefa folgte diefem Rufe, und reiÜe in dem 
ahr 1685 Spanien« 






Er beftieg aifö den (.ehrftuhl der mathematilchen 
Wi(len(chaften in der -königl. Schule zu Madrid, "^el* 

^^ches Amt er if; Jahre lang mit groftem Ruhme bekleidete. 
L^m den Spaniern diefe Wiflenfchatt noch mehr zu cr- 
V leichtern , überletzte er die Anfangsgründe des Euclid 
in ihre Sprache, und gab (ie in Druck. Der Zulauf in 
feine Vorlegungen fo gco&, daä der Hörfäl öfters 
nicht alle SehCiler (äflen konnte. Sein Zimmer xrurde 
daher ein zweyter Hörfal, wo er den jungen fpani- 
fchen Adel unterrichtete, fo, dafs fich Krefa den gan- 
zen Tag theils Öfentlicli, und theils zu Haufe mit dem 
Untcrridite befchaftigte« Sein Ruhm breitete (ich bald 
in gatiz Spanien fo aus > dafi man ihn Insgemein den 
'ndlfchen EmßJis nannte. Zuai Beweife des Zu- 
trauens . 
















8S 

traiient, fo die ipaoUcben Gelehrten in die Einfichten 
unfen JCri^ hatten , mg, Anton Hi^ü dienen > der üm 
Werk, Analyfis gemetricd, nicht eher zum Drucke be- 
förderte, als bis es Krefj durchgefehen , und ihm fein 
Urthcil darüber mitgetlieilet hatte, fo er dem Buche, 
"Welches er dann im Jalir. 1 6i)*J zu Cadix auflegen liefs , 
als eine vorzi|gHcbe Empfehlung und Zierde , bey fugte» 



* Indeflen ftarb der Kdnig Kdrl IL von Sfotüen. Man 

fiih vielea Veränderungen entgegen , die die(er Todes- 
fall nach ficli ziehen 'würde. Dies^mag unfern Krefa 
bewogen haben, fich "wieder nach Böhmen zu begeben. 
Er kam alfo im Jahre 1700 nach Prag x^rieder zurück, 
"Vo rnan ihm ein theologifches Lehramt auftrug, nach- 
dem er fich ^uvor die Doktonrfirde in der Gottesge- 
lehrheit hatte beyiegen laflen. Er las aUb swey ganzer 
Jahre über die Glaubensftrittigkeiten ; gab aber zu glei- 
^chcr Zeit Privatunterricht in der Mathematik und ichafte 
allerhand Gerathfchafte in das mathematifche «Limmer, 
tresvegen auch fein Bildniis in daflclbegeftelltVurde» veU 
cbes dafelbft bis auf den heutigen Tag aufbewahret "vird. 
Allein er genofi nicht lange die(er Ruhe ^ irelche er 
Ach vie^eicht auser wählet hatte» 



' W^l das Erzhaus von Opfterreich auf die fpanifche 
Monarchie gerechte Anfprüche hatte , befchlois der Kai- 
fer tedpüld feinen zweytta Sohn^ den Ersh^rzog Jütrl^ 
nach Spanien zu ichtckeu , damit er fich des Thrones ^ 

verficbern möchte. Man fuchte alfo dem Prinzen ein ^ 
Gefolge von Leuten mitzugeben , die der fpaniichcn 
Sprache kundig , und von diefem Königreiche einige 
Kenntnifie hatten. Unfer Jakob Krefa, vrelcher nicht 
nur voUkonunen ipanifch fprach> ibndern tnch janter 
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deb;i fpamtchen Add, deflen Achtung und Freundfcliaft 
er (ich wahrend {einem Aufenthalt zu Madrid ervror- 

ben , viele Vei tiaiite hatte , 'Wiude aWo nach Hofe be- 
£^ruFen , und zu einem Jer ^' ichtigften Begleiter des Hiz- 
licrzoges , und zum Beichtvater feines Hofes ernannt , 
mit ^^'elchem er fodanh 1704 nach Spanien reiOe, mit 
ihm die hiuigie Kelagerung von Barceilona aushielt ; da- 
gegen aber auch das Vergnügen hatte > die Stadt Ma- 
drid, er fünfzehn Jahre gelebt, nicht nur ^dcder 
zu fchen, fondern auch Augenzeuge zu feyn, w^ie der 
Erzherzog Karl dafelbfb zum König von Sfamen ang^noixi- 
men und ausgerufen 'vrurde.« 

• 

Als aber hierauf der Kailer Jofepb L zu Wien Aarb, 
und der König, K^i von Spanien, dieiem feinem iHteren 

Bruder in der ganzen öAerreichifchen Monarchie folgte, 
daher auch Spanien , um die Kaiferkrone in Deutfchland 
t^zu empfangen, verliefs , fo kam auch mit des Monar- 
chen iSefoige unfer Krefi wieder zurück. Er blieb dem 
ungeachtet \\cy Hofe, vb^q er (ich durch feinen tmta- 
delhaften Lebens\randel , und • andere in ihm hervor* 
leuchtende Tugenden und Verdiente fo fehr empfohlen 
hatte, dafs ihn f:4r/ zu feinem Beichtvater erwählte. Er 
blieb aber bey diefer fchlipfrigen Stelle nicht, länger als 
ein Jahr; des HoAebens«, fb er zehn Jahre genolTcn, 
&tt, iind der Arbeiten müde, erhielt er die Erlaubnis, 
fich nach BrCina in die Ruhe zu begeben , ^o er dann 
am folgenden 1715 Jahre den 28 Jul. fein ruhmvolles 
Alter ^ fo er auf 67 Jahr gebracht , endigte. 

Eine der Haupttugenden unfers Krelk war die 
Keufchheit,^ welche er fchon im 12 Jahre feines Al- 
ters gefehworen hatten daher verabfcheuete er «lles^ 

. vas- 









Digitized by Google 



• 87 

m 

•vras diefer Tugend nur einen Schatten von Verletzung 
hätte bringen können , und das andere Gefclilecht konn- 
te er nicht anders , als mit Hnfleren Blicken aulehen. 
In Speis und Trank beobachtete er Aäts eine folche Mäili- 
gong, dafs feine Seele immer die Oberherrfchaft if her den- 
ftlben behielt. Wenn er fich vom tiefen Nachdenken er* 
holen sollte 9 fo pflegte er in^ den Hausgängen, den 
Rofenkranz in der Hand, auf und abzugehen, und fei- 
ten fah man ihn ohne dftfes Werkzeug zum Gebete. 
Ungeachtet er viel Ayitz , einen fcharfen Verftand, 
npd dabey eine gute Beredfamkeit befafs , fo ift ihm 
nie ein Wort entfiihren, fo einen ieiner MitbrCId'er hät- 
te beleidigen können ; ^as er fprach entireder 
lehrreich , oder unterhaltend. Wenn er wahrnahm , 
dafs fich bcy gelehrten Unterredungen einer oder der 
and^e zu erhitzen anBeng» bemiiUte er fich den Streit 
entweder in einen Scherz zu verW'aiidela / oder fich 
aus dem Staube^ zu machen. 





Werke. 

■• . * 

1. Thefes mathematicas defcndidas par d Ex^^ Senner 
Don Inmg4f de U Cruz de U Ciuädd de Cädiz. 4* l6&i* 
Eh imftems de QQkgU^ 4. ' 

2. Elementes g^ometricos 4t EucßJes, hs fiit frimi" 

TOS Ubros de los Pianos &c. traducidos [Ar el ?. Jacoba Kre^ 
fa &c. En Brujfelas 1683. 4. • 

3. Aritbmetica Tyro Brunenßs furhfa ^ varietdte et 
otferuaticm emmuitf quidem tmmm fructul ftd fraeprtmis 
Vprmhtt Mutktnkinm ^ttlRs. t^/^ ^is dcademrit. 

1715. <r " ' 

F 4 4- 
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4* -^ftahßs fpeciofa trigommetrkae fpkaertcae ^ prima 
inohilt , trianguüs rcct 'illneis progrejjiom arithmcticae et gco- 
Qmtricae aCtlsque varns probUmatis applicata a i?. P. Jacubo 
Krefa e S. J. Opus poflhumum. In lucem datum Pragae 
typis VmuerfitdUs CdraU'-IiräinäfuL in CoBegio S. J. aä 
Qlgmmm a. 1720» 4. 
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Diefcr niährirche Arzt kam im Jahr l687 4^^^ 
Febr. zu Niijiotitz in Mähren, >je^o fein Vater Biir- TT 
^ger , auf die Welt. Sclion im foo^n J^hre fri- "i^^ 
mes^fisss vurde er nachOiiuätz in die Schule gerckickt^> 
Hier ftudierte er die kleinewi Klaflen, die Phiiofophie, 
ys7i& auch die gei(llichen und vreltlicheii Rechte bis in 
das z^^anzigfte Jahr feines Alters. ^ Allein die Rcchts- 
gelehrfamkeit vernrfachte ihm kein Genügen, daher 
legte er fie hey Seite, gieng im Jahr 1707 nach Prag, 
1"^ und liefs fleh dafelbft auf der Jcarpfinifchea Univerfitilc 
die -MagiftcrNTürde ia der Phiioib^ie ertheilen» 



Hi erauf laudierte er die Arzneykunfl:. Er hatte 
das Glück bey dem berühmten Profellor ia der Medi- 
>cin , Lörv voa Erlsfeld ^ fowohl die Wohnung ab auch 
den Tifch zu« genieHen $ der gliche Uoagang mit die- 
feoA, gelehrten Manne, und der Gebrauch 'feiner groflen 
BScherfiunmlüug kamen ihm Co gut zu Aatcen , dafs er 

F 5 ^leichs 
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gleich im erflen Jahre ungemeine Kenntnifse " in der 
Ajzneykunde erlangte. Im zweyten Jalue fieng er 
fchoii an , unter der l^^ühruüg de$ Doktors Low feine Kuuil 
in Ausübung zu bringen , und iix| drittjen Jahre 'W'tir- 
de er fchon, ehe er die Doktor^rfirde erhalten » zum 
fiandiichen Phylicus im Markgrafencfaum Mähren er- 
fiannt. Diefcs raufste ihn alfo zu einem auflerordent- 
lichen Fleifse, fich die Kenntniü aller Thcile der Me- 
dicia beyzulegen^ aufpornea. 

Sobald er nim das .vierte Jahr feiner medicinUHien 
Stadien zurüdc gelegt hatte > liefi er (ich, nach ausge- 
fhindener Pru&ipg» im KatoUne den Doktorhut von 

dem berülunten Doktor Low von Erlsfeld öfTentlich 
aufTetzen» . 

Mit diefer Würde gezieret begab er fich in fein 
Vaterland , Hbcmahm den Phprfikat d^s Markgrafen- 
thums M'äiren y.und brachte die ä)r]gen Tage feines 

Lebens mit gelehrten Arbeiten, und ruhmvoller Aus- 
übung feiner Kunft und Wiilenfchafc in der Stadt Ol- 
mutz zu. • 

f • 

Seine Schriften» 

l.") 'UuBam it mtrte trtß/UMm. Oratio. Piagae 
.1709- 8. . . ■ ' 

Wreund in der Nfftb , 'odir grunJUkbir XJntermbt^ 
iwf ein jeder bey der ha graßrenden Sencbe fein e'fge^ 
ner UedUus Jeyn foü. Fra^ I'JIZ* 8» Dies Buch wur- 
de 

I h I IM III k f -^"^^i |- mr I i 







de im nchmlichen Jahre, unter et^^^as verändertem Titel, 

zu Wie^y uad jtlelinftädt nieder gedruckt* 

• • 

3. ) Mmptuatum meduQ - ftdctkum ex äntiquh 
a recentierihs 5€ftfmihu concimuttm». Viemuu if N§r$mk 

1714. 4- , 

4. ) Befchrelbtttig 4^ SUtmw Bades^ Liegt noch 
ia der Haadfcluift, 
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Er -^WTirdc im Jahr 1692 zu Prefnitz m Böhmen ge-^ 
bohren. In der heiU Taufe erhielt er die Namen 
Joham Tranz Msttht, Nachdem er die niederen Sehn- 
len zurück gelegt hatte, verlangte er in dem Stifte Prä- 
monftratcnfer Ordens, auf dem Strahow oder Sion zu 
Prag, aufgenommen- zu werJen, Seine Wünfche wur- 
den im Jahre 171 J am 28 Odlob. er&llt. Am 6 Nov. 
des folgenden Jahrs- legte er die Ordensgelubde ab, und 
a. 17 17 am 21 Oct. bis er die erftd Mefle. 

Weil Schmiger eine girte Anlage zur Beredfamkeit 
hatte, trug man ihm den deutfchen Predigftuhl in dem 
Stifte nuf , ^reiches Amt er. einige Jahre hindurch mit 
vicdem Nutzen unä Beyfall ver>9raltete. Utn ihn aber 
%n noch höheren Aemtern gefchickt zu machen , liefs 
ihn fei^. Prälat das Bürgerrecht einige Jahre in der ka- 
roliner Univcifulit hören ; dann veihalr er ihm zum 
Lehriiuhie der Phiiofophie in dem erzbifchoiiiciien Col- 

legio 
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legio bey St. Norbert auf der Altftadt Prag. Ebenda- 
felbrt >ynirde Schweiger im Jahr 1727 Pröfcflbr der 
geiftiicbeu Rechte, dann der dogmatifchen Thcpl({|(ie 
udd eadlich auch der Contttxptm. 

Im Jahr 1743 am 25 Jun» difpiitirte er im Ka- 
roline öffentlich aihs der ganzen Gottcsgelehrheit , um 
die Würde eine^ Doktors Theologiae auf der Prager 
hohen Schule zu erhalten, ;w'elche ihm fodann Jgma'm 
rhmM$i itmot der theoldgifchöii Fakoldc, Lehrer und 
Doktor auf der ÜmverfitSt , mHdem gr^dbnbVhen Ge- 
pränge ertheilte. Damals war Georg Pet^r , ein Jefuit , 
Redlor Magnifikus im Karoline. Allein Schweiger hatte 
nicht lange das Vergnügen dch über feine erlangte Dok- 
tor^o^ürde zu freuen. £1^ 'fiarb noch im nchmlichen 
Jahr# am X I November« 

Seine gedruckte Schriften. 

* * 

J, Zodiacus philofophicus JeM quodlibetkum dectfionum 
corttrorerßera Ihtlojophiae äogntata compUctens cum Lucubra" 
ttofu J^mvm, Theormdfsim pkUofofbkB^ferifm^kMtM et 

• 2. Selectarum quaefitonum analecta ad Ubrum imnm 
Decretaüum Gregorü IX. df legibus. Frag, 17^8* 8* . 

3« Selectarum qiuteßimm Ifitme ad Uk. JL Decr, 
de jure fiiroiuh. Prag. 1729, 8* 

4. Selectarum quaefllonum Faratile ad librum IIL Decr. 
de jure Citri. Frag. 1729. 8. * 
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5« SiUädnm qmfUmm stui^s ad JHcra 
de iure impedimentorum pkär(m$mMlUtm. Trag, 1730. 8* 

6. SeUctarum quaeflionum paraphraßs ad Hb. V, Decr, 
tiiMkm UL 4t jMre ptfer Simniae deluto. Fr^^. 1739« 

^. Select. quaeß. Syntagm äd üM F. Dear» üt. pCXIU, 
de jure frivlUglorum. 173 8* 

8. Sdectarum quaeßionum Encycüae ad Ub, UL Decr» 
^titulm XXJX.de jure Faroiberum. Fr4^. l'JZ^. 3» 

» — 

SeUctarum quaeßleum Dyftycba ad üb* IV. Decu 



10. De Sure et Jußitia. frag. 1734. in 8. 

11. SeUctarum quaeßionum tbeologlcarnm coüecta de^ 
]ßgiU9 Cenfeßenis facramentaüu Fr^M 1736« 

12. SelectdTum quaeßomm tbeolegsco polemkarum 
juris et facti Decalogtts : de emmumm Mucbarißike fub^ 

^vtraquc ffecie. Fragae 1738* 8* 

1 3. Select. quaeß. tbeelpgico - pokmicarum juris et facti, 
rofuks da CqikUüs mmamU. Frag^ 1740. 8^ 
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Wir . liefern hier einen Kunftler» der nichts in def 
Fremde geholet , fondem alles zu Hauie durch 
eigenen Fleiß gelernt und erworben hat. Ob es zvar 

für viele gefährlich ift:, fich gleichfam in einem engen 
Kreife von Kenntniflen einzufchlielTen , fo erfetzte doch 
das Genie des Weazfl Laurenz Retners alles ; und anüate 
IQ die(em oder jenem Lande ein knechtifcber Nachahmer 
tvftzender Manieren zu \rerden^ Vurde er vielmehr 
dvskk Hülfe feiner angebohrner Fähigkeiten in feinem 
Vatfrlaude Original. 

Er kam im Jahr 1 686 in der NeuAadt Prag zur 
Weit. Von feinem Vater , der ein mitteimäffiger Bild-- 
uer \rar^ d^hielt er fchon in feiner zarteften Jügend 
die erften Anleitungen zum Zeichnen. Nachdem er 

herange'wachfen war, nahm fich feines Vaters Bruder, 
ein ScheidewaHerbrenner, Chymiciis, und Bilderhänd« 
1er , des jungen Reinen an , liefs ihn fleiilig nach den 
beften Meiftern kopiren , davon er ein Kenner war, 
und nahm vahr^ dais der Knabe vidi Talent ftr Schlach- 
ten- nrd Landfchaften befitze. Auch dies bemerkten 
Brandet und Hallrvachs, z^ey gute Maler, welche den 
Vetter des Jünglings zu befuchen pflegten. Um ihm 
fortzuhelfen j leiteten fie fein Studium und giengen ihm 
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mit Rath und That an die Hand , Co daß Reiner für 
einen Schäiei: d6$ einen oder des andern könnte ange- 
feben irerden. 

Die Anlehüng dieferzvrey^Snner, die Kenntnifi 

der Kund: feines Vetters, fein eigenes Talent nnd die 
Gelegenheit , immer gute Meifter vor fich zu fehen , 
venirfachten , dais Reiner in der Kunft fchnell fortgieng« 
Seine Gemälde wurden bereits von Kennern und Lieb- 
habern gefacht, ehe er noch die Junglingsjahre zarfick- 
gelegt oder einen ördentlichen Meifter gehdbc hatte» 

Dies brachte die Neuflädter Malerkonfraternität in 
Bewegung. Hei/ter mufste (ich alfo gefallen laiTen feine 
Lehrjahre znnftmäflig za übersehen, Schrvelgtr ^ dama- 
liger (M)eräitefter der Confraternität, nahm ihn auf drey 
Jahre in die Lehre. Wie er äber fäh , dafs er von (ei- 
nem Lehrjnngen weit zurückgefetzt werde, legte er den 
Pinfel nieder, und liefs alle Beftelluiigen von Reinem ^ 
der aus Ffliclit nur für feinen ^eifter arbeiten mufste, 
verfertigen. Schweiger gevrann durch den Fleifs und 
Gefchicklichkeit feines Lehrlings Ehrend den drey Jah- 
ren Co viel 9 da(8 er faft von dem Ervorbenen- allein iei-^ 
ue übrigen Tage in der Stille iünieben .komite« 




Als Reiner feinen Lelumeifter verlicfs , hatte er das 
zwanzigde Jahr feines Alters zurückgelegt. Nun ar- 
beitete er für (ich. Sein Ruhm hatte (ich bereits fo fehr 
verbreitet j da(s die Liebhaber und Büderhändler mit dem 
Meifter fiSr das Paar zu igo auch 200 (L accordirten 
und hinter Reinem 'warteten , bis er die letzte Mand an 
das Gemiilde legte, und es nafs von der Stafelley da- 
von trugen« Sq begierig \fi^ar man damals auf Gemälde 

in 
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in Prag. Der in B5hmcn herrlchende Uebcrfluß cnreckte 
Liebhaber und Könner. So'W'ohl der Adel als der reiche 
Bürger legte Galkriea uud Kabioettc vou Malereyeii an. 

, Beiaer arbeitete bereits ganz im Gefchmack eines 
Standart. Keiner ift diefem niederländiichea.KünAier 
fo nahei belondacs in Thieren^ als Keiner gekomineiu 
Jet2^t fieng er auch an fich auf das hi^lodfdie Fach zu 
verlegen, vie' auch einige Verfuche in der Frcscoma* 
lerey und iu grQÜen Oelgemäiden zu \^agen. 

An den Abfeiten der Kuppel iti der Kirche auf dem 

'beiden Berge nächft Prag ficht man zwey kleine Scha-» 
Ifen , welche Schlachten vorftellen ; dies find feine erften 
Kaichgen^a, Die Kuppel felbd , \relche den Triumiph 
der Religion enthält , iA von Affan. .Bald darauf malte 
ef die Kuppel im Spifiil-zu Dux» dann die Decke de8 
Sales kn Schlbffif dalelbft ; nach dieftm die Schalen 
unter der Kuppel , das Presbyterium und die Abfeiten 
in der OlTeker Kirche, v^o fich auch drey Altarbl'atter 
in Ocl von feiner erften Manier befinden« In der Ab- 
tey dalelbfl find aiuch einige Porträte von feiner Hand, 
vorunter feine eigene Abbildung^ die hier im Abdrucke 
geliefert irird, befindlich Ut 

Bey diefen Landarbeiten käm Mm in der Win« 
tcrszeit unmer wieder nach Prag und ietzte feine Stu-* 

dien fort , denn er hatte eine anfehnliche Sammlung von 
Antikabgü'flen und von Werken berühmter Meifter an- 
gelegt ; er hielte für fich eine Hausakademie ; wie er 
auch |ine folche Menge von Kupferftichen und Zeichnun- 
gen gefaouneU , dergleichen damals ktin Kündler in Böh- 
men hatte« Die(e Sammlung wrdCiOach iamem Tode 
um 7000 fl. verkaufet« 





9? 

In dieien Z'^ifchenzeiten malte Hemn noch ver- 

fchiedcne Stafeleygeuväldc , tiicils Landkhaften , theils 
Sclilachten oder Märfchc und andeie Begebenheiten des 
Krieges. Es ley , dafs ihm diele VorÜcliungen felbll 
einen kriegcrifcheu Muth einflöfstcn oder daß fein feu- 
riges Genie oft einen Ausbruch lit, und gleichfam eine 
brau(endere Erholung ha|>cn mußte, fo ichlug er iich 
zu den nächtlichen Schwärmern oder Renomiften , und 
gieng , "Wae es damals unter jungen Leuten Sitte in" Frag 
\^ar, auf Raufhdndel aus. Da trug er einen groflen 
Haudegen au der Seite, einen lederneu Koller am Leibe 
und «inen großen Hut auf dem Kopfe. Der Name des 
Ariffffiirar auch bey dlefeniNachtfch^ärmern. ib £Srch- 
terl^:h , da(s der Gegentheil ibrgfaltig dem Kampfe aus- 
w ich, wenn fich Reiner an der Spitze des .andern Theils 
befunden. In diefem Taumel fchwäru^te er oft viele 
Tage herum. Doch gehört er zu diefqn feurigen Ge- 
nieeQy die im Stande find das in einem Tage 's ieder nach- 
zuholen» (le durch mehrere Zeit verabfüumet ha- 
ben, tHes' ti'af auch bey unferm Reiner ein , denn er 
arbeitete mehr in einem Tage, als andere in einer gan- 
zen Woche, fo dafs er feine CoUegen nicht nur in der 
Kund, foudern auch iu der Geiäh\^iadi|^cic über- 
troffen. 

Wie fich fein Ruhm täglich verbreitete, lo wurde 
er auch mit Arbeiten überhäuft, und, weit damals Ueber- 
flufs in Böhmen heirfchte , auch feJir anfchnlich be- 
lohnt. Mit Ende des fiebenzehnten und zu Anfang des 
achtzehnten Jahc:hunderts verwandten die Aebte,^ Prä- 
laten und Convente grofle Summen zur Verfchönerung 
ihrer Klöflier und Kirchen, So* bauten damals die 
Kreuaherren au der PragerBrficke ihr^ icböne und präch- 
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Ügb Kirche. 'lÜffkd hatte la äerfelben dä) Ge^ölb im 
Pie.<^yterio bereib ifi Oel gemalt'; veil derfellye aber 

an (ter Aü^ftihfong des ganzen Werks durch das Podagra 
gehindert ^^rorden , fo W'-urdc die Kuppel und der übrige 
The'l der Kirche Reinem anvertraut. Dies ift die crfte 
grofle Fresco Arbeit, die Retner in Prag erhidt; es fiui- 
dea fleh aber einige Kunflrichter eiu, die ihm' veriehie- 
denes auszuftellea wiifsten.. 'Alieia* Fettr ßrämkt, defleo 
Ruf am gröfteh trar, erklärte, daß er keinen Knnftler 
Viffe, der in diefer Z,eit etwas belTers geliefert liätte. 

Nach diefer Arbeit übernahm er die St* Thomas 
Kirche in der Kleinfeite. Hier fetzt man zVar aus, 
dafs die Figuren^zu groß und rieienmäflig find« Doch 
gieng man damals drey Ellen tiefer in die Kirche , xre!- 

che fpäcer um To viel «usgefcliüttet >j;^urde, dies trug 
viel dazu bey , warum Eäner das wahre Maas verfehlte. 
IndelTeii nimmt man mit Vergnügen wahr , wie er 
von Gewölb zu Gewölb gegen das Presbytetium ZU in 
der Farbengebdng^ in der Leichtigkeit der, Ausföhruhg^. 
und den gut gewählten Gedanken ztmiipmt und feine 
erftere manirte Art verUifst. Dadurcli beftättigte fich 
auch fein Ruf noch mehr, wie wir dann auch in Böh- 
men keinen Aiirkern Fresco Maler hatten, als Reinem, 
Seine übrigen Arbeiten werden Wir unten anmerken», 








Im Jahr 1725 heyrathete deiner zu Pr^g und ymv^ 
de mit Jungfrau Amd VHomca Herzogin bey St. Mfirtin 

auf der Altlladt den 21 Novemb. gcnauet. Seine Ge- 
rmahlin brachte ihm das Haus auf dem Bergflcin zu, 
weiches noch heut zu Tage das Reinerifche Haus geneunt 
wird. Jetzt veränderte"^ er feine vorige braufende Le- 
beniart in ein gefetztes und «nflSndife^ Betragen« Er 
" (3 2 wur- 
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^^rde der ordentlichfte Maon. Der Adel und feine 
Mhbttcger fchätzten ihn iioch $ er genofi und empfand 
jetzt den ganzen Werth, den er (ich fovojil dysch fei- 
ne Kund y als durch feinen fittlicbien Lebenswandel er- 
warb. Wenn er ja Erholiingsllunden hielt , fo gefchah 
es auf feinem Weingarten oder zn Haufe, dafs er in dein 
Kreife feiner Familie und einiger guten Freunde kleine 
Felle gab. Seit der Zeit, dafs er fich auf das hillori- 
fche Fach gelegt , hatte er die kleinen Arbeiten £&ft 
ganz verlaflen; weil es alfo oft gefchah, dafi er zu Mo- 
naten keinen Pinfel in die Hand zu nehmen brauchte, 
fo befchäftigte er fich mit Zeicluiungen und Eutwiirfcn 
neuer Gedanken. 



Ais aber im Jahr 1741 das^ Königreich Böhmen 
mit fo vielefi feindliche^ Kriegsheeren überfchvemoit 
-viirde, w^ren äieKfinftter auch ganz am aller BefchSf- 

tigung gefetzt. Reinem , der mehrere Häufci zu Prag^ 
und viele Giundftücke bey der Stadt befafs , >3^ar der 
Krieg auch von der Seite empfindlich , dafs er an jden 
Feind auferordentliche Steuer und firandfchatzungen 
p^bezahlen mufste, Wodurch er um einen guten Theil 
.^^feines erworbenen Vermögens gebracht vurde.. Dies^ 
Jw kränkte ihn bey feiner zahlreichen Familie. Die vielen 
0 Arbeiten im naden Kalch mochten vielleicht aucli auf 
feine fonf^Aarke Complexion ge^ürkt haben. Er ftarb 
allb im Jahr 1,743 ^^nd iein Leichnam >3^urde unter 
groflem Zuiammenlaufe von Leuten bey St. iEgidius in 
der Altßadt Prag am II OA« begraben. 






1 





Reiuer ^ ai in den Erfindungen auferordentlich leicht. 
Er hatte eine fruchtbare Ader, daher ^'iederholte er fich 
§ auch nicht« Je gröifer die Zulämmenietzungen "^aren^ 
^ • . deßo 
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deflo leichter und gciftreicher fchienen fxt füt ihn 5 und 
weil er eipes fehr feurigen Genies war , fo zeigte er in 
Schlachten^v vregen der mahigfäitigen Verkm-zuugen und 
Stellungen.,« (eine befaaddr«L Stärke; hiezaAaoi noch im 
naflen Kelche eine kräftige Farbengebung , vrle man 
folches an den z^ey grollen Schlachten im Serenifchen 
Garten auf der Kleinfeite fehen kann. Er war in der 
Fabel, in der schlichen und geilliichen Gefchichte gleich 
ilark^ Co war es ihm auch gleichviel Landfchaften , 
Tiiiere ., Figuren oder Architedlur zu malen. Man 
hatte Cogät iechs Decöratlbkien im.Kotsner Theater von 
ihm ; nur x^els man nicht , unter weifen Anleitung 
Reiner die Architeilur , Perfpedliy und Optik gtlernct, 
oder ob er fie durch eigenen Fleifs er'W'orben hat. Nimmt 
man feine Sta&leygemäldc im Gefchmak des Feter von 
Bi$emm, oder nach dem Pendnamen Stanäart aus, fo 
er mehr Fresco als Oelmalery denn fdne Fresco 
0)mälde icheinen Oelgemälde; und dagegen lind leine 
groflen Oelgemälde» bcfonders die letzten, in Verglci- 
chung feines Fresco , wie Waflcrgeinälde , wie denn 
das hohe Altarblatt St. Jakob in der Altftadt Prag 
fad ohne alle Haltung und Wirkung ift , oblcbotk die 
vordere Figur zehn Schuh hoch ift. . ' 





Den naflen Kakh wußte in Böhmen kein Kfinft* 

ler, weder vor noch nach Remern, fo gut zu behand- 
len. Seine Frcscogeuiälde find fo Aandhaft, und haben 
eine fo frifche Farbengebuug , als wenn Gc heute aus 
der Hand des Künfllers gekommen w'drei^ Hiezu mag, 
vorzüglich feine auferordentliche Gefchwindigkeit bey-f 
getragen haben , indem er alle Farben in den noch fri- 
fchen oder nalTen Kalch hinein brachte, und ^afs er (ich 
biois ftandhafter und irrdifcher Farben> und nicht der 

G 3 . . Lafu- 
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Lafaren oder k&iftUcher Farben, zu Aiiien ^i^crken be- 
diente. Zu Teiuein zarten Fleilch nahiu er nur das 
Kraunroth , und doch iiat feine Carnation mehr friiches, 
als anderer ipäterer Maier , die fi^h im Kaich de^ Berg- 
a^obers bedienten , ^eil fick ^^iti nach einigen Jah- 
ren Vieder in feine vorige graue Minere an. der 
vcftSrandehr jene% ftandhafc blejben Er^ahnkEum 
Mörtel oder Stuk bloß einen altgelöfchten und wohl 
abgelegenen Kalch, der feit mehr Jahren abgelegen, 
und von ^liem fcharfen Salze , \relches auszufchlagen 
und die Farben matt zu machen pflegt^ gereinigt i^ar. 
Man iägt, ler habe .ftäts in feinem Haufe MP'eiüsen |(e- 
löfchten Zdiber. Kakh in Senkgruben vorrathig gehabt^ 

Seine Hand^eichnungcn find leicht , geiftrelch 
und gleichfam auf das Papier, wie feine Gemälde , nur 
hingevrorfen. Den) ungeachtet find ieiiiC Zufammen- 
fetzungen mit vieler Kunil angeordnet und fine jede Fi- ^ 
gur hat feine' nOthige. Ausföhning. und Ausdruck« Er. 
zeichnete feine Gedanken gerade mit dem WaA^bley 
auf das Papier Jim "nc^ (^as mit fb vieler Richtigkeit 
als Gewifsl^eit, dals man kaum eirien FehHlrich bemer- 
ket, dann legte er die Schatten meifl: mit einer chinc- 
fifchen Toufche an , feiten mit P iiier ; oder gab er 
auch gleich die Sch^ej(i mit Wailerbley ia einer leich- 
ten venig regulären Harfchirung, Mit der ^öder bat 
man fehr wenige Zeichnungen von ihm , und dicfe ge- 
hören noch in feine jnngen Jahre. Seine Drapperie ift 
leicht ge'vjTorfcn und der Wind fpicJt gleichfam darinn, 
Ucberhaupt unterfch.eidet fich Ktinex von allen andern 
Kttuillern Böhmens ^ fowohl durch .feine reine und fri- 
fche Farbengebung» (eiu^ reichen ZulanQn^nieia^ungen^. 
det^ ^euer und Ausdrucke.^ , ^ 4^r .I«eichtigkeit.in der 

Bear- 
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Bearbeitung und Au5;führung der GcgenftHnde. Kurz, 
Reiner iA Original und hat iiiclits mit den andern Künft- 
lern feines Vaterlandes geineüu Da er fehr leicht im^ 
£rfinden Vaf^ Ib vncherte er (eljbft mit feinen Qc^jan- 
ken nicht , fonderii gab mindern Könfttorn , d^e^fich 
feine Freundfchaft erworben hatten , zu ihren Arbeiten, 
Zeichnungen hin, ^l'iq ihn dann- Vfodiüsnsky und Iranz 
Muüer hierin fehr genutzt iiaben« 

Der letztere gehört zu feinen Schfilera« . Er ^r 
zu Saatz 1695 gebohren» und als ausgelemter Barbierer 
legte er fich auf die Malerey. Er hatte alles unierm 
Reiner zu verdanken. Im Jahr 1^26 liefs er fich fchon 
in Prag nieder und malte im Gefchmak des Reiner Sy 
wenn er ihn auch nicht erreichte , fo'wohl im Kalchc, 
Leim al^ auch in Oelfarben. Nebft einigen hiftorifchen 
Stttoken find feine Bhimen . das vorzüglichfte. Er • fiarb 
als königl. böhmifcher Hofmaler ^m Jahr 1753 den 29 
März und wurde in der Altftadt Prag beym kleioeu 
Stephan begraben. ' . . 



S$h^H Vem M^Utmr, nach feinem Ge(chlecht.<ma- 
mca aber MkUn genannt ^ kann auch unter di^ Schüler 
Jti'mirs ge^hl^ ^v'erden«^, Er vär aus der Graffchaft 
Weftcrburg, drey Meilen von Kobleni , im'J. 1702 
. gebohren, lernte bey einem gemeinen Maler in feinem 
Vaterlande, reiile nach Bonn, Berlin, Dresden und 
kam 1730 "ac^h Prag, Hier malte er kleine Bauern- 
fhicke und Landfchaften « bis er fich 1734 in Prag häus- 
niederließy vorauf er fich auf darGrofle fovohl 
in Oel als Fresco verlegte. Er gewann die Freundfchaft 
des Reiner s y und fetzte unter dt^ilcii Leitung feine Stu- 
dien fort« Sonil legte er keine Hand ans Werk 

C 4 ohne 
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ohne Natur oder Gips zu Rathe zu ziehen. Er Katte 
nach Reiflern den gröften Ruhm, befonders war er ein 
, guter Porträtnoaler. Nebft diefem hat man Fruciit, 
Thiere und Bhunenftücke von ihm. A. 1756 reifte er 
'nacb Polen und ftarb eu Krakau im folgenden Jahre. 

< 

ttMmßein^ Ton Prag gebürtig, ift rin dgendscher 

Schüler von Reiner. Er gieng aber liernach zu Mtyterts 
nach Wien , -wo er fich blofs auf das Bildnifs malen 
verlegte, daher et JUmern ganz vcrliefs und die Manier 
'des Meytens annahm. Uia das Jahr 1755 Aarb er in 
(einer Val^ftadt Xiinn hatte noch einige Schöler mdir ^ 
da fie aber (ehr jung, ohne eigene beträchtliche Werke 
zu hintcrlaflen , ilarben , Co übergehen \f ir fie mit Sdli- 

Nebfl denen bereits angeführten Werken von Ret- 
ners Hand find uns auch folgende bekannt • Die Kir- 
che des k. J^bium r. Nifmnk ai|f der neuen Welt bey 

den Urfiilinerinnen zu Prag, *w'p fich auch ein Altar- 
blatt, Maria Opferung ^ befindet. 2) Das Presbyterium 
in der Kiichc bey Loreta und 3) auf dem Platz davor 
die Kuppel der Mathias Kirche. 4) Im gräfl. Czerni- 
nißbm Haus^» die Stiegp, den Sturz der Riefen vortei- 
lend » die Hauskapelle^ und die Phifönds oder Decken 
der Zimmer. . g) Die kleine Kapelle der Bdriara an 
der StrafTe des kleinem czerninifchen Haufes*. 6) Das 
Ar Hochaltai bhitt bey ^^t;/;^'///^^^;; und 7)^^y dtwCaj etanern, 
8) An der St Wenzel Kirche in der Kleinfcite die Ent- 
laiTung der Gefangenen. 9) In der Aitftadt Prag die 







Si. JEgidks Kirche, VQih Jahr .1732 bis 34, Wie 
auch die AharbiStter des b. WitiZft und von ^T^r- 

fomuk^ id) Bey St» Sfivator die kleine Schale über dem 

Altar 
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A|f«r des h. Fr4nz Xavers. ii^ Die Kirchs beym b. 
Bartbdmutus im Convid^ und dm Seitenaltar ein h, J^hmm 
voa NipmMk iA OeL 12) Das UocfatltmrblaCt bey Si. 
Jakob ^ eines der gröftcn Oelgemälde in Prag. 13) Am 
Reinerifchen Haus auf dem Bergftein eine h. Ur ey faltig- 
kiit in Kalch. 14) Im Neubergifchen Haus z^w^ey Pla- 
fonds. 15) In der Neuftadt die Kirche bcy St. Catha- 
fina in Fresco. 16) Bey St. Feter das Hochaltarblatt. 

Bey- den Odtßmermnen iui der Seite » VtrkUttmfin 
Chrilli iBit dem.GegenftSck; ^eiii Paar der fcbönflen 
Oelgem'älde von Miur^ 1 8) Bey Martenfebnee der Eng- 
üfche Grufs, auch ein Altarblatt. 19) Auf dem Augezd 
im Graf Bouquoifchen , ehemals D'mfendorfifchen Garten ^ 
verfchiedeue Plafonds im naflcn Kalch. 2ü) Zu Xö- J[ 
HigsfiU in der Abtey der Saat ai) Zu Liffd das Hoch- 
altaVUatt bey dea Augußinem« 22) Zu Bnfds» St^Da^ 
mkeen Blatt und <die Kirche in Fresca 2<;) Zu Niuffel 
ein Zimpier mit Spalier in Oel. 24) In Dux dsis Hochaltar 
der Stadtkirche als auch grofTe Oelgemälde im Saal des 
gräflt^ SchioiTes. 2g^.2<u Gemnlfcht die Schlofskirche in 
Frescow 26) Zu QSmwg die Kirche der Karthaus« Und 
vide andere Arbeiteii mohr^lbvohl in Od als im milen 
ch. 

Birkarty Benz und Neureuter haben verfchiedcne 
Rldnigkeiten nach Beinern in Kupfer gebracht. Das 
^kMgße find die Eckßücke zur groITeu böhmÜchen 
Karte,- ^atxi Mmr die Zeidiottngen ggbw Md^ 
* ;c«m'crw!artea "vk wkbtigcff Stficke. 

* • 
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Die&r Mäbreri ^vetcher (einer gei(UiclieiQ Bered(3bi* 
k«it vegen borfUunt ift.» ^#urde im Jahi' 1696^ 
zu Sokelnitz gebohren. ' In der heiligen Taufe erhielt 

er den Namen Franz Xavier. Wie er aber im Jahr 1719 
zu Hradifcht , einer alten und reichen Abtey in Mähren, 
in den PrämonAratenfer Ordea trat 9 ^urde ihm der 
Name Cbr^mus (eygtkgeC; 

Das ftille Klofterlehen kam (cdnem Hange zu den 

WifTenfchaften fehr ^x^ohl zu ftatten. Er trieb die Phi^ 
lofophie f wie fie damals gelehrt \rurde , mit vielem 
Fieifse. Noch eifriger lag er der Gottcsgelehrheit ob, 
aus Weher er, nach geendigter Lauf bahne, ö&atUch, 
und mit einem allgemeinqp Bey£iUe difputid»ii 

« * 

Hierauf ^x^andte er feinen ganzen Fleiß auf die 
gpiftliche Bcredfamkeit , zu welcher er nicht nur mit 
" den gehörigen WilTeafchaften |iusgerüAet wslv , fon* 

dera . 
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dern auch noch über alle zu derielben erforderliche 
Naturgaben in einem der vollkonunenheit fehr nahen 
^Grade berg% '^Er-m: woUgeAtltet^ fetner Sprache,, 
der böhmifcheii, machtig. Er NTu&e der,Stimnie ihr 

gehöriges Maas zu geben , den Arm mit Anftand zu 
bewegen > und jede Kkhtiing des Körpers mit Würde 
zu be|;Uii^ ... 

Durch die^äuderliche Spiel ib^^ohl^ als auch durch 
dieKhift (eiiaiec hinr^nden Wohlredeliheit diaag er bis 

*in das Innerfte (einer Znhdrer und machte , daß Rt zu- 
gleich gerüluet, und auch von der Wahrheit feiner Satze 
ii^t Empfindung überzeugt wurden. Daher gefchah es, 
dafs ihm feine Obern bey Zeiten das Predigtamt auftru- 
gen, welchem er anfangs nur als Mitarbeiter in der 
SedTorge» 'lind dann auch ala Pfiurrer ^u^Khinitz mit 
vielem 'Nutzen , und grollen Beyfall vorgeAanden; 'IJn- 
(geachtet er vermög des Berufes, welchem er gefolget, 
nur an einen geringen Umkreis gebunden war, fo drang 
doch iein Ruf bis in die benachbarten gröffcren Städte, 
i9i^ohin man ihn öfters feiner vortreäicfaen Predigten 
wegen mit dem Aufträge , die Kanzel zu befleigen^ 
gerufen; Einflens beitritt er am Tage des K. Igna- 
tius in der Jefuiten Kirche zu Olmutz die Prophezey- 
hung , und den Spruch : Jefuitae intrarunt vt vulpes , 
regnant vt Leones, expellentur vt Canes , mit fo viel 
Beredfamkeit , dafs es damals unmöglich fcliien , der 
Jefuiteforden könnte jemab aufgehoben verd^. Allein ^ 
die Zeit lehrte das Gegentheil. Täkorsky ftarb auf fei- 
er Pfarrey Khinia im Jahr iifl £2 Jahre feines 
Alters. 
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Seine Schriften« 



x) SibuUign Ut0pfer der Glory (SottH ^ und Ürn^ 
'der Hfiigm, 9»ekks ky mfekkdenm If^mtäten auf vor- 
Mmm Kmuaeln fomU in der Alhaglicben Umtptfiade oMie^ 
als anderen yomehmen Städten im Mitrkgrafthum MJätreH 
Gott und dejfen Reiltgen gewidmet. Gedruckt in Obnütz bey 
leräUi AtUQit üirnle 17341 in 4«. 

2) Mens rhäkr muttfeUeä» neksAt fen Cemienes 
^Merdmäi in Dennnkäs ewtim amu et m ftiU^ffMeifMA Me- 
demptorts mfiri Jefu chrifli äd n«tneem etefeeißiaem in 

Vinea Domini laborantium typis datae Reginae ^ Hradem , ty^ 
fis Jeatmii libeiii X747« 

« 

3) Trid TäkmäcnU in nmte Tbaberaeo extructd — 
fen Sermenes tXL de Xnwiw per duds ettam free tdui «r- 
/marias quam etidm extrderdindride Sdueterum et Sdmtdmm, 

f folennitates pro divinerum Traeconum vtilitdte de fdeißtate in' 
merauico Idiomate typis vulgati, Olmucii in Metrefeli Mo^ 
rduide typis Francifa Antomi üirnie 173^* ^ ^ 

4) Tmev^TeßySd: te geß: WeykUdy na Neäeb^ 
d Smateem Brangelku Wytißietid ee ,Hmliezy Krdimre n 
Jana KJßmettta Tybely in 8. E« ift dea-P. Goffine Werk 
aus dem jCieutfchen m Böhmifche überfeuu 
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Männer, die fich bemuht haben, die WiÜcofchaften 
in Böhmen und Mähren aupubreiten, verdienen 
^hier aüfgefte^^^stt vrerden, obfchon fie Ausländer ge- 
«Vefen» • Untei^ die(e gehM der gelehrte Benediktiner, 

Magnoald Ziegclbauer, Er wurde um das Jahr 1689 zu 
^^i Wangen in Sch^raben gebohren» Er hatte aber das 
'^nglück in ein KioAer , n'amHch in das kaiferliche Stifte 
'Zwiefalt genännt^Xaufgenommen zu ^arerden, welches, 
•;vie fich feinRiographi higifnt, ausdruckt« mit trägen, 
vidummen, zankfächtigen und doch dabcy ftolzen Mön- 
chen angefüllet var» 

Ziegelbauer y anftatt die Lebensart feiner Mitbrüder 
anzunehmen» untcrfchied fich vielmehr von ihnen durch 
■leift, Gelehrfamkeity Sittfamkeit, und Befcheidenb^t. 
id^und ein Buch, ^vodnrch er fich einigen Ruhm er- 
worben, machte, dafi er gehafit und verfolgt varde. 
Um allem dem Verdrufle auszu^g^ichea , bat er feinen 
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Prälaten um die Erlaubnifs ficli in ein anders Klofter 
begeben zu dürfen. Sobald er diefe erhielt , giett|^ er 
in das Benediktiner Stift Kdchenau am Bodenlce, xro 
er citiige Jahrci die Theologie lehrte. ' . 

Sein nunmehriger Prälat fah bald die Gefchick- 
lichkeit unfers Zkgelbauers ein. Er trug ihm alfo auf, 
nach Wien zu reilcn , und dafclbll am kaiferlichen Hofe 
einige Gefeilte des Stiftes zu beforgen. Nichts konnte 
Ztegilbätum angeaehmer leyn» ab diefer Auftrag; denn 
fein lebhafter Geift fehlen nicht Üx die Einfiiinkeit ge- 
macht zu fey'n. Er brachte die Gefchäfte des Stiftes 
Reichenau in kurzem zu einem ge'W'ünfcliten Ende. Weil 
er aber in Wien mit Männern , die an den Wirtcn- 
fchaften Gefchmack fanden ^ bekannt w orden , und mit 
ihnen Freiuidfchaft gefchioflen , £b verlor er die Luft 
nach Schwben zurSck zu kehren. Um hier zu blei- 
ben* nahm er die Erziehung der jungen Herren von 
termann im Jahre i j^34 d^er fleh. 

Die müiligen Stunden» welche ihm das fch'V'ere 
Hofmeifteramt fibrig liefs, verv^andte ZkgelbaUir ziu gc 
lehrten Arbeiten» Er befuchte fehr fieii&g die zahlrei-^ 
chen Bibliotheken- in Wien, die noch (b "venig genutz*- 

ten Archive, und Büchedammlungen gelehrter Männer, 
deren Freundfchaft er fich zu ge\vinncn befticbte. Aus 
allem ^uiste er feinen Vorthcii zu ziehen , und lieis faft 
alle Jahre ein Buch ans Licht treten. Der Ruhm von 
feinto Kenntniflen ' und Arbeifandieit kam bis nach 
Böhmen , Mrohin er endlich von dem Prälaten zui 
Rrze'wno>3C^ , Benno ^ einem der gröften Beförderer der 
Litteratur zu feiner Zeit , gerufen wurde. Ziegelbauet 
kam alfo nach dem ecvälmten Stifte^ und wie er fab, 
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dafs hier ein 'W'olileingmcbtetes Archiv vorhanden fey, 
fetzte er fich hin, und ichrieb eine dipiouiaüiciie G^-r 
fclucbte d^efes aitea JKioilers. 



Um dieie, Zeit hatte die Mooarcliin, Mmd Tber^^ 
befchlodeiV) tEU Prag eine Akademie (üt- den jungen bdh- 

mifchen Adel zu ßifteu , fo fie auf die Vorftellungea 
des Grafen Philipp Kinshy von Wchinitz » obriAen Kanz- 
lers von Böhmen, thun ollen , weil die Studien in 
Prag damals fo fchlecht berteilet waren, dafs man grund- 
li<;be WiÜenfchaften aMflf^haib des Vaterlandes hoiep 
muffite» Die Benediktiner Ibllten die Aufficbt über diefe 
ritterliche Akademie haben. Der Abt zu Brzewncw, 
Benno y bekam alfo den Auftrag, gelehrte und gefchickte 
Männer aus feinem Orden zu diefem Ende zu verfchrei-» 
ben. Hierzu yiyv\t^tn Anfdm Defu^^ OliYetm L^if^^ 
Uädlricb Wäff wie auch Zk^eihauer beitiinmt und ge- 
rufen. Manner die fich fchon durch ihre Geiebr&mkeit 
Ruhm und Namen erworben hatten. Die(e traten in 
Brzewnow zufammen , und arbeiteten an der innerli- 
chen Einrichtung der Akademie; deren ZuAandbringung 
aber durcli den preuffifchen Krieg , >x^elcher im Jahr 
1 744 ausbrach , und iich bis in die Hauptftadt vpn 
Böliiiien: verbreitete , gehemmet ^rde* Deui un geach-* \ 
tet (etzte Zkgelbauer (eine gelehrten Arbeiten tbrt. Er 
wandte itzt alle feine Zeit an ein Werk, welches der 
Ritterakademie , die mau in Prag errichten w/ollte, 
Nutzen , und den Böhmen Ruhm verfchaffen foUte. Er 
fchrieb nämlich , auf Einrathen det oberAen Kanzlers 
und des Piükiten von Brze^no^» eine Bibliothek der 
böhtnifehen Schriftfteller , und fammelte alle-Gefchicht-' ! 
fchreiber von Böhmen , die er in fieben bis acht Bänden 
im Druck herausgeben wollte. Sobald er mit dem er> 
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ftcn Werke fertig war, gab er das MC zu Wien hl 

die Cenfiir. Allein hier blieb das Buch Jahre lang lie- 
gen, und Ziegelbauer fchricb hernach an einen feiner 
Freunde folgende Klagen: Die böhmifche Bibliothek, die 
gätm zm. Drucke ftrtig iß, fmjm f^hon m das dritte Jähr 
unter dn'wiaier Cenfur. Ich htm mcbt einmal mtm Ms* 
MJUf 'mh bekommen , ungeiechtet ich diefermge^ oft Imgereifety 
hingefchrieben , und durum auf das demütbigfle gebeten habe. 
Dies Werk koßet mich fchon über zrvölf hundert Ihren, Man 
labt es, und heifst es gut; aber man will es nicht Druck 
hergeben* Dies Werk iß gleichfam <lie Vorbereitung Zß äer^ 
grojjen Sammbag der böbndßbat^ Geßbiehrfabreiier^^ 

Während der Zeit aber hatten fich die Jefinten be- 
mühet, die Aufficht über die erM^ähnte Akademie aus 
den Händen der Benediktiner zu reiffen, Sie erreichten 
ihre Abfichten, und vermuthlich waren fieauch Schuld 
^daran, dais diefe Stiftung nicht in Prag , foodern zu^ 
Wien, unter dem Namen Tter^atmm 1747 erncbtet« 
"orurde. Die hergerufenen Benediktiner giengen allb 
aus einander. Unfer Ziegelbauer aber 'wurde nach Olmütz 
gerufen. Der Freyherr von Petrafch, deflen Abbildung 
und Leben im dritten Theil diefes Werks flehet, hatte 
vor kurzem eine gelehrte Gefelifchaft, unter dem Na- 
men der JJt^enaimüUf ^it Genehmhaltung der Monar- 
chm geftifter. Diefer groile Beförderer der Witienfc&af- 
ten in Mähren ernannte alfo Ziegelbauern zum Mitgliede, 
und Secretär der Gefelifchaft, und trug ihm zugleich 
Tifch und "wohnung bey lieh auf Lqbeiislang an. Zie- 
gelbauer ichlug diefen Ruf, der feinem Genie fo ange-( 
meflen ^var, nicht aus, £r gieng aUb nach Olmütz im' 
Jahr 1747« Sobald er hier angelanget wr » fetzte er 
(Ich an ein Werk, \relcbes die Gefcbichte fovohl deü 
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'Bifsthums von Olmutz als auch des Markgrafthums 
Mähren zum Gegeni^and hatte. Nachdem er z^ty 
ganze Jahre daran gearbeitet^ fchrieb er an (einen Freund, 
Leglfom , dflfs er ihm enpreder zu Frankfurt oder Niii:n- 
berg einen Verleger verfchaffen möchte. Er fiigt? **tHt 
''tvirfi fragen , warum ich das Werk nicht zu Olmürz oder 
" Wien drucken laffe f Darauf autrvorte ich dir, weil ein jeder 
^'Schriftßetier f der die Wahrheit liebt , diefe Cenfur meiden, 
*'urid ihr mutveichen mufs,,^ Auch die(es för Mähren 
fo vichtige Werk bliebe der Cenfur wegen^ ungedruckt. 

r unermfidete ziegelhaatr \rurde endlich krank, und 
ftarb zu Olmütz im J. 1750 am 14. Juiiii. Der Graf 
Gianini, Scholaftiker bcy der Kathedralkirche, und Probft 
bey St. Moritz, liefs ihn auf das prächtigfte begraben, 
und bemächtigte (ich zugleich aller Handfchriften^ und 
des ganzen Uttenürifchea Vorratha des Verftorbenen. 



ziegelbauer war in leinen gelehrten Arbeiten unermödet. 
Kaum war er mit einem Werke fertig, fo unternahm er 
fchon wieder ein anders, daraq ihn weder feine viele 
Reifen , noch die mifslichen Glü'cksumiVände hinderten. 
Er hatte jkeinen Vonrath von eigenen Büchern^ wo er 
-aber hin kam, dort nfitzte er die Bibliotheken, und 
machte Auszüge» Seine einzige Beichäftigung war leien 
und fchreiben. Ob er gleich dem Klofterleben entfagt 
hatte, fo lebte er doch fo eingezogen, fittfam, und re- 
ligiös f dafs fich die Arengflen Kloilerleute an ihm hät- 
ten fpiegeln können» Seinem Orden blieb er immer 
äufierft zugetfaan , vertbeidigte ihn bey aller Gelegenheit 
»mit Worten und Schriften auf das lebhaftefte , und be^ 
muhte lieh ihm Ruhm und Ehre zu verfchaffen. Im 
Umgange war er befcheiden , höflich und fchr dienAfer- 
tig. Wenn die Rede von Litteratur war^ da fprach er 
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viel ; fonft war er faft dumm. Gelehrte Männer fcliätzte 
er hoch , lind fachte immer Gelegenheit fich entweder 
iiiüiidikh oder fchriftlich mit ihnen zu nnterhalcen. Mit, 
einem Worte , Ztegelhauer verband mit ' feiner gro(Ien 
Weisheit eine edk £iDfait des Herzens, mit feiner Geb- 
lehrfiimkeit Demuth » und bey aller feiner Ber^(äüilttit 
war er ein Feind der Grofilpcächerey. 

Seine gedruckte Scluiftent 

1^ Mauc$f4tMs, ilütatae Vkgims Mäiriäi. CptifidHiiae 

1720. 

2) Triumphale füenüum S. Georg'n Megalo - Martyrls,' 
Conßantiae 1727. 

3) De fuufdk et pmume f.JBmeäkti in srtkuh 
mortis. Conßamiäe 



4) De vexiUo S. Georgii Equltts et Mart. quod prifcis 
temporibus Germaniue nobilitas equefiris in beHo facro et c'mili 
pracferrt fekbai. Viemue 1735* 4* 

g). OctäUA Stepham frotemttyrU* Viemiae 1736. 

* 

6) Noulffima de negotie feculornm. Rezii l7Z7* 

7) Confpecm hifloriae lltteranac Benedictutae. Eatis^ 
bottoi 1738« Fars L praeiimlnaris. . . 

8} Meyeri emhlenuUA ßue Ucd ipi4eddm m Addn» rir-^ 
Utwne P. W. a Godefride de Meyern interpoUtd , Imerfa &€. 
Ratlsbonae 1739, 4. 
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9) Ifltom btßnks figü &c. monaßeni, Brzmmtu^ 
enfis vulg0 S. MargareOu, $räim$ S. JkneäifH ftife Fr^m. 
\Q0imUf 1740. ^ , . ^ 

10) De cultu et veneratiom S. Cmis in orditu S. Be- 

11) CentifoUum CamäUiunfe ßue mtiüd firatvrm 
CmMtmfittm &€. VmaiU 1750 m fU. 

12) Käiferlkbc und könl^ücht Jagd^efibichte. KSUi^ 
1749- 8. • . 



1 3) Hißoria rei Ittterarfoe ord'mts S. 
m Ai^ufi. VM. ii ünUfM 1754M 



la der Haadfchrift Ue^&j. 
l) Olotnucium facrum , quo bißoria eccleßaftU^ Moro^ 

3) Ififtolae var'tae fontificum , Cardmallum , Archiept^ 
fcoporum, Epifioporum, Abbatum , et aliorum ab 4. ^60 ad 
4. 1715 anmm'iQmbus* T$m IV* in 4. 

4) SacTM Brmi in QriMt «r Octukna iddriaris. 

5) N9U4 tt vetttd tfiufbia tcdeßae mhtdrslii Qk- 
nmtitfu. ^ > 
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^) Commentatlus breuls ttJucmdus iümm Dm Baro-^j^ 
ms di fiomital. 

B'Motheca bohemica, in qtu HQÜMträJäm äUSH^ 

nm, fcf^w de nhts i§Kemcss. 

* » 

9} Notae in commmtarios Rabam MdurL • 
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An die Seite c!es Ziegelbauers ^jrollen \rir den OUuerm 
L^i/ffir, deflen Freund und Miurbeuer, fteileo. £r 
>g$iirde zu Soyron im Limburgifchen am 2. Decemb. des 
i698ten Jahrs gebohren. Im ein und Z'vanzigften 
Jahre feinös Alters trat er in den Orden des heil. Bene- 
dikt, und legte in der Abtey bey St. Martin dem GröC- 
fern zu Köln die gevröhnliciien Ordeosgelübde ab. So- 
bald er feine theologifcheiii Studien zurück gelegt hatte, 
vurde ihm von feinem Prälaten aufgetragen^ die Klo- 
(Urbibliothek in Ordnung zu bringen , und ein gutes BS- 
cherverzeichnifs zu verfertigen, Leg'tpont brachte mit 
diefer Arbeit drey ganze Jahre zu. Weil er einen Hang 
zur Litteratur hatte, fo gieng er äft ein jedes lUich 
durch, machte Hch Auszüge von den i^ichtigden Wer« 
ken , und gelangte hiedurch zu einer ausgebreiteten Bfi- 
cherkenntniß , die ihn hernach zu einer ^gründlichen Ge- 
lehrfämkeit führte. Im Jahre 1726 beftieg er den Lehr- 
ftuhl der Philofophie in feinem Klofter , und liefs fleh 
2. Jahre darauf die Würde eines Licentiati Theologiae 
zu Köln üfFentlich bey legen. Damals fchieb er das 
Buch, Sapientiae fladium benedictino- phiiofbphicumj und 
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gab et in Drucke vodorch er fich bcy feinen Ordens- 
bridem viel Ruhm und Ehre > hey den Jefuiten aber, 

die das Werk zu unterdrücken vergebens gefacht , ewi- 
gen Hafs und Feindfchaft zuwege brachte. Zu eben 
der Um vurde er Prior und Lehrer des kanonifchen 
Rechtf, und dann 2731 Profefliir der dogmaüfchea 
Theologie bey Sc Jakob zu Maynz« 
• 

* legfpont hatte im Jahre 1728 mit dem gelehrten 
^ Benediktiner Bernhard Pez eine genaue Freundfcliaft ge- 
^fchlofTen , und ihn in feinen gelehrten Arbeiten unter- 
ftutzet. Um ihm noch behülflicher zu feyn , reifte er 
nach Göttnitz zu ihm, und erhielt dafqtbft dioÄufficht 
über die zahlreiche, und berühmte Bibliothek» Wie 
»aber nicht lange darauf Pez mit Tod abgieng, verband 
fich Legfpont mit Mägnoald Ziegelbauer, um mit ihm an 
der Litterärgefchiclite des Benediktincrordens gemein* 
fchaftlich zu arbeiten. In diefer Abficht unternahm er ver- 
fchiedene gelehrte Reifen $ durchfuchte allenthalben Bi- 
bliotheken und Archive 9 und übermachte alles ieinem 
Preunde dem ZiegeliMur. 

Im Jahre 1744 'wurde er von dem Prälaten zu 
Brze'w^now nach Prag gerufen« Wie fchon im Leben 
des ZlcgelbautTf erzählet Vörden, fo hatte MdrU Thereßa, 
zum Befien des Adels, eine Akademie zu Prag ftiften 
vollen* Die Auflicht darüber (bUten die Benediktiner, 
deren Orden an gründlich gelehrten Männern fo reich 
ift, fuhren. Legipont wurde alfo nebfl: anderen mehr, 
idazu auserfehen. Wie aber die Preuflen in Böhmen 
fielen, gieng Legipont nach Oefterreich, und verfertigte 
einen Katalog über die kinskyfche Bi|)liothek, velchb 
fli: die in Prag zueprichtendc Akademie beftimmt var, 
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dann begab er fich nach Rayger n in Mähren , und ver- 
fertigte dafelbd verfchiedene Bücher zum Nutzen und 
Gebrauche dqr adelichen Jugend» Nach geendigtem 
Kriege kani er nach Prag yieder zurück. Er mußte 
aber mit Verdruß fehen , da(s fein ganzer Vorrath von 
Handfchriften bey der feindlichen Plünderiuig von Prag 
zerAreut und verloren gegangen ; er fch'a^^^ diefea fei- 
nen Schaden auf taufend Dukaten. • ' 



Wahrend dals man auf die .AusfiShrung der ritter« 
liehen Akademie zu Prag mit Sehnfncht "v^artete , hielt 
Ltglpont zu Brze\rnow bey Prag Vorlefungen über die 
Güttesgelehrheit. Zu gleicher 7.eit fammelte er zu Prag 
mit uneraiüdetem Fieilise Beytiäge zu der böhmifchen Wi- 
bUotheky die er Zu^Mauern, velcher damals in Wien 
daran arbeitete , mittheilte. Ii^deffen 'var aber die 
Nachricht in Prag angelanget, dafs derTherefian nicht 
in Prag, fondern* in Wien, und z\v'ar unter der Auf- 
ficht der Jefuitcn , aufgerichtet \rerdcn füllte. Legipont 
verliels aUo Prag, und begab fich auf einige 7.eit nach 
MäJiren, dann kehrte er in fein KloAcr nach Köln wie- 
der zurück. Auf diefer feiner Ruckreiie hatte er übvohl 
Oefterreich^'aU in Bayern, und andrer Orten mehr, 
die meiden Bibliotheken durchgefuchf , und eine groffe 
Menge Materialien zu der Gelehrtengefchichte des Bene- 
diktinerordens gcfannnelt. Er fchickte allen diefen Vor- 
jfath Zkgdbauern nach Olniiitz, \relcher dafclbft: an die- 
feoi Werke arbeitete» Man erßaunte über die Arbeit- 
lamkeiti den Eifer und gelehrte Einfichten des Legtponts. 
Der Freyherr von Fetrafch , Stifter und Vorfteher der da- 
maligen gelehrten GefcllfcJiaft in Mähren, >3^ünfchte die- 
fem gefchikten Mann zum Mirgliedc derfelben. Man 
cief ihn aUb nach Oln^ütz , und JUgfM folgte dem Rufe 
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mit QenehmhaUung (einer' Obern« Täräfcb gab ihm 
Tifch imd Zimmer in ieinem-Haufe» und Legiponi y/ns 
nichr eine geringe Zierde diefer lu'ahrifchcn gelehrten 

Gcfellfchaft , Tj^ovon auch ein Muratorl^ Rofenthal, 
Schrvandmer , Gottfched, Duecius , Berghauer ^ Ziegelbauer, 
und einige andere .Ausländer meiir, MitgUeder gevefen« 

Nicht hnge darauf flarb Ziegeltmief. Leglpom 
mirde an feiner Stelle zum SekretMr der gelehrten Ge- 

fellfchaft ernannt. Diefcr ftund feinem Amt^ nicht nur 
mit viel Eifer vor, fondern arbeitete an der Verbreitung 
der Wifieufchaften in Mähren iwit uncrmüdetem Fleifse. 
W.eil er einiges Recht auf die Handfchriften hatte » die 
Ziegetb^ner tvan Druck hinterlaifen» fo verlangte er fie: 
denn er "^ar fein Mitarbeiter , und hatte ihm grofle Bey> 
träge geliefert. Aliein Graf Gianini wÄllte ihm folche 
nicht herausgeben. Die gelehrte Gefchichte des Bene- 
diktinerordeus, welciie im Stifte bey St. Emeran aufbe- 
^xahret mirde, lag ihm meirtens am Herzen. Er be- 
fchlofs^alfo diefe 'vrichtige Handfchrift dem Untergange 
SU entreiflen , und fie in Druck -zu geben. ' In diefer 
Abficht reifte er nach Regensburg , und wie er das Mf. 
in feine Hände bekam, ^s^ünfchtc er, dafs es ent>Kreder 
im Namen des Stiftes zu St. Emeran, oder der mähri- 
fchen gelehrten Gcfellfchaft ans Licht treten möchte. 
Wie er aber von beyden Seiten mit feinem Vorfchlage 
abgoviefen vrnrde, i^randte er fich an feinen Buch- 
händler zu Augsburg, der das Wexk in feinen Verlag 
nahm« 

Legipont kehrte nicht mehr nach Olmütz zurück, 
yfftil die dafige Luft feiner Gefundheit nicht zuträglich 
var, fbndern begab fich wieder nach Köln in fein Klo- 
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fter. Er fclicint fich aber niclit viel dafelbft aufgehal- 
ten zu haben , denn er iiarb ia der Abtey zu St. Maximin 
im Jahr 1758 am x6 Juniiis. Otis dr noch feine übd- 
geH Tage mit gelehrten Arbeiten w'rd zagebracht und 
manche I&ndfchriften hinterlallen haben , daran ift keift 
Z'W'eifel. Ich verlangte von dem Stifte einige Nach- 
richten hierüber 5 habe aber keine Antwort bekommen» 
Die Nachrichten y >creiche hier crfcheinen, habe ich dem 
gelehrten Ht F. Mexiusp Prior zu Raygem^ zu ver^ 
danken. * 

Seine Sdiriften« 

Abrege de tEißme du Concile d$ Trme. C9kgn$ 
1725. in 8* ' 

JUcitiH des mätkre$ kspbtt infmmuis Huchäm 
doärine & U difdflsne de fjßgßfi ^ Cologat 172g» 8« 

3) Saplenüae Stadtum Benedktm ^ fbUefofbkum 9 
Colon» 1728* ffA. 

aeflhMtmt fre ^Betbeca publica, et ficietM Brudiewim 
Moguittiae erigenda^ ^737* 

5) TractatHt dt verd H$bUit4tc ^aietis tt MÜmi, Htr- 
*SP«ß. 1747« 8. 

Berl^. 1747. 8. 

7) ^ adornanda et inßtuenda Büliotbeca 1^46. 4* 
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8) IV mmdatkiie TbiUl^tute , et fer um hmiüuu 

itttelkctus. Nor 'mib. 1746.. 4« 

9) Dijfertatiuut pbU»ß>fü(»-'bibü<^r*ibuMt Ntrmi, 
»747. - 

* XO) iHnndrUm fm Mäbodiü äfodmkß pcregri/tätk^ 
kk,fnuliu$ kiie k^tmttäae^ .Aug, vind» 1751. 8« . 



1 1) Epißola ad Em, Card. Quirimm de Ördine et Cee- 
tbiu S. Benedkti 1754» 4« 



12) Eltgium bißarkum M^fMdlM ZugeltdmrK Dies ^ 
fteht in Zkgelbmiers Werke Wßerid re$ lineraride. ordims Y • 

S, Benedlctiy 'welches Legipont nach dem Tode des Vcr- 
faffers im J. 1754 herausgegeben; und jüngll: hat es der , 
gelehrte Herr y* Moufi , mein Freund , 14 feiaeu infulae 
daetne Jd§ramde irieder abdrucken lafleii« 

■ . < • • . i 

\ 

1 3) Monaflkan Mogutul^untfau ßeeimtd naikid M^^ 

naßer lor um in Archlef tfcofatu vkinisque locis. Fragae l 736« B- 



14) Votum anonym^, fuhmjfaque med'mum inpnuatto 
pro Semindrk Benedictino vna cum AcademU Nohilium fub de- 
T mem'0mk äufpkiis ferenif ?rim'$f$s EketorU foUtim CaroU 
fbeed&ri m vmuerßtäte HeulelL ad ix^^ettda inßiur Fatrum 
. SZongregatlonls S, Mauri folidlora ßudid ect. fundando et flabi^ 
Ii endo, Cosmopoli in femilunio 1748 in 8« Unter dem 
1^ erdichteten Druckort Cofmopoli hat er noch mehr fei- 
ner kieiuerea Schriften herausgegeben* In der Hand 
fcbrift liegen noch : 

1} Auhiuum Congregatmis BursfeUenßs iUufirdtum^ 

2) ChrO" 
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JBeiudicti carmiiu beroUo fcriptm. 




S) Dlffertatio de 4ra Vhior/im^ 
0) De mighu MetrepeleesC^bn. eiriMsdmBkrmbU. 

7) Dsfiours für ks fiiencis ei U$ kmix'arts , eu ton 
enfeigne U methode de ks apprendre et de scn fervir, avec 
une Bibliotbe^ue (bojfie four Us Capaüers 
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P r a u n. 

'S. 

Ein Bildhauer. 



Diefer gefchickte Bildhauer wurde im Jahr 1684 zu 
In^brtick in der Grafichaft Tyroi gebohren. Sein 
Grofivater, Jßfifb Braun ^ irar fchon im' Jahr von 
dem Kaifer lerdmand 1» m den AdeUVand erhoben, -mat 
mit dem Prädikat von Tram beehret worden , weil er 
ficli in den Kriegen wider die Türken, befonders vor 
der Feftung Lippa in Ungarn , mit ausnehmender Tapfer- 
keit und Treue hervorgethau hatte« Sein Tater , mit 
einer zahhreichen Familie g^egiiet» konnte den SiABa|f; 
nicht die ftandmäflige Erzielmng geben , die fifcti difimtf 
auf Handelfchaft imd Kunde verlegen mnfsten. Matthias 
ergiiff die ßildhauerkunlV. Was er ziierft für Meifter 
gehabt, ift uns nicht bekannt; doch ift es gewiß, daß 
er (ich eine gute Zeit in Italien aufgehalten und daieihft 
den Gnmd zu feiner Kunft gelegt habe. 

Wie er abdr In (ein Vaterland zuHfckkekrte, SmiA 

er daf&lbil keine Gelegenheit feine erwoibcne Gefchick* 

lichiwit 





Oigitized 



f. 



r 



Digifized by Google 



1^5 



lichkeit in Ausübung zu bringen. Er wunjthte felir in 
' einem andern Lande fein Glück zu verfuchen. Im J. 
iyo4 gefchah es, dafs der böhmifche Graf > Franz Anton 
Sporke diefer groile Kenner, Beförderer und Freiud d^ 
•Kün^und Wiflen(cliaften, nach Tyroi ikanu Erbrach- 
te feine Tochter Eleonora in das Klofter zu Bötzen , und 
lernte den jungen Bildhauer Braun kennen. Auf die 
VeranfbUuug diefes Grafen reilie Braun entweder «fchon 
in diefem^ oder ia.eioem der folgenden Jahre nach 
* Böhmen« 

Er arbeitete anfangs zu Kukus und zu Lifla für den 
erwähnten Grafen 5 dann erhielt er von dem Cifter- 
cienfer Stifte zu Piafs den Auftrag, eine Statue der h* 
Luifgardis, die auf der Prager Brücke aufgefteilt 'vr^rden 
üAlte, zu verfertigen« Hiezu machte'ifam Fiter Bratukt, 
•der vornehmfte Maler in Böhmen zu diefer Zeit, das 
Model und befuchte ihn^fleiflig bey der Ausarbeitung. 
Diefes Kunfiftück , fo ein jeder Kenner bewundern niufs, 
wurde im J. 17x0 fertig und aufgefleilet. Im fol- 
genden Jahfe verfertigte Braun die Statue yom lu Irp 
und fic Srarde^ gleichfiiUs eine Zierde der erwihnten 
IMcke. Die Vorbeygehenden bewunderten beyde Mei- 
fterftücke und der Ruf Brauns verbreitete fich nicht nur 
in dem Königreiche , fondern auch in den benaclibarten 
Provinzen* Mau iieis ihn alfo nach Dresden kommen , 
wo er einige Sommer mit Arbeiten zubrachtfi Hierauf 
wurde er nach Wien gerufen. Der Kaiier Kjtrl VI, er« 
nannte, ihn zu feinem Hof bildhauer und wies ihm einen 
beträchtlichen jährlichen Gehalt an. Allein die wiener 
Luft war der Gefundheit Brauns^ zuwider 5 er kehrte 
jaiib nach Ilöhmen wieder zurück, doch mit JSeybehal- 
tung des Titels eines kaill Hof hiUhauret. 
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Er arbeitete hierauf vieles für den Grafen Zmhy, 
damaligen Oberftburggrafen von Prag» •vric auch fiir 
die Grafen Kgkmät^ Qzjnmtn ^ Buquoi imd GäUs. Seine 
letzte Arbeit d» Btldnifi desKaiiers Ktrl des Sechflen 
in ^v'eifleni Mannon Kaum hatte er dies Meifterftuck 
vollendet, wurde ei krank und ilarb am Ig Febr. des ^ 
X738 Jahrs. • f. 

Braun war leicht in feinen Erfinddngcn und .ar* 
beiteft» eben fo leicht als gelch'vind, welches die 
Anzahl feiner Wa*ke noch mehr beßädget. ' Weit er^ 

das Geiltreiche liebte , fo übertrieb er manchmal die 
Stellungen , und den Ausdruck oder AfFect. Eben daher 
kam es, dafs er gerne fliegende Qew/ände und Hadrei 
bey feinen Figuren , ygr^aä fie auch in geichlofltMi 
Gebäuden ftanden , anbrachte. Seine Stellungen fiad 
manigfaltig und mit vielem Ausdruck , ^^ie^ohl er in 
Gruppen jedesmal die Pyramide gewählt. Die Verhält-, 
nifle feiner Figuren nahm er nach dem mittleren fchö- 
nen Wuchs und ^ufste fie nach den Grundfätzen der 
Optik ilach alieji Höhen und Entfernungen zu erreichte 
Doch fiel er bey feineii letzten Arheitmi, indem er (ei- 
ne Einfichten in die Anatomie zu fehr an Tag legen^ 
wollte , in das Trockene und Magere , fo daß fcihe 
Figuren da , wo die Knochen herausfehen , mit iclilaffen 
Muskeln bedeckt mehr Qinem ausgehungerten und ab- 
gezehrten, als dnem gefunden und vohlgeiuihrten Köiw 
per ahnlich ünd. Doch gilt dies von fdnen erften tSx^ 
beiten nicht, wo er fich der fchönen Forme zu nähern 
fuchte. Wie\yrohl feine Gewände leicht geworfen find,< 
fo haben de durch das Eckete eher etwas Kaufchendes^? 
als Mildes an ficlu Hierin hat er die Antiken gaipz 
verlaiTen* Hingegen find- £sine Nebeovrerke oder Attti» 

• baten 
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buten der Figuren gefchickt und txät eben fo vielem 
fchmack ab Leichtigkeit^angebracht und ausgeführt. 'So 

hat er auch die Poftarmente oder architektonifchen Tliei- 
le bey feinen grolTcn Ziifammenfetzungen nieift felbA 
angegeben. Er >)f^ar aucli in der bürgerlichen ßaukunlt 
ganz \rohi be'Vandert, welches feine Häufer, die ihm 
ehmals'zu Ende där breiten Gafle. als auch das Weu^ 
zeslaibad , gehörten , und nach feinen Riflen gebauet 
■worden , zur Genüge beweifen. Seine Modelle , als 
in Leim bollirte Köpfe, Hände und Fülle werden von 
KünAlern und Kennern gefchätzt und jieut nocli in ih- 
ren Sammlungen aufbewahret. 

k ■ 

Tdtz^ fft einer feiner Torznglichßen Schüler« Er 

fetzte im Anftändigen und Edlen feinen Meirter zurück. 
In Liilii hat man noch einige Statuen von ihm. Sonft 
liefs er fich, indem et nie in die Fremde gieng, zu 
Schurz, wo er gebürtig war, l^ufslich nieder; und^ 
in dortigem (Sränzgebfirge^ theils auch inSchlefien^ fin- 
det mibi feine wichtigften Werke» 



Brauns erften Arbeiten in Prag, wodurch er fich 
vorzüglich empfahl, waren die Statuen der h. Luägaräis 
und des h» IP0 auf der Prager Brücke. Dann find alle 
Statuen des jetzigen gr'äfl. KUmfcieu , ehemak GäSasß- 
fiben Haufts von ihm* Bey Utifir liehen FrMten in der 
Wiege die Kanzet und Seitenaltäre. Bey St. Clemens alle 
Seitcnaltäre, wie auch die Figuren der Beichtflühle und 
^die Statuen in den Nifchen der Pfeiler. Auf der Klein- 
Meite in der Spocagafle im gr'äfl. Kolomaeißl^n Mtu» be- 
^ wundert man die zwey Adler, die am Portal dar Haupt- 
gefims tragen. Ferners find von Bramt die Stamen im 
Gran^fiorat ^ im Buqurifchen mid Czerni/üßhen Haufe auf 
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dem Hiadfchin^ Die Säule zu Ehren der h. Dreyfaltig- 
keit, eine reiche Zufanimenietzung von Figuren , auf 
der Stephansgaffe in der Neuftadt. Zu Liffd und Kßikus 
(iSr den Grafen Spork eine Menge Figuren und Gruppen. 
Die Figuren im Garten zu J>hx. Zu Teplitz auf dem 
Platze das Aark gruppirte Denkmal zu Eiiren der h.Drey- 
faltigkeit und der böhmifclieu Landespatronen. Im groflen 
Garten zu Dresden viele Arbeiteu. Im fpanifchen Saale 
auf dem Prager Schloife Acht noch Kaife^ Kml VI. im 
Porträte "Von weiflem Stein. Vor einigen Jahren trugen 
die Erben des Bnnm die Statue der feiigen Kaiferin Ma- 
ria Thereßa an. Die Monarchin liefs fie von Kunftver- 
ftändigen fchätzen , "Welche dann ihren Werth auf drey 
taufend Gulden fetzten. Braun Ctlhd hatte fie auf tau- 
fend Dukaten gefcliätzt« Bis zur Zeit hat fich noch 
kein Käufer gefunden» 

Durch Neureuter, Renz und andere Kupferftechef, 
find verfchiedene Statuen Brauns iu Kupfer gebracht 
Vörden. 
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Der Geburtsort diefes Gelehrten ■>3rar die Stadt Eger* 
Er kam dafelbft am 8« O^ob. des l684ten Jahn 
zur Welt. ' Sein* Vater NMäs Bergbauer *var dafelbfl: 
Bfirger. Diefer fchickte feinen Sohn Johann zu den Je- 
fuiten in die Schule. Nachdem dieler die niederen Klaf- 
fen unter dem gelehrten Jefuitea Johann Opfett durch- 
ftudieret hatte, begab er (ich nach Prag, und weil er 
bey fich befchioiTen hatte in den geiftiichen Stande zu 
tretmi , lo verlaiigte er in das ersbiichöfilfche Stift der 
Alumner am Königshofe aufgenommen zu werden : fei- 
ne Wü'nfche "w urden um fo eher erföllt , da er gute 
Zeugenfchaften ^ein^^ vohi angewandten Talente auf-« 
weiiien kannte. 





Damals war Vkrian 'Hdmnerfchmld y dellen 

und Bildnifs wir im z^eytcn TJieile diefes Werks auf- 
gellellet haben , Rektor diefes Suiics, unter deffen Aufficht 
unfer Bergbauer fowohl die Philo^phie, als auch die 

I Theologie 
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TbMogte tpft rolchfm Nutze« trM , dall 

ten Wirtenfchaft im Jahre 1707 öffentlich, und mit aiis- 
nchmenc^ein Beyfalle difputirte. Nicht lange darauf er- 
langte er die Würde eines Doktors der Theologie auf 
der Hardliner Uhiverfität« Er ^rde auch im nehmii- 
thea Jiihre PriclWr , üi^eachltt et dM bi^su erfeKdsrii- 
ctie Alter noch ntcbt erreicht hatte» ^ 

« • 

Bergh'tuer fpürte bcy fich einen unvf'idcrrtchlichen 
Hang zu den Wiflcufchaften , die feinen Verftaud aus- 
bilden , ihn zu cineitt nütEÜchen Mitgliededer menfchli- 
chea Gefelifcbaft machen, tii^d zu feiner -w'eitered^ Be- 
jFörderung etvas beytragen könnten. Daher folgte er 
dem 15eyfpiel feiner Mitbrüder diiraaliger Zeit, die fich 
nur mit der Gottesgelehrfaaikeit befifiuigten , nicht, fon- 
dern verwand jetzt feinen ganzen Fieifs auf die xireltli- 
chen Rechte. Nachdetn er (ich eine xreitläufige Kenntniß 
in denfelhen beygelegt hatte , lieft et fich die DcA^Mr^^ 
de der beyden Rechte ertheiten. Dmniib ^r Jdkob 
Stejfel, ein PrieAer aus der Gefellfchaft Jefu , Recflor Ma- 
gnificus , und Zdcharias Jefeph Amnde Dekan der juridi- 
fchön Fakultät. (^7^4* 6 Ju^)« 



Nicht hn^ vor Erkngnng dieier akadbrnifcfaen 
WVrde hattv/ihn der dateali^ BifehofT von Königgrätz, 
Johdnn Adam Wratislaw Graf von MitrowitZy zu feinem 
Gcheimfcreiber und Ceremoniär aufgenommen. Er xrar 
drey Jahre in dicfer Bedienung gellanden. Eindens 
"Viirde er von feinem Bsfchoff, nichtiger Gefcbäfte we- 
gen, nach Prag gefchickt; bey diefer Oekfgenhät be- 
fiicltte er die Do^idrche auf dem Prager Schlöffe; aber 
am Grabe des heiligen Johann von Nepomuk feine An- 
dacht verrichtete j wurde ihm von einem ^Bedienten ge- 

oieideti , 
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iiiel/kit» mlMM fleh dli^eidi tu ieiA Profcft 46s 

Doiiikapituls , Daniel J0fepb Mayern begeben, der ihn zu 
rprccheii "W'unfchtc. Diefer machte Btrgbdttern dtn Ai\- 
ttag, er möchte um die erledigte Päirreyui Tfchochnu 
büy dem Oftfen jUiTfii J^i^iHr» von Ntfikz uüd ilMi', anbil- 
teil » ttnd yer^Mch ihm» dais er ihn mit föner EmjpkMnng 
müerftStMi ^voHe. BrfjAMirr Tetxte allb die ge^oBF^hnlftlie 
Bittfchrift auf, und erhielt, -was er Verlangte ohne Anftand. 
Diefer Umltand ii\ eine der Miturfachen , dafs er hernach 
ein fö eifriger Verehrer , Vertheidiger » utid der. Bio« 
§:$fk des h. JM^im von Ntfmui gcftmittu 

Berghimt begab Geh alib bald danmf oadi T(c1mW 

chau um von feiner Pfründe Bcfitz zu nehmen. Diefer 
Ort liegt im Leutmcritzer Kreife an dem Bache Bila, und 
wurde fonft Rzechlowitt geiiennt , larelche Namemän- 
der dsr Fn»3^Mr Our von Niifiifz\ Vieekanakr dei Kö* 
nigreichi tökmen^ im Anfiinge dei Vorigen Jahrhun- 
derts vorgeiK>itimen; "Wdl leine Linie, dieTfchochauifche, 
Von einein Orte in derLaufitz, genannt -worden. Eine 
viertel Stunde unterhalb Tfchocliau liegt das in der böh- 
mifchen Gefchichte berfihmte Dorf Staditz^ ans weU 
eiieaa tfmMt der erfte Hanog In Böfamm» vom Ffln* 
ge ailf ian Thvon gelangt $ ttian seift in dieftr Ge- 
gend noch verfchiedene Denkmale ans den Zeiten des 
Przemisl , welche vielleicht Gelegenheit gaben, dafs un- 
ier Serghifun auf die Geschichte feines Vaterkudes ift auf* 
üMrkfaaOicr gemacht v^'orden. * 

« 

• • • t * 

Müf hfätehmg diefer geiftlichcn BoAtnfinng «Mo- 

dte 9er^Mer (etat erfte Sorge darauf, daß er feine 
Pfarrkinder genau kennen , ihre Neigungen erforfchen, 
und fg-w^ohl das. Gute als das Böfe ihrer Karaktere aus- 

I z forfcben 
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iorfchdi lernte« .um* (ich hicdurcfa iu den Siand zn fe* 
tzen 9 ihre GeviiTen dellp ficherer leitea, und ihrer See- 

^lenheil beforgen zu können« Zu gleicher Zeit aber legte 
er Hell mit giolTein Fleifse auf die Gefchichte von Böh- 
men, um fich hiedmcli dcflo gefchickter zu maclien, 
das Leben des h» Johann von NepomuA, der nach der 
Mitte des vierzehnten Jakrhiuiderts, aUDooiherrbeyder 
Scblofskirche zu Prag gelebt , zu be(chi[eiben. 



Nnchdcm er min Innlängliche Materialien zu die- 
'fera Werke mit unermüdetem Fieifse geiammelt hatte, 
braclite er im J» l7^3 erftenTheil davon zu Stande. 
Da fich zu eben diefer Zeit der Kaifer Ksri der Sttifie 
nach Prag erhoben hatte , reifte Berghamr auch dahin, 
►und überreichte das Buch dem Monarchen , welchem 
er es zueignete. KayI nahm es mit vielem Vergnügen , und 
mif den Worten auf: acceptamus^ et laudamus laborem, 
^ir nehmen diefs Werk an, und loben die Arbeit. Es 
Vurde auch von Gelehrten mit defto gröllerem Beyfiill 
aufgenommen 9 veil der yejr&fler einen guten Theilder 
mitlern böhmifchen Gefchichte darin bearbeitet, und zur 
Aufklärung derfelben vieles beygetragen hat. Sein 
Kuhin, den er fich hiedurch erworben , drang bis in die 
entlegenften Reiclie , und er erhielt nicht lange darauf 
172s von dem Kardinal » Grafen von Altham , ViceJ^ö* 
nig zu Neapel, eine Zufchrift, "vorin ihm eine Dom- 
herrnrtclle in der Kathedralkirche zu Waitzen in Un- 
^ gain, nebil: der Obcraufficht des dafigen Seminarium 
aufgetragen wurde } aber Berghauer , auf das Zureden 
»feiner Freunde, nahm den Antrag nicht an. Er wollte« 
fich lieber in feinem Vaterlande mit einer Dotfpfyrtcy 
begnügen , ab ein Canoaicat aiilser demjfelben befitzen«. 
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Von einer anclem Seite aber getieth m föner £ip* 
f raphie -v^egen in heftige Steifigkeiten. Der damalige 
Sup^intendent v6n Dresden fand nich^nur an der Le-- 

bcnsgefthichte des Johann von Nepomuk*^ fondein auch an 
dem Heiligen felbrt, vieles auszuflelien, wie eres dann 
in einer diefer^egen ans Licht gegebenen Schrift öffent- 
lich äulserte« Es ift leicht zu erachten, daß Mergbuun-. 
leinen Helden, den er befchrieben hatte, veftheidiget- 
habe. Er that es in dnem befendem Werke, fb er zu ' 
Diilingen im Jahre 1730 drucken liefs, mit vieler Hef- 
tigkeit, welches ihn hernach in viele andere Religions- 
händel mit den Fi oteilantcn verwickelte, und er verthei- 
digte fich, und lein Religionsfyüem immer mit vieler 
Gelehrlamkjdt, jedoch bediente er fich eincar Schrdbart, 
Aie^in unfern Zeiten nicht nachzuahmen* ^rc ; und die< 
harten Ausdrücke, mit welchen er feinen Gegnern zu 
begegnen pflegte , find mehr einem lebhaften Religions- 
eifer. , und den damaligen Zeiten , als einem böfen Her- 
zen zuzufchreibeit ' , " 




Endlich ^r'man aüch darauf bedache , die 

Verdienfte und Bemühungen nnfcrs Gelehrten dadurch 
zu belohnen , dafs man ihn unter die Domherren auf 
dem Wifchehrade aufnahm« . £r behielt dem ungeachtet 
feine P&rrpy zu Tichochau , yo er der Seelforge fei- 
ner Untergegebenen mit unermüdetem pleifie obzuliegen 
fortfuhr; zu gleicher Zeit aber bekam er Von Grafen 
Iranz Wenzel von Nofiitz und Kinek, der in der Nachbar- 
fchaft vonTfchochauauf feinem Gute Türmitz lebte, den 
Auftrag, dafs er den jungen Grafen Franz Anton ^ feinen 
älteren Sohn , die philofbphifchen WiflenCehaften lehren 
nlöchte* Da diefer Ort nur ervann eine halbe Stunde 
von feiner F&rrey entlegen \rar, mhm er das Lehramt 
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mit Freude über fich 174^ 3 er pflegte ficfa zu Mittage 9 
nach dem er^vahncen Türinit« zu b«gebea , hielt feinem f 
jungen Grafen eine Voiiefiing der PbÜQ^ipbie« Ufid^^ 
kdtfce Abetwti nach Tfishocben vieder «urfick* 

Während dem aber >o^aren die kriegeiifchen Zeiten 5 
in Böhmen eingefallen , und da fich der Graf von Noflit^ 
mit feinen Sölm^n, i^richtiger Angelegenheiten weg«% 

nediPivg bcgjMi» Co muftce ihm Mnghmf ^tbijA folgen» 
nm des «igefiingene Lehtemt iatmiümv^ EKaftr An£>* 
enthalt in' der Heuptftadt des Königreichs» fo unruliig 
e« auch in dei Telben zngieng , diente Berghauern zu nicht 
geringem Vortheile: Man lernte dafelbft feine Gefchick- 
lichkeic, leiiie ausgebreitete Kenntoüfe in der Theolo- 
gie, lind ^ecerliodiichen Geschichte j und fo^robl in den 
'veltlscbea «U geiftüchen Recb*.jn kennen) er eeUpbefee 
(ich nicht weniger durch feine geißliche fieredfamkeit 
aus, und man trug ihm bey vielen Solemnitäten zu 
predigen auf ; zu einem nicht geringen Ruhme gereichte 
es Berghauern j dafs er in einem fo vornehmen Haufe, 
elf das gpnlAkh Noftitzifcbe «er» das Amt ^net Lehrers 
vertrat Da hiemif der Dechent euf dem Wiftbebrade, 
Weit;sei 'üktrkh von Lil'tenthal , mit Tod pbgieng, er- 
w'alilten die Domherren unfern Berghauer 174t). iH. 
Nov. an deilen Stelle , nachdem er dre|r und dreyisig 
Jahre der P£urrey »1 TÄhoeha« mk groilm Nulsea vgrn 
geflandea hatte. 



Wie Berghauer Dechant auf dem Wifchehrade 
^^'nrde , genofs dJefs Stift noch immer der alten Frey-i 
^ heit , dafs es nicht vom dem Prager fir^bÜcho^Fy fon- 
dem unmittelbar von dem Pabfte abhängig ^^ar. Mm 
fieag leb« jetü ^ß dieft Vocreohl der WiftMbred^ 

Kirche ' 
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Kirche zu beftreiten. Berghaun y der ncbft der Juris- 
prudenz auch eine grund liehe Kenntnifs der alten Ge* 
fchichte von Böhmen befafs y vertheidigte die Rechte fei- 
nes Stiftes bey jeder Gelegenkeit , mit vieler Gründlich-' 
keit und Eifer dergeftalten , dafs man ihm nichts abgewin- 
nen konnte^ Daher kam es, dafs er die letzten lO 
Jahre feines Lebens in befländigen Streitigkeiten und 
Rechtshändeln, die er mit vieler Hitze und Heftigkeit 
zu führen pflegte , zubringen mufste. Er Harb im Jahre 
1760 am 22. März , und wurde auf dem Wifchehradc 
in der Kirche bey St. Peter und Paul begraben. 



Seine Schriften. 



Frotomartyr poenttentiae — diuus Joannes l^epomüCenus, 

Auguflae Vindelic, l^Tfi et 1761 in foL zwey Bände. 
Diels ift eineLcbensbefchreibung des h, Johann von 
Nepontuky -w^elclie aber die wenigften Blätter ein- 
nimmt. Das übrige find fehr wichtige und gröfs- 
tcn Theils neue Materialien zur Gefchichte Böh- 
mens, die Berghauer aus alten Handfchriften ge- 
fammelt und feinem Werke einge^rebet hat. 
Wenn er z. B. erzählet, dafs der h. Johann von 
Nepomuk Domherr bey der Str. Veits Kirche ge- 'S 
■wefen, fo giebt er eine fertem Epifcoporum et Ar- jj 
ch'tep. fragen, Fraepofitorum , Decanorum &c. So 
kommt auch die Gefchichte der Prager hohen 
Schule, fammt den Stiftungsbriefen vor, weil 
der heilige Jobann von Nepomuk in derfelben flu-« 
diert hatte. 





Apologta 
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Afolopa t4if Sthrnzfikrlft fdr den b. jAim Nep^ 

milk rvider die Lutherijche Heiligfprechung iii emwdtiH 
. dresäifcheti FrädihantM Hermann Hahn. DlUingin 
1730 ^0. 

SmmMhU. 44t tßrUhlifcher Teldzi^ md Mt^enu^ 
vkUr jämmerUchverfälfcbtm.^ieln. ohrmmefgäH 
in Bayern 1746. 4W« 

^ Liher Memorabiüum EccUßae TfcbochauUftßs liegt noch 
in der Haadfchcifu 
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Im Jahre 1684 25. Jul. kam Johann Klein zu 
Kamnitz in Böhmeil auf die Welt. Nach zurück- 
gelegten kleineren Schulen verlangte er in den Orden 
der Jefuiten, bey denen er ftudierte, aufgenommen zu 
werden. Sein Begehren wurde um fo viel eher erfüllt, 
^f'cil man an ihm grolle Fähigkeiten zu den raathema- 
tifchen Wiffenfchaftcn ^wahrgenommen» Er trat alfo in 
den erwähnten Orden am 9. Odlob des 1703 Jahrs. 
Neben andern Wiflenfchaften , die er Viele Jahre theils 
lernen und theils wieder lehren mu(ste, trieb ^uch Klein 
die Mathematik, Aftronomie, vorzüglich aber die Me- 
chanik. In Anfehung diefer Kenntnifse wurde ihm die 
Aufficht über die mathematifche Kammer jm Clementi- 
nifchen Collegio der Altftadt Prag im Jahre 1732 auf- 
getragen , welchem Amte er ganze drey fsig Jahre, näm- 
lich bis zum Ende feines Lebens, yorgeftanden. 

Während diefer Zeit befchäftigte fich Klein mit Er- 
findung und Verfertigung verfchiedener mathematifcher 
Kunftwcrk6. Um das Jalir 1751 brachte er ein Uhr- 
werk zu ftande , welches das Sonnenfyftem nach Tycho 
vorteilet. Es hat zwey Schuhe in dei? Höhe und faft 
einen Schuh in der Breite. Die erfte Seite ftellt die 
Erde im Mittelpunkte des Tychonifchen SonnenfyAems 

I 5 vor. 
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vor. Sie |ft arOeiB tm dtf bhn des M^det», iro 

man feine LicKtabvechslungea genau fehen kenn » und 

dann von der Sonnenbahn iJbgeben. Im Mittelpunkte 
der Sonne find die Planetenzeigcr des Merkurs , fitr Ve- 
nus , des Mars , des Jupitisrs und des Saturnus befedigec | 
die VeHmltnilfe ihrer Entfernungen find > deai Augpo- 
fcheine nadi, ziemUcti gut angegeben* Eine blaue 
che, die den gelHrnten Himmel vorftellet^ belegt fich 
fammt dem Pianetenzeiger und der Sonne , nach des ry- 
cho Angabe, in 24 Stunden um die Erde, \i/o zugleich 
dieheiiocenu'iiche Bevregungen der Planeten '^ahrgenom-^ 
inen werden können. Eine andere äuisere Fläche ift ili 
die Zeichen des Thierkrei(es und in 12 Monate tSafjB^ 
theilt, '^o der angebrachte Sonnenzeiger die Grade M 
Sonne, den Tag des Monats, dann die laufende Stunde 
des Prager Mittagkreifes und das Land anzeiget, ^jro es 
\rirklich Mittag i(l. Eine aadeie Platte zeiget, "«^as 
zur Kalenderberechnung gehöret , als die laufende Ub^i 
zahl > den SOoptagsbucbftäben » das Schaltjahr , die RA**' 
merzinszahl, denOflertag See. Unten ift eine Oefiiung, 
in welche von Monat zu Monat eine Tabelle rückt, 
velcbe die befonderen Fefltage und den Eintrit der Soa*^ 
ne in ein neues Hiaim^szeichcn vorzeiget 

Hierauf verfertigte Ktdu dne andere Uhr, £e das 
Sonnenryftem nach Copermcus vorftellet. Sie hat 8' Zoll 

in der Höhe und 6^ Zoll in der Breite. Die an dem 
Mittelpunkte der Sonne angebrachten Planetenzeiger rei- 
chen bis zu der Ekliptik^ und z^gen dafi^lbft den geo- 
centriüohea Ort der i^eten aOi wie fie aus dem Mit-< 
tclpunkte der Erde gefahen ^verden \ vie auch ihre Ent- 
fernung von der Sonne. Eine andei^ Platte «nget dito 
ge^öhnlidiea burgeiUcbeo^ wie auch die babilonifcheB 
, Stunden 
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Scondfiiy ddnn den Aufgang und Ni«dfr|9pg d^frSqoa^ 

dio IMago des Tagi uu4 iier Ngchu 

I 

Dir dritte Werk ift eiae ge4gr4fbifihe Jjbf f, die voiü 
ITlHMiiMi erfiiaden> und In f^ftpcbfP» von Klein 

ab«r nuf des rei^to verfertigte NTPr^ 12^0 Httb^W^ 
daran. Ift von Schmete, die 4 Zoll Im Durchichmtte hat, 
xrelthc P. Skhelhdrt^ ein Jefivit, nachmaliger Mandarin 
zu Peking, vor feiner Reire naph China verfertiget hat j 
diirauf (ind die Oerter und Mer idiajie auf daf ßii&4^i^k(h 

aagi^Qickt. Um iif HelUwgvi 4r«M ^ m kf^kit^ 

blsfiei Gttff , aUe vier und jf^ensif |tN«4f9» V^MY^tfa 
die ligliohe Jhmeguag Erde um ihr^ AchjCe vorge- 
ftellt "wird. Daserxrälinte Glas bewj?gt fi^k auch uter und 
uter den Pol, in einer Z^it yon ein^uj J^hre, dadurcii 
ziiglei^h die ^ibriiphe Be^o^^egung Erd^ ikf^ B^i^ 

an«BBQeigt ^ird« Hi^tM l^^^ßmß 41^ sm^ 

flcn geogra[>lM6b9ii Aufgab , WW ind^ jülf ¥W 4«» 

Mpnatklimaten ganz leicht aufgcloft ^«r^4oflt 2iir 

der Winter Sonneu>^^nd^ v^rbj^gt 4^ §fm^ Polar- 
kreis unter dem Glafe, und man fleht, "vrclchc Polar- 
länder eine beftändige Nacl^t odfr naq^ VotfUkck^ßg def- 

fiia tipMiMlÄndig^nTiigiNilMi^ Im 4» fitib ^ wßm k f* 

ze Polarbreis am Sejftütio aeflivo auAf rMb Gh(^ zu 
£ehen ii^. D^nn be^c^egt fleh das Qlas \rie4cr gegen 
dea Pol, bis es ihn \ri<eder g^^z bed^pcK#t. A^if deu^ 
Aeq!i}9t^ Imm 4i9 $tMAdep de$T«^ «pA Ä^J^ac^if 
aller Oerter (eben, die auf dev^Fläcfae veri^eiehoet ^ß4i 
mittM dnet Zeigers , der am Afeqoator angebracht ift, 
fiifht Q)an, an vreldiefi^ Orte 9s "Wkf^i/^ Mitaig ift> 
'wie auch die laufende ^tjuode s^u Prf g. Am rechten 
&uule de» ^yitf ii^ die §9/0^ 

Ullfgebet, 
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aufgehet, und am linken , vc^o fie untergehet. Diefes 
Kiuillwerk gefiel dem König Augufl von Polen fo fclir, 
dafs ihm Klein eines dergieicheu verfertigen und felbfi 
nach Dresden bringen «mnftte. Dafür erhielt er eine 
koftbare Ootfchilien&ndmking fit das Prager MaiSuniy 
vekhe jetzt im Natoraliencabinee aufbexrahret vlrd.' 

Das vierte Knndftuck eine Himmdskugel. Sie 
hat 8 im Durchfchnirte, und ftellt den Laur'des ge- 
kirnten HiUimels vor. Man kann auf der&iben die in 
jedem Augenblicke auf -und untergehenden > wie auch 
die culmiuirenden Fixfteme und zugleich jene Cönftdla- 
tionen, welche über oder unter dem Prager Horizont 
find, fehcn. In dem Pol der Ekliptik ilt ein Mond- 
zeiger angebracht» der den Lauf des Mondes und delTen 
Phafes anzeiget. Die Belegung und Vorriickung der 
Sonne in ihrer Laufbahn ^ird auch durch diefs Uhr* 
verk getrieben« Die tSgliche Bewegung gefchieht um 
einen einzigen Punkt, nämlich um den Südpol, um 
\rclchen fich die Himinelskugei drehet. 



Das fönfte Stfick ifl eine iküpttfche Vbr , zur Beob- 
achtung der Sonn - und Mondfinfierniile» '^iejiuch zur^ 
Zeichnung verfchiedener Sonnenuhren eingerichet. Man 

kann auch in diefelbe ein Fernrohr einbringen , und 
mittelft deftelben die beobachteten Himmelserrcheinun- 
gen entwerfen» und die Stunden » Minuten und Secun- 
den der fich ereignenden Fhaien ganz bequem verzeicJi« 
nen« * 

Das Sechfte ift ein Quadr ans m\t feinem Stativ. Er 
ift fo grofs , "wie der Sextans des Tycho , der hier aufbe- 
\rahrt ^d. Er zeiget die Grade , Minuten^und Se-> 
. • cundea 
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amden nach der Erfindong des P. Bonfa;. Andere 
Kunft werke, Mafchinen undAutomata, die Klein ver- 
fertigeit .hat und die mau neblt 4en£choa befchriebeoen, 
in der.^inatbeiiiatifchen.Kanux^ /zu Prag fishea^kann» 
dienen liielir fnr Beiuftigung , 2k zu . madieniatifchem 
Gebrauche. Untmr.felche geJiören eine Harfe y die felbft 
fpielt^ eine mufikalifcJie Mafchine mit Echo, Glocken, 
Pfeifen und Saiten; eui Stahlfpiel, ein künftliches C/4- 
vier, ein Drommetfchlä^er , eine in Kreis kriechende Schild^ 
kfSt€\ ein Bild des Weltveifen Cbhrm. Es find noch 
einige andere vom Kkm angefangene Kunlbgrerke vor- 
handen , die er vollendet haben wurde , wenn ihn der 
Tod nicht daran gehindert hätte. Er ftjirb zu Prag im 
Clemeutiiüfchea Coiiegio a. 1762 den Ig Jenner« 



*Nebl^ dieienr wollen wir >|ioch einige andere von 
gebohrnen Böhmen verfertigte und in der erwähnten' 
mathemati(chen Kammer aufbe^hirte Kunft^erke an-^ 

zeigen. Darunter ift 1) eine Himmelskugel y die fechs 
Schuh im DurchmelTer hat und mittelft eines Uhrwerks 
die 24 ilündiiche^ Bewegung dest Himmel^ , fo wie die 
kleinifclie Himmelskugel, anzeiget, 3^ Eine Erih^el, 
von eben dem Dnrchmeiler, auf Marmoitart gearbeiiSbt/ 
3) Zwey Parabolifche Spiegel von Kupfer in Feuer ver-« 
goldet, in ganz Europa die einzigen von diefer Art und 
Gröfle, Genauer hat fie Stepling in feinen Miscellaneis 
und H. Wydra in Jlift, Math. Boh. befchrieben. 4) Ein 
Perpituitm Mobile. §) Eine ^hraitbe ohne Sud. 6) Eine 
Cemrobarißbe Mafchine etc. Alles dies hat der Jefuit, 
?hUger , verfertiget. Von Habermel^ einem böbmi(chen< 
Mechanicus , find Jiier noch vorhanden l) dei' Sextans 
des Tycho Brache. 2) Einige Sonnenulmn. 3) Einige 
jfßriiabhn , wo man die damalige Abweichung der 
• ; • . " Magnet- 
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Mi^gWtnadel fir das 1S58 Jatr an ikr WAÄ pm 
gwiau to° gfcgen Often, abnimmt, die doch jetzt fiier 
Orm l6** 4S' g«g«ii Wcften ilV. Ucbtigens enthält 
tiMk oaamAüCAt l^naam einen vortrefiic^ Vor- 
tt^th ^hti gtMMikim, «ttopitriftheiit ^ftroÄftifcheü 
Ulli! ghönömiftheö OwithfetaftfcÄ t^rfM^i^i^^SP* ÄW- 

^er und Rioiftler.^ die ciatf befoadwc Sefchmbüng 
Hitilt^llii 
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Diefer gelehrte Prälat "^ar im Jahr tl^B am $ No- 
vembelTZu Hohenbi uk , b^hmi&h TrsEtbecho^icze, 
im icöniggrlltsser Krei& gebohreni imd'ia der b. Ttufe 
'Jofeph genannt iforden. Sein Vater , Wenz4 THm , 

irährte lieh von einer kleinen Landwirthfchaft , die er 
in dem Städtchen befafs, und trieb zu gleicher Zeit das 
Töpfer hand werk. £r hielt den jungen Knaben zu Got« 
testurcht und Schule ; und ^eU er ihn zu der Lebeos«* 
tot, die er '61bft trid), beftitnmet hatte » fb lühm er 
ikn immer mit fich , fo t>ft er leine Topfe «nf die Jhfbt^ 
märkte fahrte, damit fich der Junge bey Zeiten in dies 
Handwerk, und au diefe mühfarae Arbeit gewöhnen^ 
ttod ihm die Waare terkau£en helfen möchte« 




Aiiein der jung^ jNrrir fähTte einen edleren 
isnd ließ nicht ab ftine Elteifi m bieten , dafs fie* i 

fludieren, und geiiliich w^erden lafTen mochten, mit den 
theuereften Verficherungen , dafs er ficli gut aufführen , 
allen Fleifs anwenden, und, ^^enn Gott fein Vorhaben 
ft|;nenxr€rde ^ den Eltern in ibreoi Ahertftmi Traft und 
^ Stfitäte dieneü irdHeb 33er Vettenvur iibei: zu tfroir. 
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als ida(s er auf fernen Sohn die Kpften hatte ver'vrcnden 
kdnnea, daher VKurde dies Bitten und Holfen des Kna- 
^bens darnieder gefchlagen« Er v&de der Beftinamung^ 
feines Vaitrs gefolget feyn , ^enn er nicht einen Gcift-* 
liehen zum Oheim geliabt Iiätte. 

Dies ^ar Eleutherius Lochnutnn , ein franciskaner 
Mönch, des Knabeos Mutter Bruder. Er var Prediger«» 
Araaa, als ilin der junge Tittir befiichte» und.ibm fön 

Anliegen rait vielen Thränen of&nbarte. Als der Fran- 
ciskaner den groilen Eifer , und die uii'widerftehbare^ 
Lehibegierde feines Neimen fah, und auch 'vr ahrnahm, 
dafs er eine gute Anlage zum Lernen , und eine Leich- 
tigkeit alles zu faden befitze , b^edeta er den Vstisr» 
dafi er dem Verlangen ieines Sohnes \reiter nicht vri» 
derftreben, fondern denfelben feiner eigenen Obforge 
überlafTen follte. Er vcrfchafte ihm alfo Kofi und Klei- 
dung , und iiefs ihn vor allen Dingen die deutfclie Spra- 
che und zugleich die Tonkunft lernen. 

Thtif iSbertraf die Erwartung feines Oheims»; 

fbnders hatte er es in der Mufik nach kurzer Zeit fb 
weit gebracht, dafs er auf dem Chore den Alt fingen 
konnte. Pater Lochtnann, von den Fähigkeiten feines 
Höglings überzeuget, Täumte nicht an der ferneren Ent- 
<vricklung derfelben zu arbeiten« Er empfahl ihn dem 
damaligen Abte und Prälaten zu Braunau, Ottmar, fei« 
nem Gönner, \relcher dann den Knaben in das Brau- 
nauer Kloilerilifc , als AltlAen bey der Kirchenmufik , 
aufnalim« « . 

« 

Hier ^^grufste fich.der Knabe die Gelegenheit, et« 
\iras zu lernen, und feine Seele auszubilden, zu Nu^ 
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ta mtclKni« Cr gitng in cBe httimiehen Schulen , und 

lernte in vier Jahren alles das, wozu feine Mitfchüler 
jfechs ganze Jahre hatten ver\rende(i müfleuj nebft ei- 
ijiem unermüdeten Fleifse in den Studien , that er (Ich 
sachinderFrömmlfkeit, einem iictiäinen und eingezoge« 
nea Lebenswandel dergeftalc hervor , dafi er fieh die 
ö^ogenheit eller Geiftlichen in dem Klofter erwarb. 
Während der Zeit fpiirte er bey (ich einen Beruf Bene- 
diktiner zu werden. Et trat vor den Prälaten des Klo- 
flers^ reichte ihm die Bittfclirift^ und wurde gleich auf das 
^erfte Anfuchen angenommen. Nachdem er das Probier- 
jähr zu Braunau fiberftanden, legte er dafelbft diefeyer- 
Kehen CreldSde am 28« O^ob. des i727ten Jähret ab^ 
und fein Tsiulmmt Jofefb wurde in Bonaventierd ver- 
\raudeit, ' • 





Hierauf fetzte Tkter^ als Benediktiner, (bwohl 
jfeinen frommen Lebennrandel, als auch leinen Fieiis in, 
f.den höheren Schulen, nämlich in derPhilo(bphie , dem 

kanonifchen Rechte , und der Gottesgelehrheit unermfidet 
fort. Er legte fich zugleich vollends alles das , \ras zur 
Bildung eines rechtfchaffenen Klofterinannes erforderlicii 
ift^ bey. Wieerdas fünf und z>9ran2ig(^e Jahr feines Alters' 
erreichte , wurde er zum Priefter gew^eiht, und dann in das 
nahe bey Braunau gelegene Klofter zu Pölitz ge(chickt4 
Hier unterrichtete er die Jugend in der chriftlichen Lehre, 
und brachte ihr die Anfangsgründe zur lateinifchen Spra- 
che bey. Nebfl diefem mufste er auch den 'dadgen 
,P£urrer in der Seelforgeunterftfitzenf die Kanzel be(lei- 
^gen, und dan Volke predigen« Alles diefi verrichtete« 
Fitur unverdroflen» mit Eifer, und mit Nutzen dnige 
Jahre hindurch. Von Pölitz wurde er in das St. Mar- 
garethenkioßer zu firzewnow, nahe ^n Prag,.verretzet. 

K Hier 
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Hier las er* Aber 'die Pbiioibphie» und dann aucli,dift 

l^beologie für junge GeißUche feines Ordens ; dann war** 

de er Subprior in dem crvrähnten Klofter , und endlich 
Sekretär und Archivar nicht nur feines Abtes Btnno , fbri- 
dernauch der ganzen BenediktiaergeleUfcluifit in Böhm 

Mähren und Schieden» 

% 

tmtf hattfe immer einen Hang zur vaterlSndifclien 

Gefchichte bey fich x^ahrgenommen. Bis zu dicfcr Zeit 
iiaben ihn aber theils feine eigene Klofterftudien , und 
dann auch die er 'gähnten Lehrämter , demfelben zu fol-^ 
gen, verbindert. Er hatte zwar Vahrend der Zeit feine 
übrigen Stunden auf Durchlefimg einiger Hiftoriker yer* 
-sendet, ohne dals er fich auf diefe Wiflenfcfaaft ^anz 
hätte verlegen können. Aber jetzt folgte er feiner Nei- 
gung vollkommen. Das Amt , welches er nun bey fei- 
nem Orden l^ekieidete, verfciiafce ihm Gelegenheit, und 
iiefs ihm Zeit genug übrig die vornehmden Bibliotheken^^ 
und die ^ichtigften Archive nicht nur feines ^Ordens zu 
Prag, und auf dem Lande , (bndern auch in anderen 
Stiftern, Klöflern und Häufern einzufehen. Weil ihm 
viele alte Diplomen , und andere Urkunden aus den fpä- 
tereu Zeiten in die Hände fielen, fo pßegte er £ie mit' 
unfern Kronikern zu vergleichen, und fand nur gar zji 
oft , NTie lehr ihrö Erzählungen von der Wahrheit abge* 
^cheui 'vreil fie fich der ächten hiftorifchen Quelle, 
nämlich der Diplomen , nicht bedient Jiatten. Um alfo 
die vatcrländifche Gefchichte von den Irrthiimern zu rei- 
nigen, nahm er von den Urkunden genaue Abichriften, 
fammelte das MerkNTürdigde und BrauchbarAe aus den< 
alten Handfchriften, imd brachte eine erftaunliche Meli- 
ge Materialien zu einem diplomatifchen 'W'erke, -fo er 
einfleus durch den Druck bekanut zu maclien dachte, 

^ ^ zufammeu» 
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ztiCzmmcü. Durch diefe diplomatifche BefchSftigung 
ervarb er fich fo gründliche, und ausgebreitete Kennt- 
nifle in der bölimifchen Gefchiclitskunde, dergleichen 
vor ihm aoch wenige fich ^vtrden haben beylegea kön* 
iieflu Hierdurch $e^üxsa er d^hn Hochfchätzinig fo-* 
irohl der diiheiiniichen, ab aiurwlirtigen Gelehrten, 
und der Ruf von feinen antiquarifchen und diplomati- 
fchen KcnntuilTen breitete fich immer mehr und mehr aus, 
fo» dafs er auch mit auswärtigen Gelehrten, als Mafcorv^ 
Kappius üa4 anderen in einem iitterarifchen Briefs^eciifel 
gefbuiden. . Allein da. er eben an feinen ^richtigen Wer- 
ken am eifrigften arbeitete , -vtirde ihm ein Amt aufge^ 
leget ^el^es ihn an der Fortfetzung des gelehrten Be- 
ftrebeus fehr hinderte. 






Die Streitigkeiten, vrelche der Erzbifchoff zn Frag 
mit dem Prölatep zu Brzevirnov der Exemption liegen 
fdt vielen Jahren gefiihrt, ^vurden jetzt auf einoial nie- 
der rege , und bey Hofe mit vielem Eifer* betrieben. 

Titter \^>'urde nun feiner Kenntnifse ^jregen , die er in der 
alten Gefchichte feines Ordens in Höhmen befafs , dazu 
bedimmct, da(s er die Gerechtfame des K^ofters verthei 
digen,. und den Rechtshandel im Namen des Stifts 
filhren möchte Er nahm den Auftrag fehr ungern an, }^ 
theils , yytW er aus den damaligen UmftSnden abnehmen, g 
und vorausfehen konnte , dafs diefs ihm aufgetragene Ge- 
fchäft nicht nach dem Wunfche feines Prälaten ausfallen 
dürfte ; theils aber , und «meiftens diefecwegen , dafs et 
feint hiftoriichen Werke unterbrechen mufite. Allein 
er hatte einnnal feinem Abt den Geborfi(m gefcbxro- 
ren , auf deffen Befiehl er fich nun nach Wien begeben 
mufste. 
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Ein Liebhaber der WiflTenfchaften findet überall 
Nahrung fiir feinen Gei(^. Pitter wulste hier die Stun- 
den/ vckhe ihm fein Amt librig liefs^ fehr gut anzu- 
xrendco. Er beruchtt fleUsig die kalftriiche und andere 
Bibliotheken der* Stadt Wien» maehte mit- den dafigen 
Gelehrten Bekanntfchaft , und erweiterte hiedurch feine 
hiftoiiiche und diplomatifche KenntnifTe ungemein. Da 
er Gelegenheit fand einige Archive und Privatbücher- 
fammhuigen durchzufeilen , machte er verfchiedene neue 
Entdecktnigen von Orig inaiftucken , die das Königreteb 
Böhmen angiengen,' "vomit er feine dlplomati&he 
Sammlungen vermehrte. • Er entdeckte auch unter diefen 
d^is Regirtrum des Königs VfladlsUrv von Böhuien , fo für 
ein fehr wiclitiges Stüci^ gehalten \c^urde. Alles diefes 
theiite er dem Hofrathe, und k. k. Archivar , Anton Tau- 
Um von Btfuttbäl mit. Hiedurch erwarb er fich die 
Gnnft und Freundfchaft diefee groffei IKplomatiker« Ib 
fehr 9 dafs er dureh deflen Veranftaltung zum k. k. böh^ 
mifchen Gefchichtfchreiber ernannt >^rurde. Allein Pif- 
ter hatte nicht lange das Vergnügen des Umgangs der 
Wiener Hiftorikcr , 4^ren Anzahl zwar fehr klein war, 
zn genie(ien« Denn er wurde im Jahi« 1756 am dSten 
May von leinen Ordensjtenollen zum infulirten Probft 
und Prälaten des Benediktiner Stiftes zu Raygern in Mäh- 
ren eiumüthig ge-wählet» ' „ / ' 

Jetzt mufste er feine Lieblingsbefchäftigung , die 
Gefchichtkunde, auf einige Zeit bey Seite legen. ., Fn»- 
laten bekommen viele Befudie, tmfilen Täfeln geben, 
die vornehmen GSfte unterhalten ; man giebt Spiele, 

Abendmahlzeiten; man geht fplt zu Bette, und fleht noch 
fpäter auf, eine Lebensart, die bey dem Prälatenlland 
fall unvermeidlich ift. Was Fittn» noch mehr von den 

Studien 
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Studien abhielt; 'Viren die Angriffe, "veklie man da»» 

mals auf die Geicchtlame des Klofteis, welchem er vor- 
ftund , avachte. Er mufste viel Zeit auf die Verthcidi- 
gimg derielben vergeuden, und "^ar fo giucküch, dafs^ 
er alles zwm Beftea feinet Stiftes beylegte. Ungtachtei^ 
4ec ZerftrettuoK, der Sorgen, und der- Kloflirgefchafte, 
irelche ihn täglich und überall begleiteten , konnte er 
doch dem Hange zur Gefchichtkundc nicht widerliehen. 
Die wenigen Stunden , die ihin übrig blieben , N^idmete 
er alfq wieder den Studien , durch\r(ihlte Bibliotheke 
»und Archive fo^ohl feines KloAei^s^ als auch die zu, Brunn , 
und in den daligen Gegenden. . Er hatte immer drey junge 
Geiiliiche um fich , die er nait Abfchreiben alter Kroniken 
und Diplome befchäftigte üm lodann zwcy fehr >3c^ichtige 
Werke , nämlich ein Corpus fcriptorum Bohemide^ und ein 
I^flomatarium in Druck zu geben. Er wurde aber mitten 
unter diefen ruhmvollen Arbeiten kränklich » feine Kdiften 
verloren ffich nach und nach, und er ifairb eni ig May 
der I764ten Jahrs im 56ten Jahre feines Alters. 



Tttter war ein unermüdeter Gefchichtsforfcher , der 
die alte HiAorie nicht in Compendien und Stoplern^ fon- 
'dern in ächten Urkunden fuchte.^ li^ic liat er nach 
EhrenOellan geftrebt , und di» Piikten^vfirde war irider 
ftine Neigung. Es fehlen als lebte' er bey die(er Wür- 
de nicht in feinem Elemente; er wurde an feinem Lieb- 
lingsHudium durch oft bittere Sorgen geliindert. Da- 
her war c»:, als Prähit, unfreundlich, mmrifdi, fehr 
emßhaft, und Nreniger angenehm im Uingenge, als 
ivor. Wäre er .ein Privatmann geblieben, fp UUteer 
fich in der gelehrten Welt mehr Ruhm enerorben, .und 
vielleicht längere Tage gelebt. Sein zu früher Tod 
wurde von ieincn Untergebenen fehr bcdauret^ denn er 
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wiifstc die vcrdienft vollen Männer nicht nur zu fchä- 
tzen, fondern auch zu belohnen. Das Stift Rnyi^ern 
ift ÜHQ vieka Dank fchuldig. Er hinterücit 

• \ « - 

Gedruckte Schriften. 
Hfaf IM fl^yfoß^ \Narzikanj 4 MdwXäM If 
Hradcy Kxdl. 1748. 8. . 

2) fktäs BiHeäUtnuu Vemtüs l^^l. 

3) lUitMd muh Zähm AnOth OtiZß BaniykU Of 
pata , tez geb^ Zm»t. W Mir 176a 8* 

4) rhefmrus i^fcondkus iti agro Brzjtwnouknß. Bru- 
ndi 1762« 4. 

g) WmisUi d Qlmäktkz Smdktm lUykräd» Itd- 
cum it faßme if mme D. N. L Cbr. Brimäe 1764. S-^^ 

Seine ia MC hioterlaflene Schriften und Sammlungen. 



Scriptores Bohemiae : i) chrißlanuf ex Ccdke 
MOff* ftdg, entm cum noHs et , lectimshif eed. ttehn. 
2) Cofmdf Fragenßs Uukm ex eodke^Mefre/i. Träg, cum miit 

vartanübufCüdktsCarlomefißs^ 3) Uroslaus continuator Co^ 
finae, 4) Chronicon franc» Canonici et Praepof Trag, 5) 
Vita S, Adalbmi carmine heroko fcripta, 6) Vita S. Wen» 
ceslai eruta ex Bibliothecd Baybedd. fdeeuli XL ^ 7) loannis d 
Boäefibm Senedieiini Brzemmf* efi^idd .§mmd. 9) AI 
Anrede de Bredd fldtutus fuper ernkkie fr^d* lO) DdU- 
mil Hißerid BoUsUv. Ii) Beneßi ah Herzonficz comimtd^ 
tto. 12) Af. Tauü Zideck lihri tres confiliorum ctit. 13) 
Codex Ut^rarum fubücdtum dduerfus Georgium Bedkbrddium, 

. 14) 
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14) Mathiae Boleluczky analogtd cmeetored Uagecü caet. 

15) cbronicon Rofenfe, 16) Chronicon Hradecenfe, 17) 
cbronicon DUtmari. 18) Chromeon Benedictini Monymi 
Gfaäkenßs. VI9) Chnuem FüH Abbatis ZhwLuuenßs. 
tp) Unufikm Unääm. ai) CM&y Jfhmäik$ - b^9^ 
ficus pro complUndd BobemU BmikfnU.- 23) BätbMSt-» 
bimia docta , Rdtionarium temporum , Hußtica baerefeoi w- 
m progreffus» 24) Commentarius in Bibliothecam Bohe- 
miae Ziegelbaueri. 25) HifiorU ämiqude Pknae in Bohe^ 
mld äd$$etis msim et mnäi Fknae frluUdgus* Alle «lie- 
fe Werke vraren Üx die Prefle beftiipdit, und liegen 
noch in dem Benediktiner Stifte za Raygern* 








£i^ Arzt 




Unter denjenigen Männern , welche der Karoliner 
hohen Schule zu Prag nicht nur zur Zierde dien-^ 
ten , fondem fie auch bey den Ausländern berühmt und^ 
anfehnlich machten, verdient J^efb Thädduus Kßnltßßb 
eine der vorzfiglichflen SteUen, Er ^arurde im Jahr 1734 
am 24 0<fl. zu Prag gebohren. Gleich iin erften Jahre 
feines Lebens wiederfuhr ihm ein Unglück : er fiel 
vom Tifche ^ die Wärterin fieng ihn beym linken Fufse 
und renkte ihm denfelben aus dem Knöchel« Sein 
Vater 9 AtUm Künkoßb, gab fich alle Mühe dem Kindei 
die Gefundheit vieder berftellen zu laden ; er mußtet 
aber mit Verdruß fchcn , dafs alle feine Bemühungen 
fruchtlos , und daß fein Sohn auf inomer krumm 
■ • • • ' • blei". , 
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Ueiben xrürde. Wie der Knabe örwach/Jsn var, be-. 
jwthichlagt« Geh dor Cxg&Aügfi Vater mit £nneo Nadi^^ 
barn, ivwet'tm ditfem feinem Sohne Doschen, iind^ 
welcher Lebensart er ihn widmen folite. Seine z^ey 
älteren Söhne hatte er bereits zur Gelbgieflerey , -welche 
er felbA trieb , ge\i^andt^ allein diefer dritte ichien ihm 
nicht, des gelähmten FuiTes -^egen, zu djefer Kunft 
g^ßbkku Seine Frennde rietfaen ihm aUbf dafs ^ ihn 
in die bteinifehe Schule iHiicken und den Wiflenjfchd^ 
ten widmen mächte , bey 'welcher Lebensart man mehr 
fitzen , als herumlaufen müfste. Sie führten ihm den 
vormals berühmten Rechtsgelehrten und öffentlicheaLek-. 
rer im Karoline» Jobam chrißofh SfkämkgeB cum Bey- 
fpieie an 9 mlcher auch einen ierummen Fufi gehabt« 
und dem' ungeecKiet ein groffir Gefehner und ein be- 
rühmter Mann ge^rordeii ^ärc« . 

Hierauf ^urde aifo uufer junge Künkofcb in die, 
Jeftuterfchule gefchickt« Allein er zeichnete (ich dafelbft 
^eder durch FieÜs» noch durch Luft ana ; die damals 
{(bKcbe Lehrait vrar Ar fitnen Geift » der Nahrung liidii^ 
te, zu trocken; das Memoriren vrar feine Sache nicht. 
Er Jiebte Befchäftigungen , die mehr Nachdenken als 
Gedächtnifs erforderten ; daher ^orandte er die Zeit , 'wcl- 
'che ihm feine Schubrbeiten übrig lieflen 9 und die von 
ieiaen MiticUilern v9or dem Thore mit ]iaUfpieltn 
gebracht wurde , auf Verfertigung verichiedener Kunft- 
-vcrke und Mafchinen, fo dafs man ihn fchon damals 
einen Paftier oder Taufendkünftler zu nennen pflegte; 
da er ficli zu gleicher Zeit auf die Mufik verlegte, fo< 
bereitete er (ich auch die verfchiedencn IntttunentCf 
ak GcigCD^ .Havdett etc. ielbft dasn« 
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Nach 
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tJuch Verlauf der fehs Jahre, die man bey uns in 
den nledern Schulen zuzubringen und oft nkhtvi^mehry 
ab ein Biachen Küchenlatein zu lernen pflegte fieng^ 
er in die PhilofbpKie. Allein aaeh diefe xrar nidit^fikr« 

feinen Geift : fie beftund noch damals aus unnützen 
Wortgiüblereyen, die nichts wefentliches in dem Ver- 
fiande hervorbrachten. Froh , dafs er die z\rey. Jahre 
zurück gelegt, befchloß er fich auf die RechtsgelehrfiiiK 
keit za verkgen, in welcher Abficht er ein^ganzei Jaiac 
das Jus hörte; aber auch hier iand er , dafi er nidit in 
dem ihm angemelTenen Kreife fey, daher verliels er diefe* 
Schule wieder und Heng im folgenden 1751 Jahre die 
Medidn zu ftudieren au« 




> Die ZergUederangsknnA vorde min icin LiebÜngi* 
Audium« Es kam ihte vor , ab "venn er erft itzt' in 

fein eigenes Element verfetzt worden >5räre. Hier 
den die Lehr(atze augcnfcheinlich bewiefen 5 hier bekam, 
feine Seele Stof zum Nachdenken und feine Hände Ge^ 
legenheit fich zu befchäftigen ; itzt wurden alle feine 
Fähigkeiten rege und die Seelenkrafte geriethep ^ 
\regung ; er bereitete Körjper zam Zergliedern , fot Skelete 
und heftete die Kiwchen mit Drat an einander ; ver- 
fchiedene diefer feiner Arbeiten find noch vorhanden 
und zeugen von feiner Gefchicklichkeit. £r fetzte diefe 
Befchäftigung auch in den folgenden Studierjahren fort, 
verlegte iich zu i^cher Zeit^ auf die Mathematik nnd, 
machte in der Phyfiologie einen fo groflen Fortgang, 
dafs er im zxreyten Jahre feiner medicinifchen Studien 
aus derfelben und über die natürlichen Verrichtungen^ 
des menfchlichen Körpers , fo wie der damalige Herr 
Profeflbr der Anatomie und Phyfiologie, Herr Tranz 
J^g^Tinr darüber gidefen hatte^ öfintlich diibutirl;e. £a 
- ' ftund 
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ftund einem jeden frey zu oppugniren , und Kltrthfch 
zeigte durch feine Fertigkeit und gründliche Bcanfwor- 
tung der anfge^srorfenen Fragen und ZrVcyfel p daifi er 
eiaea durchdringeiideo Gdft bcficze» 

Nachdem er aUb die Anatomie , Phytiologie und 
Hebammenkunft unter dem damaligert Herrn Profeffor 
Franz Du-Toy^ die Krankheitswiflenfchaft unter dem 
Herrn Wilhelm MäC^ Neven , Freyherrn von t Kelly ajb 
Agrhim\ diq HeilnOfsmictei , Kriiutei'kunde und Natur* 
gefchicbte unter Johmm Bdft^ Bibättt dann die ausüben- 
de Heiiungskunft unter Johmrn Mm Scrmci mit befen- 
denn Fleifse und Nutzen zehn ganze Jahre gehört und 
gelernt y wie auch die gewöhnlichen Prüfungen ausge- 
ftanden hatte, vertheidigte er feine befondere Meyfiung 
übet die Empfindfiimkeit und die Reitze » im Karoline 
Irffentlich, und empfieng den Doktorhot der Arztfieykunft 
im Chriftmonate des 176 1 Jahrs, in \relchem Johann 
Matthäus Schweiberer , Dommherr auf dem Prager Schlöffe 
bey St, Veit, Rektor Magnificus der Karoliner Univer- 
fität, der Herr Baron Mac-Neven, Diredlor der medi- 
ciniibhen Fakultät und M$rkz hUgn von Mäyns- 

kitb Dekan derjblben. geveftn« ^ . 



Sobald nun udfer Kltnkofch die Doktorwürde er- 
langt jiatte , verlegte er fich , unter der Anführung des 
Herrn Doktort Ignatz Anton peer , auf die Ausübung der 
Aiztneykunft» Alt aber einige Zeit darauf der damalige 
Lehrer der Zergliedcningskunft- iein Lehramt niederlegte» 
-^rde es unfcrm KFmAofih^ defleo Gefchicklichkeit in 
diefera Fache bereits bekannt war , aufgetragen. Der da- 
malige Dire<Slor der medicinifchenFakuhäten in den öfter- 
reichirdiea Erblinden» Barof\ von «fm/rir, fchrieb£i^ 

Aef€beH 
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y viiifi:li(t Und 9Ed äeoi iiecf«i!/Vmte 

Glück , und crmahnte ihn daffelbe mit Ruhm und Ehre 
zu versahen ( Celeberrimo Viro Jof. Thad. KHnkofch,5 
Anatom. ProfefH S«P.D. Gerardus L« B. van Svietcikd 
Gnuuior tibi de noiio ttiunerei ^^od vt .digbe gOMhor^ 
tor, fyvoi voaeo, vale tt fpartam quam ndetut es, 
Vindoboiiae' 4 Dec 1764.) KUnAofib mterUeb 
nicht dem Rathe diefes groilen Mannes auf das genauede 
nachzuleben. Er kündigte noch in diefem Monate, in 
JL welchem er var zum Lehrer ernannt ^arofdeu» Cüm 
1^ Wiiitenrorlefwigen an ; nicht aber mittelft eine» mafom 
Blatte«, Irdchet den bloÜeii Namen und die Ehmtitdi 
de« Profellbn nebft den Lehrftuaden entliSlt , fondern 
durch ein Programma , wodurch er zugleich die Ein- 
theilung der Brüche und die Entdeckung einer neuen 
Gattung von liauchbnichen andeutete ; hierin ahmte er 
decr vormaligen Lehrern des Karolins nach, ^Iche, 
Ni^ Bäekmm, Hakm, Turiks, Cm/mm, X^mmki u. 
a. m. ihre Ankündigungen' imm^ teit gelehrten Ab- 
handlungen y die man noch heute gerne list , zu beglei- 
ten und hiedurch ihre Amtskräfte an den Tag zu le-y 
gen pflegten. Künkißb that es auch in den folgenden 
1766 -1767 Jahren. AUein , aüflatt ihn die(enrcgin 
zu loben, oder dafi man ihm hierin gefolget väre, £> 
veranflaltete man« dafi es ihm von höheren* Orten un« 
terfagt worden , »denn man fah es nicht gerne , dais er 
(Ich, oder dafs (Ich gar die hohe Schule zu Prag, vor 
den andern in<die£m Gegenden auszuzeichnen bemühen 
follte. Er letzte dem.ungcachtet feine anatomifcbe Vor^ 
kfmigen mit dem angefiingenen Eifier und mit dem «n 
gearcheinüchen Nutzen iUner Zuhörer unermüdet fort. 
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Alt Aet einige Jihtt hiennf der phyfiologifche 

Lehrfhihl durch das Abwerben des ProfefTors Marher le- 
idig wurde, bewarb fich xm^^x^ Klinkofch um denfclben. 
Er fcluitzt^ feine fchwüchliche Gefundheit vor, welche 
im Winter <iurch die anhakende Kälte des aiiatomifc|»en 
Hörfiiles^ im Frühjahre aber durch die AuMÜnftanipni 
der todten Körper , die er zergliederte , noch mehr ge- ' 
fch wachet und der Gefahr ausgefetzt wurde , 'W'elchcs 
beydes der Lehrer der pliyfiologie nicht zu befiirchten 
hätte* Ob er gleich diefen erwähnten Lehrftnhi ein 
^ganzes Jahr hindurch, uebft der Anatomie , wMien 
tor mufite er doch faeinach bey ^der ZergUederungskunft 
illeln verbleiben; feine Bemühungen aber ^orurden her- 
nach mit einer VergröfTerung des Gehaltes und dann 
1773 auch mit dem Ehrentitel eines k. k; Raths b^ 
lohnet*^ * ' 



Endlich aber fieng man an diel Gdehrfiunkett, die 
6e(chicklichkett und andere Verdien Ae uoim KBtik»f(k 

nicht nur zu Haufe, fondern auch auflerhalb Böhmen 
einzufchen und hochzufch'atzen. Da er fich während 
der Seuche-, welche in den Jahren 1770^1771 in Böh- 
!men herrfchte, durch WiederherftelluDg vid^ Kranken 
befendcrs ausgezeichDet halte, wurde* er von den vot* 
«Aanften Häufern unlm höhem Aäeh wem Oefimd- 
heitsrathe aufgenommen; er fparte weder ^ahe noch 
Anftrengung des Geiftes die gute Meynung , die man 
von feiner Gefchicklichkeit gc^fsi hs^tte , zu behaupten, 
und fich des ZMauent, fo man im ihm .hatte, wSrdif 
teadien. Dordh leine geMurten Arbeiten iriier« 
erwN'b er (idi die Höchadihmg awwVrtiger ^ Ge- 
lehrten ; denn ungeachtet ihm fowohl die vornehmen 
Kranken, als auch fein Lehramt viel Zicit wegnahmen, 

unter«- 
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unttrliefi er doch nicht dte fibrigen Stunden zur Aosar- 
beitung vericfaiedener gelehrten Abhtndlungen zu ver- 
wenden , -weiche immer das Wohl des menfchlichen 
Körpers zur Abficht hatten , neue Gegenftände behan- 
delten oder- zuvor unbekannte Sachen und Entdeckun- 
gen in (ich hielten. Daher Auud er mit den berühm- 
teilen Aerzten diefes Jahrhunderts In einem Aiten Brief- 
imhieL Unter diefe gehören vorzüglich der grolle 
Albrecht von Haller und Gerard von Swkten ; diefer fchätz- 
te KlMofchen der anatomifchen Kenntniirc wegen fehr 
hoch; Haüer aber hatte in deilen^uaedicinifche Einfich- 
ten ein fo groiles. Zunnuen , dafi er ihn feiner Gefund- 
heitsumftünde vegen zu Rathe zog. Man fieht ans 
(einem Brief^echfel, dafi ihm-anfehnliche^Aerzte zu- 
gefchrieben, er möchte ihnen einige feiner mcdicinifchen 
noch nicht gedruckten Ausarbeitungen gegen nalinihaf- 
ter Belohnung überladen , dafs iie foiche unter ihren 
eigenen Namen ^ als Verlailer herauszugeben gedächten», 
Die Erhoiungsfhmden i^ber ^ndte er. auf die Natur- 
kunde; infonderheit forfchte er dem elektrifchen Fener 
nach; und unterhielt dieferwegen mit einigen berühm- 
ten Phyfikern, als luk Alex. Volta, J, Ingenhouszw, ^.m.^ 
einen gelehrten Brief^eciifcl« Die königüche GcfeUfchaft^ 
der WÜ|enfchaften zu Göttingen 'Vlilste feine Einfleh* j 
ten in die PhyfikMb hoch zu fchätzen , dafi fie iha ini' \ 
Jahr i775^ztt ihrem^ Mitgliede aufgenomc 





KUnhfch vrar bis zu diefer Zeit nie aus Böhmen , 
feinem Vaterlande , gekommen hier allein hatte er alle 
feine Kenntnifle'gelammelt. Jtzt nahm er fleh vor all^i 
Jahre eine Reife in die benachbarten Länder zu unter* 
nehmen , um die Gelehrten von Wien , Leipzig , Göt- 
tingen etc» auch von Ferfon kennen zu lernen. Er machte 
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aUb im Jahr 1 777 den. Anfiing mit Wien» Er liefi ficU 
diafelbA der Monarchin vorteilen , \lie ihm ein gnädi- 
ges Gehör gewährte und fein gelehrtes BeAreben da- 
durch belohnte^ dafs He feincu akademifchen Gehaic mit 
zwey hundert Gulden vermehrte« Die wiener Gelehrten 
bq^egneten ihih mit der Achtung^ 'veiche.'er verdienfc 
Er kam voll Vergnügen und Zufriedenheit in (ein Va- 
terland wieder zurück , um feine Vorlefiingen mit dem 
ge>3röhnUchen FleilTe fortzufctzen und verrchiedene ge- 
lehrte Sachen zum Ruhme feines Vaterlandes auizuar- 
beiten« Allein in der Mitte feiner ruhmvollen Lauf- 
bahne vurde fein ohne^ dies fehvrächlicher und immer 
fieclier Körper .von eiiier hartnlckigeh Krankheit fiber* 
failetiy die ihn in kurzer Zeit ganz auszehrte und ihm 
endlich am 16 April des 1778 Jahrs das Leben raubte. 
An ihm haben die Prager Städte einen der gefchickte- 
den Aerzte , die Univerfität eine der fchönften Zierden, 
fecba noch unmündige Töchter einen forgfähigen Va» 
ter^ und die böhmifche gelehrte PrivatgefeUfchaft emen 
der vorzüglichften Mitarb^ter varfairfn.. 



Kl'mkofih hatte keinen feften Körper; er war ma- 
ger und das GeHcht von keiner guten Farbe. Um fei^ 
ne Tage zu verlängern, vermied er alles mit ungemri-* 
ner Sorgfeit, "vas feiner .Gefundheit fehaden konnte, 
die Berufsgerchafte ausgenommen. -Nie a(s er auf die 
Nacht, trank keinen KafFe noch Wein; vor dem Schla- 
fengehen nahm er einige Gläfer Lemonade zu ficli. Da- 
gegen hatte er einen durchdringenden VerAand , viel 
Witz und einen feinen Beobachtungsgeifl:, ^vieaus fei~( 
nen akademifehen Schriften, dii er verfertiget ,luit, er- 
bellet« Schon in feiner Jugend begrifTer die verlor- 
renßen Dinge ohne viel Nachdenken , und fah die er- * 

' iiaben- 
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hsbenftcQ Lehrgebände der Weltvdfen ttit groiler Leich- 
tigkeit ein. Eben diefe fchnelle Einitcbt forderte er 

von andern und wurde ungeduldig , ^ enn man ihn 
niciit gleich verflund oder feiner gedrängten ErkJiirung 
vegea nicht vergehen konnte^ dielen ^'ich er fodann 
aus oder liels (ich mit ihnen in keine Gefpräclie liber 
gelehrte Gegen(^ände ein» Dagegen fuchte er (Ich^ mit 
|enen zu unterhalten , die feinen Vortrag leicht falkeji.. 
Je dunkler eine Schrift war , dello lieber ftudierte er 
fie , weil das Vergnügen , einen folchen Scliriftftcller 
zu vergehen, dcrto^röfler ift, fagte er, je mehr es dem< 
' Geiftcy fich durchzuarbeiten , Mühe und Aiiftrengaqg 
gekoftet hat Sein Umgang var angenekm; er fchent* 
te gern mit Witz, var. Gunter und lu(\ig in der G6^ 
fellfchaft ; aber au(Ter derfelbcn tieflnmig und gedanken- 
voll, Seine Seele befch'aftigtc fich immer mit Entdeckun- 
gen, deren er in dem Reiche der Natur zu. macheu fich 
beilrebte. £r ^ar bereits auf die Spur verfchiedener bii 
itzt unausgemachter Urfachen natürlicher Dinge gekom* • 
inen, die er aber nie zu Papier gebracht » um ihnen 
weiter nachzuforfchen, denn, wenn ich fie hinfchrcibe , 
pflegte er zu fagen, fo fürchte ich, dafs ich ihnen nicht 
weiter und tiefer nachdenken möchte. Eine Mafchiue^ 
zu erfinden , wodurch man xrenigftens die yocal Töne 
und das Reden des Menfcheiv deutlich nachmachen 
könnte, hielt er för möglich, und hoffte fie in) Werk 
zu ftcllen. Sehr gern befchäftigte er fich mit Verfer- 
tigung verfchiedener Kunfigeräthfchafte 5 feine letzte Ar- 
beit war ein Eledlrophortifch für die durchlauchtigAe 
Erzherzogin Mariana; er hatte noch auf feinem Todten-i 
bette daran gearbeitet. Daft er den allerer (Un Wettcr- 
ieiter auf dem Graf Noftitzifchen Schlöffe zu Miefchitt 
errichtet habe , ift fchon in dem Leben des Frocop D'tmfch 
im vorigen Theiie erwähnet worden« Schrif- 
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Scliriftcri, 

!• foßttones de 4(ti$nilms natutdäb^^ put €X frde- n . 
\lectiombus f hyßolcgkis Francijci du^Toy 4M§ma$ et fhyfU-^^ 
leg^e Ffefifiris ixerekü e^ß J$s. Tbäd. Klinhfcb et Quü-^^ 
Mm. OMtfy , meärim mikms frofugndm. Pragae jL 



2. rhefes phyßolcgicAt de SmßbiütM et kritaiHkäte ex 
exferlmemis f^tis dedmuu. fragte i^6i. - t 

3; fhgr4mtm$9 fi» f. 1*. IC, imfioftem EenAmm^ 
muamque Hermäe ventralts fpecsem proponit nec non anatomi-^^ 

cas Sectiones et demonfiratlones public as hyemaUs anni 1764 ^ 
exeuntls et Ineunüs 1765, loco^ diebus berisque confuetis 
benddß mdkit, omnesque, qumm fitenttde b^ße ^ miMm^ 
äd e4t exdfietuUs kimtut. Fragte 1764V 4to« 

4* ^Atßie mdtcd, an f^etus tu vtero tnaterno per os\ 
^nutrlatur. Defend. Je. C4r. Btfdßneider Bebems Liffen- 
J&. Pxagae 1764. 8. 



^ ^9ffrmim f 9^0* Tjb.K.> Seetienfs et De^ 

met^^dtknet ßtas anatetmas pttbBcäs byetMks Mtni $eäditmci 
1766 mdktt et HHOtehien partus cafite monßrofi propomt cum 
tabuU ßgurarum. Fiagae 410; ' 



6. I^ogramma, que ämttmkam monßü Ucerperes 
tiofepbsU deferiptiemm preptmitctm toMhJgurämmf tieemKi 
Seethites etc. jmm deademki 1767 htäkk. Pragae 4to. 

' ' . ^ • • , 

7« Quaeßio acadenitcd ex phyßologiu , ti«m Um verus 
vfus pulmonis in macb 'ma humana mtus ßt Defend, Matbi^f 
H4^4 Bebemus Meldaue ^ Teynetiße. Pragae i77l. 4to. 
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' 8« Hfsfifum varnsqui imff m 

^ber MtgmiMs. Pragae 1772. 8* 

9. De Natura crußae ififiammatoriae in fangulne mlffo 
ädfMintu. Dcf. JFr* Kräm Qbtuämenßs. tiSigae 1773« 8« 

id TrigTämms qnd H^Hephähm filttim tmknm 
HusqHt cMtfam propmi. Pragae 1773'. 4to» 

IT. De areitulis In lotio adparenttbus , vt infaüibili fa-^ 
lutaris morborum euenttu ßgn9 ptQgmßUu X)^/* Ja/« Tytby* 
Pragac 1774, 8- 



12* pe nrd nämd nitktäa iiMsqm Kigtmäüm. 
Dif. Itimff* EermsmL 1775. 8* 

13. Difettationes medicae Selectiores Pragenßs quAs, 
collega et edidit J^i. Thai. Künkpfck. V^mem pr'mmu^ 
Pragsee et Dresdae 17?§- 4<f* \ 

'Pragae 1775, 410. , ' 



1 5» Schreiben den thierifchen Magnetißnus und die fich felbß 
wieder erfetzende eUkirifche Kraft betreffend'^ sh Rnu Grd^ 
fen frunz Khtsky^ Prag 1776. 8* Steht im t^reytea Bande 
der Abhandlungen einer PrivatgeiÜlfchaft in Böhmen. J 

16. DlffertatiO de Vtero dcficiente^ Defend. GuiUel-^ 
mks Hill de BMmi^b ^ nobilis Uytermts. Piagae 
1777. 8.^ 

17. Dif^^ 
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riti^m9. Ikf. ^pi0^ ffkfßk. Pngae 1777. 8. . 



Ig. Schf^m da Herrn Alexander Velta an den Herrn 
Jofepb KlinAofih, den befländigen EUäricitätsträger betreffend, 
Prag 1777- 8- ^'o« Klinkofch aus dem Franzöfifchen 
ins Deutfcho fiberfetzt und Aehc in 4en ,erft «rvahntea 
AbhaiuUuiigeo, Orituin Bandes $. 199; 

# - 

19« BefchreSmf eines tkärieUMtstrl^ers ohne Harz 
^und Glas. Steht auch in den AbhandU S. 391. 

^ 20. Des Herrn aUx. Volta Befibreikof rim neuen 
eleärifchen Gerätbfih^^ Mkär^hr ienmme, Jne dem 'Jtä^ 
liemfcben tterfetiu fm J.' T^* Jfk Prag 1777. g. 
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Diefer große Mathematiker kam im Jahr I|^|6' am 
29 Jim. zu Regensbiirg auf die Welt. Sei« 
ter , ein Weftphaler , 'w ar dafelbft bey der kaiferlicJiäi? 
Gefandfchaft Secce^, der eher, baM aacdHkr 
diefea. feines Sohnes mit Tod äbgieng. SeiM liMliiir^ 
eine gebohrne Böhmin , verliefs alfo Rcgens^iug Ha^J|^|i4 
mit dem Kinde uach Prag. » * 



Sobald ihr Sohn erwachfen 'war, fcliickte fic ihn, 
ia die Jeliiiterfchiiie und hielt ihm noch aber dies «Mi 
Informator, "velcher fich auf die Mathematik mifgc#|^'J 
>9reil'er, in die Ge(eil(chaft;^der Jefiiiten aufgenommen * 

und nach China zur Miflion gefchickt zu werden' 
'wünfchte. Dies gab dem jungen Stepllng oft Gelegcil- 
hdrniathematifche Bücher zu fejien , worin die verfchicfe-' 
denen Weltgebäude abgezeichnet \raren. Diefe Figuren 
ließ er lieh von feinem Informator ^erklären, lind find 
fo viel Jftelieben daran , daß er fich damit gerne Imh 
fch'aftigte. Durch ein Ungefähr gefchah es , dafs ihn 
ein Jefuit, Sykora, bey folchen Werken antraf. Diefer 
irieth dem Knaben , den Anfang zur Mathematik nichts 
bey foldien Büchern, v^ohl aber mit Eucüds Buch zu 
machen , "vroraus man die Grfinde diefer Wiirenfchaft 
lernen könne« Stepünr fiudierte allb das Ihm' cmpfob- 

; . lene 
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Ifilitt Bliflh mit fcdciiMii Eäfer^ dsfi er ^ &ft Ölm« Jäb^ 
fitbmog a«s dttn Qniade lernte;: 

Von diefer Zeit an machte er die Mathematik zu 
feinem Liebhngsfludium. Während deis feii^ Mitfchü^- 
1er mit dem Baüe fpielten , gieny er hin und mafs Fel- 
der, Entfemuogen ond Anhöhen. Zu Haufe Ichlif er 
ÖiSUer und macb^ Tdericope, , AUes dier fihon |di 
Knabe. 

Wie er die niederen Schulen zurückgelegt hatte ,< 
verlangte er in den Jefuitenoi'den aufgenommen zu "wer- 
den. Allein der Vorftefa«: der böiumfcheh Frovinx^ 
Sddi, vtoVtte den Jüngling, 'fiiner fch^chen Gefiind- 
heit TTegen , nicht annehmen. Stepl'tng gieng alfo in 
die Philofaphie. Sein Lehrer war Johann PaleczeA, ein 
5efuit. Diefer und Georg Tkomas, der über die Mathe-» 
raatik las , iahen bald die groflen Talente des StepUngs^ 
ein, beibnder$t da er die Mondsfinftermfi, welche im;: 
jKir 1733 am 2§ Mai zn Prag g^lehen xrinrde ; nach' 
den Tafeln des de U Hirt ausgerechnet hatte.* Dide cm- 
fahlen ihn alfo dem neuen Provinzial, Streetz >3relcher 
inehr auf den Geift, als auf die Leibesbcfchäffenheit der 
Candidaten fah, und unfern Stepling im Jahr lySJ' in 
die Oe&llfchaft der Jefuiteii «ufiiahm« 

Ehe Stepüng den Habit anlegte, fchenkte ihm fii- 
ne Mutter einiges Geld , um fich damit , fo lange er 
noch in der Welt ^jräre, Zu ergötzen. Er fchafte fich 
aber dafür verfchiedene mathematifche Werkzeuge und^ 
phyfikalifche Geräthicfaafte an» die er nach der Zeit Hit- 
zen koinite« Im Noviciate .£elen ihn eine Menge Zv^i- 
fet über die geoflfenbarte Religion an. Diefe quälten ihn 
' L 3 ^ oft 
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oft fo fehr » dafi tt Uofigt Tbranea vergidCai rnufile» 
Gdftliche Bficber und anhibieiKkt Beten heiitai ihn von 
diefer QiiaL * 

Nach geendigter Prüfungszeit, di6 er zu Brunn 
öberftanden , ^iirde er nach Oknätz in die Phiiofophie 
gcfchickt. Man las &t noch «us dem Ariftotelct» Sttfm 
Btfs Geift mur fcfaon an geomatriiche BeVeife. gevrohnr» 
daher fchien ihm hier alles FinfternUs , oder dn leeres 
Wortgefch-wätz. Er nahm alfo Wolfs, Sturms und des 
►Jefuiten Cabeus phyfikalifchc Schriften vor die Hand 
und (ludierte fie durch. Doch inufste er zugleich die 
Peripatetik lernen, ireii (ie bey öffentlichen Difputatio-» 
nen erfordert vnrde. Hierauf verfetzte man ihn i^ich 
Gk^E. Hier wiederholte er , nach der tingefiihrten Ge- 
vohnheit , die niederen KlafTen , und dann lehrte er (le 
fclbft zwcy Jahre thcils zu Glatz und theils zu Sch^ eid- 
juiiz. Doch hatte er während den drey Jahren 4as Ver- 
gnügen fich mit dem Jefuiten , Johann cImuUm 9 vor- 
maligem Lehrer der Mathematik m Oka&u$ über £an 

Ueblinpftttdkim m uptcrbalten* 

« 

Niemand war froher, als unfer Stepltng ^ dafs diefe' 
drey Jahre vorüber >3c^aren. Bis zu diefer Zeit hatte er 
die Mathematik theils von fich feibftf und theiis nur 
r gelegenheitlich getrieben. Jetzt aber "^rde er nach 
Prag gefcbickt, um diefe Wiilenfchaft daläbft ordent- 
lich und unter der AnfSshrung des öfientUchen ProfeC» 
fors, JgttAtz MÜhlrvenzel i zu ftudieren. Mann kann (ich 
»leicht vorteilen, mit 'welchem Eifer und FlciiTc, und( 
mit was für Schritten er in dem Fache» weiches feinem' 
Ceifte ib fthr angemeflen var^ vorgegangen fey. 

. Nicht 
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Nicht knge diiauf » lühaUdi iia X 1743 mufste 
er ^ tüif di(» Gcmo$fticiirlMk* iMpiL Er acbtete nicht 
viel ftof die VorleAingra der Profimiren t ibndem irand^ 

te fich vielmehr an die Quellen felbft. Er las Bibel, 
Kirchenväter y Kirchengefchichte und die Satzungen der 
Conciiieii* Zu gleicher Zeit aber gab er auch jungen 
Jefuiten, feinen Mitbrüdern Unterricht in der Mathe- 
matik. Schon damall fieng Sttfüng an mifbieriahmten 
Mathematikern gelehKf Briäe zu vechfeln. 80 (chrie- 
ben ihm Eunuch Hifs von Ingolftadt , Chrifloph le Make 
von Rom , und Chrtflian Wolf von Halle im Magdebur- 
giTchen« IndefTen difputirte S$efüng im KaroUne aus der 
ganien Gottesgekihrheit und wurde «Ibdann ixm Pue- 
fter gev^ht. 

Im J. 1748 ^"rde ihm aufgetragen, die ariftote- 
lifche Philofophie öffentlich zu lehren. Allein er verbat 
diefen Lehrftuhi , mit dem Zufatze, dais er, als ein ehr- 
licher Mann, eine Wiffenichaft, die er ielbft verabicheu- 
te» anderen nicht, aufiirinfen ^Ue; er hat dagegen um 
die Erlauhnifi , ftine Mitbrifder in der Mathematik mid 
der es^perimental Phyfik zu unterrichten , welchem Amte 
er , Zeit feines Lebens , vorzuflelien wü'nfchte. Man 
gewährte ihm fein Verlangen, Stepling war alfo der 
erfte Lehrer der experlmental Phyfik zu Prag, aber nur 
fiör die Jefuiten aliein« Unter feiner Anführung bildeten 
fich folgende Mathematiker t Jobäim )ßinUling , nach*' 
maliger Lehrer der Mathematik zu Madrid , Jakob Hei^ 
nifch , Florian Afole , Johann Herberßeln , Cafpar Sagner , 
Stephan Schmidt ; -wi^ auch die polifchen Jefuiten Siker- 
zinsky, Bohomelecz und Zkbr$mky, 'vrelche fodann die 
beflere Phyfik euch in ihrem Yaterbnde »usbrekenn» 
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Za eben der Zeit vurde die Präger Üniverfi^ 
voa der kdniglichMi AbidTeiaie der Wideafchaftea 2u 
BerUn erfacht, ^ die Sonn» und MondfinHeriiKfen des 

1748 Jahrs zu beobachten und hiernach die eigenth'che 
Lage der Stadt Prag zu beftimmen. Denn die Berliner 
Akademie hatte befchloHen, neue und nach der A(lronomii$ 
Terbeflerte Chirten von Deutfchland henuseugeben« Et 
^rorde Mo unierm Stifßtif «iifgetrt^R die ervühn^ 
ftn Beobachtungen EU machen. Er that es, unfeach-* 
tet er nicht mit allen hiezu erforderlichen Gcr'äthfchaftcn 
verfehen >3rar. Die Akademie war mit feinen Bemühun- 
gen fo wohl zufrieden , dafs fle ihm ihre Dankbarkeit 
lUittelA einet fehr verbindlichen Sehreibent besbugte. 

Bey die(er Gelegenhdt fand Steplmg , ^e noth« 
wendig es fey eine ordentliche Sternkarte aufzuführen 
und fie mit aftronomifclien Werkzeugen zu verfehen. 
Er machte dicfcr^gen feinen Obern die dringendden 
Vorfteilungen und "varfo glücklich, dafs fie feinen Vor- 
fefalagen G^ör gegdm. Man bau^ aUb in dem Um* 
fange des clemelitiniichen Cdll^um die noch vorlian- 
dene Sternwarte. Sie -sjrurde im J. \'^%\ zu ftand ge- 
bracht und indeffen mit den allernöthi eilen Inftrunien- 
ten verfelien, zu deren AnfcliaflTung Stepimg den gröften 
Theil feiner mütterlichen Erbfchaft hergegeben. Er 
bekam die Äufficht über diefeibey ^ dr fo lange, ab 
deif' Jefiiitenorden beAand, bcy behalten« 

Indeffen hatte Maria Tberefia 1753 befchloifen, die 
Studien auf den Üniverfitaten ihrer Staaten zu refor- 
uiiren. An die Steile des Ariftoteles ibilte eine andere 
mit der Erfahrung und Matfaematüt iKarbundene Philo* 
fophie eingeführet verdeiv Auf der hohen Schule zu 

Fi^g 
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4 

Prag ^mrde dtet ©efcMfi unferm SttfWv^ aufgetragen 
und ihm der Titel , IKeglus Director Facultatis phllofophU 
cae , beygclegt. Er betrieb nun die Sache mit ' unge- 
meinem Eifer und die guten Folgen zeugten /dafs ieine 
Bemühungen den Abfichten der Monarchin Tollkoili<* 
iUen' entiprachcn* ^ ^ 

Im Jahr 1773 erlofch der Jefuitenorden , wovon 
Supling ein Mitglied ge^orefen. Das clcmcntinifche Col- 
legium "srurde theils den Erzbifchöflichen Alumnen und 
theils der Univerfitiit ejngeraumet« > Stefüng aber, als' 
QiireacNr der Mathematik und Phyfik blieb in demfel- 
})en bi« .an fdnen Tod , vclcher im J. 1778 am 1 1 
Jul. ertülgte» Sein Leichnam -wurde fodann, unter der 
Begleitung aller Mitglieder der üniverfuät und einer 
groffen Menge vott geiftlichen nn^ Vdtöchen Studen- 
ten in die St. Clement Kirche g^ragen und dafelbft be- 
graben. , Herr Stärnüm Wydra , öiFentlicher Lehrer der^ 
Mj^themattk «in Clementino , hielt ihm die Leichenrede 
in lateinifcher Sprache, und Stepl'mgs Verdiente um die 
WifTenfchaften wurden mit einer marmornen Ehren- 
faule, diemanimctememinirchen Bucherfalc 1780 auf- 
gerichtet , und vovon w bj^ einen Abdruck bejrie«^ 
gen, belohuL 

StepUng hatte einen fehr fcli Vach liehen Körper, 
Als er Jefuit >5rorden, glaubte man , dals er kaum die 
Priefterweyhe erleben würde. Durch feine Mäß;igkeit 
brachte er dennoch £sin Leben auf 62 Jahre. Sein Geifl 
war durchdringend I Aandhaft und ftark. Well er tm 
Ab&hafTimg des Ariffoteles vieles beygetragen , fo wurde 
er von den alten Peripatetikern feines Ordens oft ver- 
folgt und gedrückt £r übertrug aber alles mit männ- 

. L 5 lieber. 
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lieber Gedald. Gcgeq die ftodierende JügnA er, 
•bDircAor, ftreng und hielt fie mit Ernft zu dem 

Studiuiü der Mathematik und Pliynic. Im Umgange, 
"vj^ar er freundlich, gefällig, doch ohne Umftände, nach 
Art der Alten. Er lebte eingezogen , machte keine Be- 
fuche ; und vrer ihn bey fich fehen 'tollte , mufste ihn 
SU fich ladeo. Meo fd»tzie ihn Cowobl Gnatc Rechte 
(cbaCfaiheit "wegen , ab auch "vregea der grfindlichea 
Gelehrfamkeit , die er befafi* Doch war fein Name 
bey den Ausländern berühmter als zu Häuft. Wer von 
'Prag nach Berlin , Leipzig oder Paris kam, wurde von^ 
den Gelehrten gefragt, vie fid^ Stepluf befinde. Mit 
den.gröften Mathonatikern von Europa fluad er im 
Aäten BriefVechfel, Dies waren Ltmari Mcr, Nßbi, 
Dt la Cd 'tUe, Boscomch, HeU^ IPranZy Hubert f , Wendlin-^ 
g^n , Zfbrmsky und aadere me^r, die wir fchon oben 
genannt haben. 

» 

Zulettt mäflen vir noch anmerken, dafs Stifla^ 
die dementinifdie Bibliothek mit mehr ab iechs hun- 
dert Banden mlithema'tifther Werke vermehrt hat. Er 

\rar auch ein wnürdige^j Mitglied der Privatgefelifchaft^ 
\ 'va, Böhmen. 

Seine gedruckte Schriften«, 

9 » 

1. Ecltpfu Luim WdUs Fragae atm 1748 obfir^ 
uau, Pragae 1748. 

2. De actione folis m dtuerßs UtitudMiU ^bßtrttsüo. 
lExtat in actis Erudit. LipCad a. 1750. 

3. ExirciiaHmsfi$miirk§^4nalytk4edeV9 
qui frißs .€!flkiir9rtm9 ^vrum häfts pm fettkms €§m€M 

ätwm gemum. Pragae 1751 in 4. et Dresdae 

4«» 
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4. JH fbaäd hfU$d imd 1753 4i Strkm pagum 
Bobmiae et ms fJuifis mtdjitäth^ Frag. 1754. 8» 

5.. Duatrfiis de tmae ^etus cdufia. Fragae i7S6. 

6« fitmim Bicüäh s^ekme ümnßränu \ m 
vfum Mdibeßos tyrmumu ttBgßc 4tOt~ v . 

7* De centro osdüatioms imemenäo, folutk dimtd. 
la actis J^rudit* lapf« .ad a« 1759« 



. 8^ T>^ftrmU €emd kfynm fitferfi^iei (Hemiß a 
rkm €um k imnmmMitium in^efuiBtätem s cL Memu$ 
KMkmo , AMb» frofeffon ^ddtieifi äginäM. Fragae 8 




9. Mtsceüanea philofifbka, t4m mdtbeHMtkd quam 
fbaßcd. Fragae 1759. 8* * 

. la Adn9tätiinu$ in eeUrem trm^bm vnmis per dsf- 
gm ßu,4mt$ JMut 6 Jumi futurum^ Pf>S>^ 4« 

II. MiscefUneorum phtlofopbic^rum contlnuMio ad 
««»1763. Fragae 4. • 

* la. De terrae mtihti quae^dr^ qMue ädtuxs ^ mf- 
dkäiU de caujjk mittatienis'tberifiarMm tifBcefiftm fssts frh- 
md Nenemb. 1755. Fragae 1763. 4» , 

1 3. VergleicbuHgstafeln der alt^ höhmtfchen Maafseniind 
deren Treis ^ mit den neu-ößerrekbifcben, und dirm IrmSf 
Mif b$be Verndum^ bered^/m, PnK 1764. 8* 
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K^it^ff^ .caUHliij ärecm fulgo differentiaäs, Pra£ael76$. 4. 
Prig Ji76a 

16« ImerftenBftiMItfd^AilMifAhiifgen einer Priftt» 

gefellfchaft in Böhmen find von ihm: l) fon dem Im- 
hälfe und def fl^he eimger fon Cylindern , auch höherer 
Grade abgehauenen keil - und klaufSrmiigiH Stücke. 2. Be- 
^mift m^ir E^^tüfcb^m des Nitmers* 3. BeokMbtm^ def\ 
MdgtHtnddd' h fr^. Im tw^ftxa Bttfld^ I. Beßbmmmg 
iif geographlfcben LMf^e der Stadt Pr^^ kt BShtnen^ 2. Jfit^ 
trachtung über die Wirkung der Sonne in verfchiedenen Brei- 
ten. 3. Beobachtung vom Gefrieren des Wajfers* Im drit- 
ten Bande l.Beftinmung der Bahn eines getporfenen Vunkts. 
2. Wiin dk änftbtükhe Ut^kkbbtit der Oberfiätbe des 
iOciOHs. g. Jmmimfen Hier die elektrifibeu Abkkeft, 4. 

b^inderm- Saugmafchine, Iflü vierten 
Bunde !• Von der Abirrung der Geßimt pdef des Lifbta. 
2, Von der Scbrvmhün^ der Erdaxf^ 

Sieh Vitd Jrfepbt Stepün^. LdiuLtth fituibris tindjKß 

OfätU dd mmmntntm Stetlingi , allei von Hmn SumUlm V 
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Dicfcr geldiit^'TheoIog ai? 30 May datil^^St 

Jahrs zu Moldauteyn in, Böhmen, gebolirejau Im 

fechszehendeii Jahre feines Alters trat er iß deo Orden 
des heiligen Dominikus, und iin Jahr 1744 am iten 
Februar legte, et ifXk Da m w k^& lüfi(kfi ^ Audsmitdie 
Gelübde al^. 

• ■ 

Kachdem er hierauf m Jahr I74/!? ßrJeQej: 
geweyhet, und dann {eine Klofterftudico zurück gelcget 
hatte , bekleidete er vcrfchiedene Ehrenämter iß, feinem 
Orden. So ^^r er 4jBM(^<^^^c^ Pred^cr hf^. St Maria 
Magdalena in der Ufiinjp|^i$tadt Prag » aot'VKjc.Jfalvrel^ 
tot dec. Phüofophlft. in. ^mt KU>ftej: be)fna,.h, Krönte 9a 
Iglau ; abermals Xe<flor diefer WiJTcnfchaft bey St,Ma^ 
lia Ms^daieaii. m Pf ^ß^lfM^. dpi:. böJwift^^n Pro^ 
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vinz zwey Jahr , und dann Lehrer der Theologie in 
dem Klofler zu St. Michel in Olmütz. Hier Heng Rei^ 
dtngn an , feiner theologifchen Kenntnifle xi^egea be- 
kannt und beröhml zu -werden. Iin Jahr 1764 aoi 
23'.JIiili difpndrtc er auf der 4fifigai UnlTerfiräc öfient- 
lieh aus der ganzen Gottesgclehrheit« Bey die(er Gele- 
genheit wurde das Buch Hieronymi Vkltni Ori, Praed. 
Ep» Äemon. de D. Thomae Aquin, Doctrina et Scriptis 
ausgetheilet. Z^ey Jahre darauf aber erhielt Reidit^er 
den Doktorhut in der Theologie auf der Univerfitat zu 
Olmfitz, und im foigendim 1767 Jahre am 21 Febonar 
vurdeer, kraft einet Hofdekrelty zum königl. öffentlichen 
Profeflor der dogmatifchen Theologie an der dafigen 
hohen Schule ernannt und angefteUet« 



So trat Badii^ir auf ein Feld, vo er nicht nur ^ 
feine ansgebpekete ' Kenntnifle an den Tag zu legen, 
fondern auch (eine thomiftifche Satze und Leluren gegen 
die Feinde derfelbcn zu vertheidigen , Gelegenheit hatte. 
Mit den J^fuitc^n, -welche zu Ohiiütz, fo wie auf al- 
len übrigen katholifchen Univerfltaten , immer den Ton 
geben 'vroüten , mufste er gar oft kämpfen« Er that 
es mit vielem Mttthe und Gelehrfamkeit; und ungeach- 
tet er mit dem groflen Kolofle der damals noch blühen* 
den Gefellfchaft zu thnn hatte, kam er doch immer 
mit Ehre , und ohne zu unterliegen , wieder davon. 
Einftens glaubten feine Feinde den Sieg davon getragen 
zu haben* JUidinger gab eine theologifche Abhandlung 
heraus^ Srorinn der Jefuit Tdmbmpm angedshrtt und 
einer feiner Lehrfaize Üx, (alfch und 9rgerlic1i erklart 
Aj^urde. Man theihe diefc Schrift bey einer öffentlichen 
Difputation, 'wie gevp^öhnlich , unter die Zuhörer aus. 
Ein Jefuit, der zum opponken geladea \rarf nahm ein 

Exem-* 
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Exemplar de^Tamiuwws mit (ich in den Dirpiuier&l, 
fchlug CS auf, und zeigte, dafs kein Wort vom ange- 
führten Satze in dem Buche ftehe. Er machte darauf, 
den Schlufs , dafs Reidmger dem Jefuit lamkurin Unrecht 
thuek Biidh^er berief ficb auf den Comma, aus iirel- 
chem er die Stette geaotnmen hatte, ohne des TMitri^ 
ms Werk nachzufchlagen. Der Jefuit fchalt über den 
Concina ^ und Reidin^er fehlen faft dem Zudringen des 
Opponenten» und dem lauten Gelächter der Zuhörer zu 
unterliegen. Noch eine Zuflucht ^ar übrig : man gi^ng 
in die Bibliothek tmd fchlug verfcbiedenc Ausgabea^d^s' 
Tm/Atirifmi anf ; allein man fiind die angefthrte Stette liichc: 
Nun drangen die Jefuiten darauf, Biid'mger foHte die 
ehrenrührifche Citation widerrufen. Reidinger veriiefs 
(Ich aber auf die Treue des Concina, fachte die Ausga- 
ben der Werlte des Tdmburhifu zxtf, bis er die ächte aus^ 
findig machte, \roriAn die vom Cmhu angeföhrte Stelle 
ftund. Er gab nun dieferwegen im Jahr 1770, eine, 
befondere Abhandlung heraus, in \relchcr er die ver- 
fchiedcnen Kunftgrife der Herausgeber in Verfälfchung 
der fpäteren Ausgaben entdeckte, und^faiedurch fowohi 
feine Ehre , als auch deS Cmuu Treue auf das nach- 
dröcMichfte rettete» * . 




Kurz vor feinem Tode "wurde der Fleifs , mit 
welchem Reidinger feinem Amte vorftuod , mit einer Zu- 
lage von 2QO belohnet« Dies fporrnte ihn fo fehr 
zur Arbeit an, dafs er auch w*ahrend der ihm bald dar- 
aujF zogefloflenen Kranjdieit noch verfchiedene theologi- 
fcfae Auffätze verfinrtigce ; allein er Aarb am 4 Sept. des« 
1778 Jahres zu einer Zeit, da (Ich eben der Ruf von 
feiner groffen Geiehrfämkeit auch bcy den Nachbarn aus* 
zttbrciten ange£ingen. . 
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Dlffertatfo thedogicA fchoUßlco ^ tnoraUs ad tractatum^ 
ii Sdffrmtnm in fmUnlari f§rütuns. OUnmii 1769. 4« 

«Üb Cßmum OfL ttndL Cmmiormf h^wkut f äM£tn& 
lümrenth Bnkf freshytero forp'uilienß y Venetüs I?^?* Dwt '^ 
hatKcidiüger heiausgejebea^ Oioiuucii 1770. 4. Dabey . 

JfpendicuU eättotis qua eutsdem Danlelis Concinae fin- 
emidt M exfirUemU qtudäm äutritu Fmis ThmM X#aH 
kmbi m Anw cof^^rnntr, Olotnuc 1770. 4. 

Sieronymi V'ielmi Ord. Praed, Epifcopi Aemonkenfis de 

« 

Cät!}edra et Exedra, ^armn JUidingn die theolo- 
gifche Lehrkaiisd'mit dem Predigtftuhie su vercüujpBa 
fucht» liegt noch iu dec Handüciuirt« 







EVER^ 
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Trebitz in Mähren ift der Ort, ^vo diefer gelehrte 
Pr^monfiratenfer im Jahr 171 1 am 7 Decemb, 
txx Wdt kaut £r höbe feine erden Studien zu Znayin \ 
die PhtlDfophie aber ftudierte er txl Olmfia mit {blcbem 
Fortgange , dafi man ihm die Magiftenorörde auf der 
daligen Univcrfität ertheihe. Er trat hierauf zu Hra- 
difcht 1731 in den Pr'amonftratenfer Orden, in wel- 
clie^n man ihm den Namen Evermod ^ da er zuvor Tbad^ 
daeus geheillen, beylegtQ, Nach zurück gelegtem No- 
vitiat -^ndte er feinen ganzen Fleifi auf die Gotteskun* 
de, in -welcher er (b viel Kehntnifs ePR^rb» daß er alle 
Sätze aus dcrfelben auf der hohen Schule zu Olmütz öf- 
fentlich, und mit viel Scharffinn vertheidigte. Seine 
Obern fcbickten ihn hierauf i737 ^^^^^ Czorna in Hun« 
garn» 'vo er anfangs die jungen Prämonftratenfer da-» 
felbft in den philofophiicfaeii, und dann in den theplo«' 
gifchen Wiflenfehafteu unterrichtete. \Mahrend' diefer 
Zeit hatte er fich zu Olmütz zum Liccntiatus Theoiogia 
erheben 
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Damit (ein Geift von der Anftrengung za^den 
heren Wiflenfchäften flumihen mOchte, -vord^ er Seel-' 

foiger , anfangs Beichtvater und böhraifcher Prediger 

rauf dem heiligen Rerge bey Ohuütz, dann Kapellan zu 
Kninltz» und endlich Adminiftrator zu Czetko^itz. Nach 
z'vey Jahren darauf rief man ihn in fein Kloiler zurück. 
Hier las er ein Jahr üSer das kanonifche Recht, dann lieft 
er (ich zu Olmtitz den Doktorhut in der Theologie auf-^ 
fetzen. Er fuhr hierauf fjrt feinen Mit^nderu zu Hra- 
diicht die Theologie zu tiadiieu« . 

Mvermd vrzv der erde in die(em, Stifte, der in 
der Are die Gottesgelehrheit zu lehren , eine Aenderung 
vornahm. Er verband nSmlich dies rcholalU(cb6 Theo- 
logie mit der dogmatifcheu ; ja er munterte feine Zuhö- 
rer dazu auf, daß Gc fich mehr auf diefe, als auf jene 
wricgen foUteu; er päegte M fagen: "Lernet in der 
^Theologie nur das , -^as man vUIen kann " , Daher^ 
mr er auch ein Feind der unnützen theoiogi(cben Fra- 
gen und Aufgaben , nämlich hStte gefchehen kön<- 
nen , oder ob tlies oder jenes fchicklicher ge^^'cfen wäre, 
und anderer dergleichen Grüblereyen rnüfsiger Köpfe , die 
den menfchlichen Verfland vielmehr verwirren als auf- 
klären können; Er hielt Geh vielmehr an foiche Satze, 
die ^ir aiä den Werken Gottes , aus eigener Erfah- 
rung, oder au$ der heiligen Schrift erkennen und er- 
gründen mögen« 



Einen folchen vernünftigen Theologen hätte man 
mmer beym Lehrftuhle laflen follen. Allein er mufste,! 
vielleicht dem Kloftergebrauche nach^ die fchvere Borde 
eines Priors auf (ich nehmen , und dann durch ganze 
zehn Jahre bald da, bald dort das Amt eines Pfarrers, 

und . 








und Dorfpredigers vervaUem Diefe Gewohnheit einen 
Lehrer^ da er &ch kaum in fem' Fach recht hinein ftu* 
dieret hat» abzuietzen , icheint der Klofteriitteratur ieiir 
nachtheiiig zu feyn. Liefi man zum Beyfpiel den Mann^ 
welcher zur Philofophie, zur Phifik, Mathematik, oder 
Theologie Neigung hat, bcy feiner WifTenfchaft, was 
"SP^rde da^ nicht für ein JMann "werden ? Anderer Or- 
ten bleibt der Gelehrte meiAens bey dem Fache der 
WUGtairchaft, fo er einmal, ergriffen Zeit feines Lebens, 
daher entflanden die >r4Pfvf«iif, Leihthzef Wolfe, Erneßid^c. 
und andere groffe Mäuner mehr , die doch bey >jreitem 
nicht fo viel Mulle , Ruhe uud Bequemlichkeit zum ftu- 
dierea, "^ie ein Mitglied eines reichen Stiftes ^ liaben 
luimitefu ' 

... . « 

Uafer Ruzicz^a h5rte nicht auf (ein tfaeologifches 
Studium , ungeachtet der feelforgerifchen Zerftreuungen , 
ifortzuletzen. Er verfah fich mit einer gtiten Sammlung 
von Büchern» und kein Tag gieug voriiber^ an dem 
er nicht die h. Schrift oder die hh. Väter , ihre beiden 
Ausleger, oder andpre theologifche Bficher ftudieret hütte. 
Seine Gelpräche mit andern bezohen (ich immer auf ge- 
lehrte Gegenftände aus der Gottesgelehrheit. Es war 
als -wcim er vorausgefehen hatte, dafs er noch einmal 
dea th|sologÜchea Lelurftuhl beAeigea igv'ttrde« 

Dies gefchah im Jahr 1763 , denn als man da- , 
mals 'bey Hofe befchkiflen, den JefuUen das theologi« 

fche Monopoliura auf den Univerfit'aten zu verringern, 
^und die Lehrftühle auch mit andern tüchtigen Ordens-, 
leuten zu befetzea» fo ^s^'urde unfer fyermod hervor- 
gefucht 9 und zum königlichen Lehrer auf der hohea 
Schule zu, Olmfitz emamit,/ Er ftuud die&m feinem 

M ä Amte 





Digitized by Google 




i8o 




Amte gflozo^ eilf Jahre mid fo hoge, alt et fein Alter 
zuliefs , mit vielem Ruhme vor« Dt ihn endlich feine 

Kräften zu verlafTep anfiengep, legte er fein Lehramt 
nieder, erhielt von der Monarchin, Maria Thereßa, eine 
Belohnung für feine Arbeiten, und begab (ich in Ruhe^ 
Er v^te d^n hu Berg bey OUnutz zu feinem Aufent* 
halte, vo er im Jahr 1780 am 26 Jenner fein Leben 
endigte» 

m 

Gedruckte Schriften» 
l) lulclnun relsgloms a Deo orbi reuiiatae: Augufiiß-^ 
ms et inmctifßma in iteratis ftecuUs D9mMs Attßriacs ^ääm 
reiighfe propagandü , sc mipfa ai^ufie pofagats. Cm, ät^ 
cedunt opportunae quaeßonts de exißefiüa, fiecejitate, effkä^ 
racteribus verae rellgiotüs. Olomucii 1765. in fol. * 

2^ D/prtatio de indulgentlis et Jubilaeo contra Hae- 
reticos et qjfosatttque jisquiores Indulgentidrum üUaSm J^nmü 
1770. 19 4. 

^ 3) De imbi^eHtm et j$tHlai0 q^aeßknes et refponß^ms 
prMtCde. Vindehonae 1774. m 419. 

4) D/Jfcrtatio de arcani Difcipltna ad firmandas tra- 
ditiones , ßabiitenda fidei dogmata et pertmendos haereticos per- 
miliet Theologiae perquam necejf^ria. Olonuuü I7?6* ^ A* 
5^ in vruuerfam rheologim dügnuttkam di 

rechne nrnräH et rekektM, firipmra fitcrs, ttsäthmhu , 
Aatbefhdte EccUßae m rehus fidu et nmmn äc tandem de iffa 
Theolog ia. Olomucii 1779. 

' ' 6) Sextum Canoniae Gradicenfis faecklum flau/» Fane^ 
^gyrico ceUlnatum. Olomucii I75l. in fol. 

Es lind noch viele ^andfcliriften von ihm, als: die 
aus alten Monumenten zulammen getragene Gefchichte 
des Stifb Hradifcht, und andere mehr, Vorhaaden. 

AN- 
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Ein Malei; 



TirTir fteUen hier eioco gebohrnen Böhmen auf» vel« 
W eher der gröAe Maler tnCm Jahrhunderts, und 

zugleich ein Gelehrter und Welfweife war. Sein Va- 
ter war ]fmael Mengs , ein Däne , und feine Mutter hiefs 
.Charlotti von Burmatm, aus Zito^u in der i^iufitz» Dlefe 
gebahr ^üxnMuigs zu AuiÜg in Böhmen am 12 März 
des 1728 Jahrs. Der Vater liefs ihm ii^ der heiligen 
Taufe die Namen Amm Jftiftäd beylegcn. 

Selbft die Auffiger vufsten nach der Zeit nicht, 
dafi eiu fo berühmter Mann bey ümea ^ar gebohren 
worden. Erft nach feinem Tode irurden iia. hievbn 
durch folgendes Schreiben benaehrichtigei. Meine 
,,Herrenl Jede Stadt, "velche in 'dem Umfiinge ihrer 
„Mauern grofle Männer hervorkommen gefehen, hat 
„fich eine Ehre daraus gemacht. Zum Bev^eife dienet 
„die Zvrilbgkeit , . welche fich unter verfchiedenen grie- 
yychifchen Städten in Anfehuug der Geburt des äomrs 
«»erhoben hatr-* Ich bin lübecseugt, meine Herren^ 
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,,dafi venige j vielleicht keiner von ihren Mitbflrjeni 
„>9reis, dafs der berühmte Antw lUfbael Mengs , den man 
„voii der Geburt für einen Sachfcn hält , zu Auflig im 
„Monat März 1728 gebohrcn feye. Der Hr. Hagedom, 
^^dicfer Liebhaber der Künde , diefer Co erleuchte, und 
,,^ohl aufgeklärte Mann lägt , er fty zu Dresden ge»^ 
y^tVohren. Diefer Irrthum hat z^vetfelsohne Glauben er 
„halten , weil jemals Met^gs , der Vater des Anton JU-^ 
ytphad Meitgs , bcy dem Hof zu Dresden in Dienflen ge-^ 
„-wefen, er auch feinen Aufenthalt hatte. Er er^ 
,,zahlte mir öfters den Umftand, der die Geburt feines 
„Sohns zu Auffig angieng, und ich mache mir eine Pflicht 
»»daraus Sie davon zu unterrichten , indeme ich Ihnea^ 
,jhiedurch » Meine Herren ^ einen Bew^eis meiner Hoch- 
Pachtung gegen jenen Ort bezeige , der einen fo groflen 
„Mann gezeuget hat , als dem ich in der genaueften 
„Freundfchaft, und der lebhafteren Erkenntlichkeit zu- 
gethan war* Ich bin mit tiefer Hochachtung, Meine: 
Herren; nnterth. gehorC Dn GitihMf Dife^or der Rl- 
,,der Gallerie und Maler des Herzogs von Wfirtemberg , 
„eili Schüler von 5 Jahren des Mengs, Stutgart den 5 
„Sept. 1779-» Nach Empfang diefes Briefes fchlug 
man die Matrikiil in der Pfarrey nach, und £aud, dafs 
die Nachricht gegründet £sy. * Mit^s felbd nannte die 
Böhmen , n)it ^reichen er zu Rom oder Madritzufiim* 
men kam, läne Landsleute« 



Schon in feiner zarten Jugend "wurde "Raphael von 
feinem Vater, der in Dresden Höfmaler "war , zum 
Zeichnen angehalten , und im dreyzehenten Jahre feines 
Alters reifte er mit dem Vater nach Rom. Hier brach- 
te er drey ganze Jahrö zu ; er mußte vrlhrend dieier 
Zeit beftändig nach dem berühmten Meiner lUfbael I7r- 

UuQ 
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htm zeichnea, dii Antike wA Nakeüdo kopiren, oder 
i(D Zipiuer des berühmten Malers Benefiäk ftudijereo« 
Hiemnf kehrte er niit Ceiftm Vater imdar nacfaDiniN^n 
zurück» 

' Der junge Mengs und feine zwey Sch'weftern wur- 
den auf eine wunderliche Att erzogen. Sie mufsten den 
ganten Tag zeichnen ^ oder maleiu Deif Vater ftrafte 
fiemitder Rate» die immer auf dem Ti(che lag, vena 
fie nicht nach feinem Sinne gearbeitet* £r iRihrt^lie 
nur bcyui Mondfcheinc aus, uin frifcheLuft zu fchöpfen. 
Niemand befuchle fie» Sie 'W^ufsten nicht in welchem 
Lande, in welcher Stadt , und yc[0 fie lebten 5 auch 
nicht y ^s.fie {vis Religion hatten. Nie varen Ü9 in 
eine Kirche gekommen. Man wuiste in gßnz Qresclen 
nicht y däfs Mengs Kinder hatte, bis ti Anmb^^ ein ita« 
henifcher Sänger bey Hofe , von Rom erftthr. Diefer 
befuchte nun den alten Mengs ^ und Raphael mufste ihn^ 
in Padei malen. £r erAaunte über die Geifhwindigkeit 
und Kunft des jungen Känfllers, und machte, dafs der 
König ^4t^gHßf diefer grofle Kenner und Beiphutzer der 
Künfte, das Gemälde zu fehen bekam, ^^Icher dann 
die ganze Mengsdfche Familie zu (Ich kommen , und 
lieh von dem jungen Raphael in Paftel malen liefs. So- 
\ffohi der König, als der ganze Hof wurden über das 
treuliche Gemälde in V^rvunderi^g geietzt; Der grofi- 
müthige Monarch hatte iSber die- Gefchicklichkeit . des 
jungen Mmgs ein Co gro((es Belieben, daß er ihm aUb- 
gleich eiu Gcfchenke von hundert Dupplonen machte, 
ihm einen jähilichei\ Gehalt von 600 Thalern verord- 
nete , und ihm feine übrigen fchon fertigen Arbeiten 
reichlich bezahlte. Diefe vrnrden iA da$ Kabin^t der 
Roiaiba ihrer Vortrelflichkeit Wegen aufgefteUet* Hier- 
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•af föhm flntt dctt jnngeii Ktfiißltr in die Bii^irgiiiUi« 
ne, dunk er &h Mch dea groam Meiftcta ^ dcrea 
, vortrtflfclie Werk« daftlbft- «of benahm' ygmcden , noch 

mehr bilden möchte. Er bewunderte fic als Philofoph, 
und Maler 5 Corregio gefiel ilim vor allen anderen am 
beAen, doch iägte er, Korn, wo er bereits weitgröffcre 
Kunftftuckegeieheny fey der einzige Ort, wo man mah- 
len lenien kannte. Er hielt alfa um die £rlaobfii(^ dH« 
"«rieder nach Rom eu reifen. So bald er fie erhalten , 
bel^b er fich mit feinem Vater und Sch>s^eftern im Jahr 
1746 dahin. Er gieng über Parma, Venedig, Ferrara 
und Bologna, "wo er die Werke der Comgh, Titian , 
NufüM, Oaräzzi und anderei berühmten Manner mehr 
bewunderte» Zu : Rom aber ftudierte er meifteol den 
JOfbdtl in den Zimmern von Vaticaiv 

Damals bcfchlofs er eine heilige Familie nach Krf- 
\fhMelifcher Manier zu malen. Allein es fehlte ihm ein 
Modell zum Kopfe der Jungfrau Maria , nach feinem 
Ideal* Endlich begegnete ihm ein &hr fchönes, ein- 
gezogenes ^ und befcheidenes MSdchen auf der Gai& 
Beym erden Anblicke fagte er , fleh da die Mut- 
ter , die ich fuche. Er bat fie, dafs fie fich von 
ihm malen laffen möchte. Sie willigte in fein Jiegehren, 
kam einigemal, immer in Begleitung ihrer Ehern, auf 
fein Zimmer» Während der Arbeit verliebte fich der 
junge Kfinftler in die Schöne, und fie, Uthafgioretbd QudzZß 
in ihn. Allein der Vater wollte feine Tochter keinem 
ProteAant^n geben, daher bekannte fich Anton Raphael, 
wie auch feine Schwcftern , zur katholifchen Kirche 
1749 am i6ten Juliui, und bald darauf wurde die 
Hocfaseit gelfeyert« 

■ 
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König gegeben , zu Ende war. Er brachte einige feiner 
bellen zu Rom verfejtigten Oelgemälde mit fich , die mit 
fo groiTem Beyfail aufgenommen \rurdea, da^ ihn der 
König zu feinem erfleu Hofioeler mit einetn fährlichca 
GcJuüc von X 6cx> Thaler > omanate* Zugktdi trag ihm 
d«i: Monarch auf, das grofle AltarUatt £5i^die katholifche 
Kirche , welche damals fertig worden , zu hialen. Es 
foiite die Himmelfalut Chrifti vorfteilen. Mengs betheuer- 
te dem König, er könnte ein fo groiTes Werk wohl nir- 
gends beiler als in Rom, und gicichfem unter der Auf-» 
ficht des lUfbätU von iMim», malen. Der König fah es 
ein , und Mcngs reifte mit feiner Geoudilin und ScWe- 
(teru wieder nach Rom. 

Sein Name wurde bald in diefer Hauptftadt der 
höneu KünAe berühmt. Der Pabft Benedikt XIV. mach- 
te ihn taxtsi Ritter feiner Verdienfte v^gea. lade&n ^r 
1 756 der Krieg in Sacbfen entßanden , und Mtt^s verlohr 
den Gehalt, weichen er bisher vom fächfifchen Hofe 
gezogen 5 dagegen wurde er aber nach Neapel und end- 
lich nach Spanien gerufen , wo er als Hofmaler des Kö- 
nigs angeftellet, und mit einem jährlichen Gehalt von 6000 
Thakrn verfehen ^rde.; Dafs die Spanier einem Frem- 
den die» Gtdck und die Gunfl de» Kbnip nicht vergön- 
net haben, ift deicht zu vermuthen. Der König fragte 
einüens den Mengs , wie es anzuftcllen wäre , dafs 
grolTe Maler atdf einmal wieder auffbunden. Mengs 
antwortete , die jungen Maler mfiisten die j|inatomie des 
menfehlichen Körpers» den fie im Gemälde vorzuftellen 
Kütten V ftnäieren. Der Vorfchlag gefiel dem König, 
un4 die jungen Zeichner au« der Akademie mufften in 
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die «iiitoiiii(ä«i Vorlefungen gehen« AUem Soiwdbl 
die Gelehrten ^ Kfiofller undliebhaber der Malerey zu 
Madrid ftnnden "vider den Men^s auf. Sie fchrieben mit 

v;el Bitterkeit und Rafeiey wider feine Grundfätze. Der 
König mifchte fich nicht in den Streit , fondern über- 
häufte unfern KünAier mit Gefchenjiea, und befiihi ihm 
die Obfirdecken feiner Ziiiuner in Fresko zu malen. 

Mtf^y um feine Feinde zu fiberzengen, dafi er 

Meifter in feiner Kunft fey, arbeitete mit folchem FleifTc, 
da Ts er lauter Wund^rftucke hervorbrachte. ' Allein er zog 
fich eine Krankheit zu, \relciie die Aerzte dem feichten 
Kakh 9. xrorau£ Al^i^/ mate, zufciirieben« . Er muiste 
die Li^ ändern, daher reifte er nach Italien« Zu Genna 
'vrurde erMirgtied der Malerakademie, zu Florenz malte 
er die ganze grofshcrzogliche Familie für feinen König, 
und die Akademie dafelbfl nahm ihn zum Mitgliede auf 5 
die Akademie von St. Luka zu Rom ervrlihlte.ihn zu 
ihrem Oberhaupte, ehe er apch in Rom anfelangetim. 

«Die Luft von Italien hatte indeflen die Gefimdheit 

unfers Mengs ganz wieder hergeftellt. Unter andern Ar- 
beiten , die er damals in Rom verfertigte , war die in fref- 
ko gemalte Oberdecke eines Saals, wo die fchätzhar^Ilen 
alten Manufcripte des Vatikans aufbewahret werden. 
Der Pabft ielbft befuchte ihn oft bey diefer Arbeit« 
Die Malerey ift (b v6rtreflich und Uberrafchend ^ dafi man 
davon gleich beym Eintritt gleichfam betäubt vrird, und 
(ich um die Manufcripte, die dafeibft. Aehea, nichts 
mehr bekümmert» 

' Hierauf reifte JAny /, auf Verhogen fönet Könige 
Frieder nach Madrid j um die angefangene Freskomalerey 

in 
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in den königlichen Zimmern zu vollenden. Er liefs fei- 
ti£ Fi^u und Kinder zu Rom , und langte in Madrid kränk- 
lich an. Dem ungeachtet brachte er feine angefangene 
Arbeit mit der Ausmalung der königlichen Zimmer zu 
*£nde. Allein feine Gefundheit litt fehr darunter, und 
als dies der König \rahrnahm , befahl er ihm nieder 
nach Rom zurück zu reifen , wo ihm die Luft zuträg- 
licher \iräre. Er gab ihm einen jährlichen Gehalt von 
3000 Thaiern, und beliättigte ihm den Titel feines er- 
ften Hofmalers. Dagegen fchenkte Mengs dem König 
eine unzählbare Menge von Gipsformeii , die er von allem, 
was er von griechiicher Bildhauerey in ganz Italien ge- 
üinden, felbft gemacht hatte; über I2Q grofle KuiUu 
"x^^ren damit angefüllt, und übel: Meer aus Italien nach 
Spanien gebracht. • ' . ' • 

Mengs kam am II März 1777 glücklich in Rom 
,an» Der Pabft Pius der VL und die ganze Stadt war über 
die Ankunft dellelben erfreuet. Er fand hier verfchic - 
dene und grofle Aufträge , als von der Kaiferin in Rufs- 
land, von den) König in Pohlen, wie auch aus Deutfch' 
land , denn der Ruf vpn feiner Kunft hatte (ich fchon 
durch ganz Europa ausgebreitet. Er machte mit dem 
Gemälde für: Engeland den Anfang , welches eine von 
Perfeus befreyte Andromede in natürlicher Grölle vor- 
teilte. Wie es fertig war , wurde es in dem Pallaft der 
Barharitti, er wohnte, aufgerichtet. Ganz Rom eilte 
hinzu , um es zu fehen. Es kamen Kardinäle , FürAen , 
Damen und Fremde dahin , und bewunderten das Mei- 
ner ftück. Der Pabft liefs fichs in feinen Pallaft bringen. 
So gieng es anch mit anderen Gemälden , die Mef^s verfer- 
tigte. Es fchien den Römern , als wären die fchönen 
Tage des Michael Angelo, uadHafhael Vrbino wieder ge- 

kom- 
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ArWittn trhide , tmi dit Uhifigtn Aufträge von den 

raciftcn Höfen Europens machten , dafs er unermudet. 
arbeitete. Er malte bey Tag und fclirieb bey der Nacht 
über die Tlieorie feiner Kunil; AUeia er miii^te endlich 
unterliegen. Die Kräften nahmen ab ; er ^urde kränl^- 
lichf JuiKao kern fioeh der Verloft leiser Gemehlin, die 
im J* 1771} ftirb« Seine Gefiindheit vurde hiedurch Co 
erfchüttert, dafs er endlich im Jahr l779 ^^^^ ^9 Juni^^s 
in einem Alter von 5 1 Jahren und einem Monat geftor- 
ben. Sein Leichnam \irurde zu Rom in der ^irche St/ 
Michael und Magnus der Pfiurkirche in ßorgo begraben« 
Meffi wwc der gröfte Maier in dieiem Jaiirliunderty 
der Kvfm im Böhmen» feinem Väterlaaiep von Saelh- 
fen , von Spanien und von Rom« 



Der Raum ift hier zu klein , als daü wir mehr von 
(diefem Kündler ichreiben follten. Ich vergreife den Lefer, 
auf das Buch, Nrekhes deft Titel fiEliirt: des 
BHürs ämm Raphael Ua^. Mk mm ferzricbniffe femr 

von ihm verfertigten Gemähide aus dem ItaUeHtfchen. Wien 
bey Rudolph Gräffer 178 1. 8« Es ift zu Prag mit Schrif- 
ten der Normalfchule gedruckt vrotrden. Item Hißwjifthe , 
L^bflft 0Mfden Rinn A. R. Mengs i»^ timm VjntyMh- 
Hißt fam Wnh. ZÜKb 1781* 8« 



Schriften Aber die Malerkun& 

üpere di Antonio Raffaeßo Mengs prima Fittore deÜa 
Maefta di CarU UL Ri dt Sfagna ett. publicate da X>. Gius, 
Nkm tAzjura a. nm gr. 4« Farns e L^a. Dies Werki 
trird audi ins Deutfcäe Uberfttzt in gr« 8« Leipzig« . 
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Ein Tonkünftleiv 




Der Vater diefes berühmten Tonkünftlers \rar Manbids 
Mislirveczek t oberälteiler gefchvorner Müller im 
Königreich Böhmen , und 4er auch zugleich dio Dil^ec- 
tioa über die WafleiieitiingeQ in deoifelbeii bette« Sein 
Sohn Jofeph^ deo isrir hier eufllellen^ kam so Prag, im 
Jahr 1737 ^^^^ 9 März , und mit ihm ia der nehmlichen 
Stunde, ein Bruder, Franz , auf die Welt, Diefe Z>»'il- 
lin|^e \ruchfea uun mit einander auf, giengen zufamnieu 
in die Schule , und iludierten auch die Philofophie mit« 
einender bejr den Jefuitenf xu gMcher Zeit Ue& fie ihr 
Veter die Mufik lernen* Beyde hatten den nehmUchen 
Wuchs, gleiche Haare, und die GefichtKzüge einer "wie 
der andere. Weil fic gleiche Kleider trugen , fo konnte 
man fie kaum unterfcheiden» ja die Aehnlichkeit diefer 
zxrey Brnder fo grofs , dais fich der Vater felbft oft 
zu irren pflegte» Et gefdiah nicht einmal » defi er snm 
Jofeph fagte geh, hole mit den y9ßph„ , ^veil er ihn 
fiür den Franz gehalten , bis ihm Jofej^b, hier biu icht. 
geantwortet« 

Nach 
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Nach geendigter Phtto(bphie liefi der Vater beyde 
feine Söhne die Müllerprofeflion leinen. Zugleich fchick« 
te er fie aber zu dem ftändifchen Piofeflbr der Mathe- 
matik » ftrünand Schon, vro fle £ich in der Hydraulik ^ 
und anderen Tkeilen der Mathematik gefchickt machten* 
Hierauf verfertigte J^ßfh ein bj^draolifches Model, ab 
dat erfiodertiche MeÜkrftilck , und itrurde in das Buch 
der Mullermeifter von Prag eingefchriebcn. Aliein un- 
fer junge Müüer fühlte bey fich einen edlern Trieb. Er 
fpiehe die Violine mit groiler GefchickUchkeit. Da eben 
fein Vater mit tod abgegangen liefs er die Mühle 

(einem um eine Stunde jüngeren Bruder , der (le noch be- 
Gtitf und legte fich ganz auf die Tonkunft* Um fidi 
in den Stand zu fetzen mufikalifche Stücke zo verfertigen , 
nahm er anfangs bey Franz Udbermann im Contrapuncle 
Unterricht. Da aber diefer mit ihm zu langfam fortzu* 
fchreiten fqhieui denn Genieen machen gerne grafle Schrit- 
ten^ fo/vandte er fich an H. Joffph Sigm^ Organiiten 
bey der Teynkircbe , "velcner fchon fo viele berfibmte 
Componiften gebildet hat. Bey diefem gefchickten Mei- 
fter machte er fo fchnellcn Fortgang, dafs er fchon nach 
einem halben Jahre im Stande war, Symphonien au£2:u- 
fetzen* £r fchrieb derfelben fechfe hintereinander, und 
gab fie unter den Namen , 3mmmm^ lehuarm etß. her- 
aus» ohne feinen Namen darauf zu fetzen , weii er fehen 
'Vrollte, ob feine Arbeit bey Kennern Beyfall finden wür- 
de. Sie wurden im Theater öffentlich prpduciret, und 
mit mehr Beyfall, als er gehofft hatte^ aufgenouunen« 

Wie nun unfer Misiimczek überzeugt var ♦ dafs 
feine Kunft fovobl , als der Gefehmack von den gefehick- 
teflen TonverftSndigen zu Prag , deren es hier gair viel 
giebt, gutgcheirten wurde, befchlofs er nach Italien zu 
reifen, um fich dafelbfi in der Mufik noch feiler zu fetzen. 
^ ^ Er 
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Er verliefi ftlfb ftliie Viftterftadt Im Jahr 1763 am g Nov» 

und reille nach Venedig. Hier nahm er von dem be- 
rühmten Kapellmeifter Pefietti Unterricht in Recitative». 
£r hatte (ich zu gleicher Zeit eine grolle Fertigkeit in der 
italienifchen Spraclie beygelegvt» dazu ihm fovohi feine 
Mutterfpniche; aamlich die böhmticiie» 'ab euch däs 
Lateiik viel Leichtigkeit verichafte. * 

Hierauf verlicfs er Venedig und gfeng nach Parma. 
Hier fchrieb er feine crfte Opera. Diefer Verfuch >3^ar 
ihm fo^j^ohi gerathen , und hat fo viel Beyfall gefunden , 
dafs ihm der Neapolitaiiifche Gefandte den Vorfchiag that , 
mic^ihm nach Neapel za reifen , und dafeibft eine Operii 
ftr das Namensfeft des Königs zu ichreiben« MisBmiftßh 
folgte dem Rufe. Man führte Bellcrofonte , dazu er die 
Mufik componirt hatte, am erwähnten Tage auf. Der 
Hof, der Adel, imd über z^eyhuüdert italienifche Mu« 
fikmeifter \rohnten derfelben bey , und erfiaunten über 
die vortreflicke Compoiition dieles Böhmen» Zur Ahn- 
den Fafinadit rief man ihn nach Venedig. ^ Hier "vard 
feine Opera mit fo groflcm Beyfall aufgenommen , dafs 
man ihm zu Ehren Sonnete ^f^arf ; ja der Adel Aellte 
(Ich in Reihen , als Misl'trveczAk vom Theater gieng und 
enrles ihm öffentliche Ehrenbezengungen, 

Von diefer Zeit an ^tr uvde (ein Name in (anz Itiilien 
bekannt. Man nannte ihn insgemein, U Beem^f veiUnan 
Mislirveczeh nicht recht ausfprechen konnte. Die Italiener 
erftaunten , und ^'urden zum erftenmal überzeugt , dafs 
ihre groffen Maeflri von einem diesfeits der Alpen gebohr- 
nen Tonkonftler übertroften -Verden Icönnen. Man liatte 
I an (einer aufleroiDdentlichen Art d^s Ausdrucks ein fo gjßoC- 
Ü9 Vergnügen, dafi man fie überatt zu hören vfinfchte. 
Er fchrieb alfo in den folgenden Jahren zu Turin , zu 
Maylandy zu Florenz ^ und -wie der Sau des prächtigen 

, . T , Thea- 
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Tbeatärt am Pam voHeocfet xsrordea » Ib mußte IfUhM- 
r^fA dahin reifen, und die Mufik zur erften Opera ^ die 

dafelbfi gefpielt wurde, verfcitigen. 

Sein Ruhm breitete fich immer mehr und mehr aus. 
Dcr^Kuhrfüi n:, Jofeph MaximilUn von Bayern , ein gro&r. 
Kenner der Tonkunft, irunfciite gleicÜfalU Opern mk des 
MisGm§z/ät Mufik zu hören. £f rief ihn alfo im J. i777 
nach M&icheh, und beehrte ihn mit feinem h^en Bey&Ue. 
•Nach delTen Tode kehrte Mlslmeczek n^d\ Italien wieder 
zurück. Er gi^ng nach Neapel, welcher Aufenthalt ihm 
vor allen andern am angenchmften war. Man liefs ihn 
-aber nicht lange dafelbft. Der Erzherzog F^diftaud tiei ihn 
zu fich. Nachdem er hier einige Opern gefchrieben,.und 
mit dem gewöhnlichen Beyfaii aufgefiShret , begab er fich 
nach Rom. Hier überfiel ihn eine Krankheit, welche ihn 
nach kurzer Zeit ins Grab legte. Er llarb nm 4 Febr. des 
1781 Jahrs. Ein englifcher Edelmann , Mr. £4rrit fein 
Scholar, liefs ihn in der Kirche St. Lorenzo in Luci< 
auf das prachtigfte begraben , und ihm daielbft ein Mo- 
nument von Mannor anfiichtem' 

Mlslirveczek hat in Italien keinen Reich thum gefara- 
melt. Ungeachtet der groffen Gefchcnke und Belohnungen, 
die er von Königen und Fürften erhielt, hat er doch fein 
Erbtheil noch zufetzen müifeg. Er war übewu .grofimfi- 
thig gegen diejenigen » die feine Gedanken in der Compo- 
fitjon , fo ^e es ieyn (bitte, zu exequiren gemußt. Er be- 
fand fich oft in fo mifslichenUmftänden, dnfs er Geld bor- 
gen muf^Jte. Ruhm und Ehre zog er allem Reichthum vor. 
Er hat über dreydig Opern gefchrieben und eine Menge 
Oratorien, Concerte^ Symphonien und einzehie Arien 
verfertiget Zu Amflerdam "xrerden itzt ieicha Quarteti 
von leiner Arbeit in Kupfer geftochen» 
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